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Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, 8. Juni. Der König von Sachſen iſt heute

Vormittag nach Trier abgereiſt; der König von Schweden be
gleitete denſelben bis zum Bahnhof.

e

6 Fünf Wochen jenſeits der Alpen.
Von Weſt.

(Fortſetzung.)
Ein kleines Gebirgsdörfchen mit freundlicher Kirche liegt

auf der ſchattenloſen Ebene. Kein Baum kein Strauch rings-
umher; nur verbrannte Wieſen und zerklüftete, kahle Felſenkegel
ſtarren uns an. Alle Fenſter im Dorfe ſind geöffnet und Fahnen
und Teppiche ſieht man an den Häuſern ver Wohlhabenden auf-
gehängt. Es iſt ein Feiertag und dort vom Berge zieht eben im
glühendſten Sonnenbrand eine lange Prozeſſion den ſchattenloſen
Weg heran. Ein alter Prieſter mit weißem, wehendem Haar
voran, dann wohl zwanzig Chorknaben mit Wachskerzen in den
Händen, zuletzt ein Zug meiſt alter, gebrechlicher, armer Leute.
Es war ein maleriſches Bild in dieſer öden Felſenwelt und führte
zu mancher Betrachtung.

Hat man das Gebirge überſchritten, wird der Weg einför-
miger, und bei Ferrara iſt das Land ganz flach, die Felder und
Bäume ſehen von der Hitze vertrocknet aus, die ganze Landſchaft
machte einen verſchmachteten Eindruck. Wie poeſieumwoben
war mir das kleine Land durch Goethe's ſchöne Taſſo Dichtung
erſchienen! Unwillkürlich hatte ich der Dichtung Zauber auch auf
die Gegend übertragen und den Schauplatz, auf dem die edeln
Geſtalten wandelten, in Einklang mit deren poetiſcher Vollen-
tung mir gedacht. Ein großer Jrrthum, das Phantafeleben
des Menſchen entwickelt ſich meiſt reicher, wo die Natur weniger
verſchwenderiſch mit ihren Reizen war, und der Menſch dadurch
mehr auf ſein eigenes, inneres Leben geführt wird.

Mit großer Spannung ſah ich Venedig entzegen und meine
Erwartungen ſollten nicht betrogen werden.

Der erſte Eindruck, wenn man über die große Eiſenbahn-
brücke über die Lagunen fährt, iſt noch nicht ein ſo ungewöhn-
licher. Das Bewunderungswürdige dieſer Brücke ahnt der Rei-
ſende nicht, wenn er im Coupé ſitzt, wenn auch die Waſſermaſſen
rings umher einen eigenthümlichen Eindruck machen. Zur Her-

ling der Brücke wurde für den Pfeilerbau die obere Schicht

bunden ſind, ſo daß das Ganze ſehr einem Galgen ähnelt.
Unterſchrift bezeichnet ihrem Sinn vach obige Jnſtrumente als

Wien, 8. Juni.
zeſſin ſind heute früh nach Prag abgereiſt, vor dem Bahnhofe
wurden dieſelben von der zahlreich verſammelten Menſchenmenge

Der Kronprinz und die Kronprin-

mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt.
ſchied war verboten.

Bukareſt, 8. Juni. Die geſtrigen Verhandlungen
der Deputirtenkammer über die Interpellation betreffs der
Donaufrage dauerten bis 1 Uhr Morgens. Zahlreiche Redner
ſprachen ſich gegen eine gemiſchte Kommiſſion aus und richteten
an die Regierung die Aufforderung, ſich genau an die Stipula
tionen der beſtehenden Verträge zu halten. Schließlich wurde
die einfache Tagesordnung, für welche auch die Regierung eintrat,
mit 39 gegen 25 Stimmen angenommen. 5 Abgeordnete ent
hielten ſich der Abſtimmung.

Dublin, 8. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht einen
Erlaß, durch welchen die Abhaltung eines argrariſchen
Meetings zu Mullingzar, Grafſchaft Weſtmeath, verboten
und beſondere Vorſichtsmaßregel getroffen werden. Geſtern
iſt es in Shull in Folge des Gerüchts von der Verhaftung des
Ortsepfarrers zu einer ernſtlichen Ruheſtörung gekommen.
Die Tumultanten demolirten das Straßenpflaſter und zerſtörten
die Telegraphenleitung. Die Polizei machte vom Bajonett Ge
brauch, aus Cork wurde militäriſche Hilfe requirirt.

Athen, 7. Juni. Miniſterpräſident Kumunduros hat
interimiſtiſch auch das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts
übernommen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die franzöſiſche Zeitungspreſſe diskutirt
aufs eifrigfte den drohenden Konflükt zwiſchen den Kammern an
läßlich der LiſtenſkrutiniumsAffaire. Am leidenſchaftlichſten
gehen die Journale Gambettiſtiſcher Obſervanz ins Feuer; ſie
werfen mit Schmähungen und Drohungen freigebig genug um
ſich. „La Republ. frauçg.“ droht dem Senate, falls er das
Liftenſkrutinium verwerfen ſollte, mit der Revanche bei den
Herbſtwahlen, welche ſich dann einfach um die Parole „Für oder
wider den Senat“ drehen würden, und ſchiebt ſchließlich mit ra
buliſtiſcher Dialektik dem Senat die Verantwortlichkeit für den
ganzen Wirrwarr in die Schuhe. Der Jmmnunitätsausſchuß
der Deputirtenkammer wird die Geſtattung der gerichtlichen
Verfolgung des Polizeipräfekten Andrieux auf An
ſuchen der Madame Eyben (wegen beleidigender Aeußerungen,
die der Präfekt gegen dieſelbe gethan) beantragen.

Ruſzland. Das illuſtrirte Moskauer Journal „Swet i
Ten“ (Licht und Schatten), iſt bekanntlich auf ſechs Monate un
terdrückt worden. Der Grund zu dieſer Beſtrafung dürfte in
einem Bilde mit einer doppelſinnigen Unterſchrift zu ſuchen ſein.
Das Bild ſtellt zwei Dintenfäſſer dar, in denen Federn ſtecken,
die oben durch eine horizontal darüber gelegte Schreibfeder ver-

Jeder offizielle Ab-

RegierungsOrgan.
Tinte als Symbol der unnöthigen vielen Schreibereien oder der

er
des Grundes abgehoben, und in den Sandgrund 89000Lärchen-
ſtämme eingerammt, auf die man Roſtwerke von Ecchenholz legte.
Jn 222 Bogen geht die Brücke über die Lagunen hinweg. Beim
Austritt aus dem Bahnhofe ſtehen wir vor dem Canal Grande,

der großen Verkehrsader der Stadt. Bald ſind wir und iſt
unſer Gepäck in einer Gondel aufgenommen und in behaglicher
Ruhe und Beſchaulichkeit fahren wir in die Stadt hinein, die in
ihrer eigenthümlichen Lage, mit ihren theilweis verfallenen Häu-
ſerg, mit der tiefen Stille, welche der Waſſerverkehr vor dem mit
Wagen voraus hat, zue ſt einen melancholiſchen Eindruck macht.
Die ſchwarzen, mit ſchwarzen fargartigen Cajütten verſehenen
Gondeln ſteigern noch dieſe Empfindung. Wir, mit ziemlich
vielem Gepäck verſehen, konnten in ſolcher Gondel nicht Platz
finden, und freuten uns des Freien Ausblicks in der unſrigen,
freuten uns auch an der ruhigen Grazie, mit der unſer Gondelier
das kleine Boot lenkte, den entgegenkommenden ausweicht und
mit Sicherheit um jede Ecke wendet. Nach und nach werden
die ärmlichen Häuſer geringer, es mehren ſich die in edelſtem
Stil gebauten Paläſte, bei denen man ſchon leichter einen ge
wiſſen Grad der Verfallenheit vertragen kann.

Wir erreichen unſer Hötel, das uns einen bedenklich kleinen
Eingang zu haben ſcheint, aber unſere Fenſter haben den Aus-
blick nach dem Canal Grande und ein mit Quadern belegter
und mit Orangerie beſetzter Vorhef bietet uns und allen hier
wohnenden Reiſenden einen angenehmen, luſtigen Aufenthalt für
die Frühſtücksſtunde. Gleich nach eingenommenen Diner, das
um 6 Uhr ſtattfindet, eilen wir an St. Moiſe vorbei, durch eine
ſchmale, ziemlich dunkle calle (Gaſſe) nach dem Marcusplatz und
ſtehen beim erſten Betreten deſſelben wie geblendet, denn ein
Märchen ſcheint ſich vor unſeren Augen zu entfalten.

Ein Meer von Licht verbreitet Tageshelle auf dem ſchönen,
mit Marmorqgquadern belegten Platze, zu beiden Seiten die alten
und die neuen Prokurazien. Die ſchöne Architektonik dieſer Ge-
bäude tritt bei dem hellen Gaslicht ſcharf und klar hervor. Das
Erdgeſchoß derſelben öffnet ſich in Bogen und in dieſen Arkaden

befinden ſich auf einer Seite glänzende Juwelier, Schmuck und

und and.

„zufällige Galgen“ gemeint iſt. Die iſraelitiſche Gemeinde zu
Roſtow am Dom beſchloß, ihre Glaubensgenoſſen in den großen
Städten Rußlands aufzufordern, je einen Deputirten zu wählen,
um eine gemeinſame Deputation an den Grafen Jgnatief zu ent
ſenden, welche die Gleichberechtigung der Juden nachſuchen ſoll.

Der Abvokat der engliſchen Botſchaft in Petersburg erklärte,
die Ausweiſung des britiſchen Unterthanen jüdiſcher Abkunft
Levyſon aus Rußland ſei den ruſſiſchen Geſetzen zuwider. Das
Gutachten der engliſchen Kronanwälte, ob die Ausweiſung be
ſtehenden Verträgen zuwider laufe, ſtehe noch aus. Jedenfalls
handelt die engliſche Regierung dieſe Angelegenheit ſehr energiſch.

Deutſches Reich.
Berlin den 8. Juni.

Der Kaiſer empfing heute Mittag um 2 Uhr im blauen
Vortragszimmer des königlichen Palais den Fürſten Milan
von Serbien. Derſelbe war, von Wien über Dresden kom-
mend, Vormittags 11 Uhr 45 Min. in Berlin eingetroffen und
hatte in den PetitsAppartements des königlichen Schloſſes Woh
nung genommen. Nach dem Empfange, der etwa drei Viertel
ſtunden dauerte, ließ ſich der Kaiſer alsdann auch die Herren des
Gefolges vorſtellen. Vom Palais fuhr Fürſt Milan bei dem
Kronprinzen und den Prinzen vor. Um 5 Uhr findet aus An
laß der Anweſenheit des Fürſten beim Kaiſer im königlichen
Palais ein Diner von 40 Gedecken ſtatt. Abends gedenkt der
Hof mit ſeinen Gäſten der Ballet Vorſtellung im Opernhauſe bei
zuwohnen. Morgen Nachmittag 3 Uhr findet dem Fürſten Milan
zu Ehren bei den kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais
bei Potsdam ein größeres Diner ſtatt. Soweit bis jetzt bekannt,
gedenkt Fürſt Milan bereits übermorgen Berlin wieder zu ver
laſſen. Die Perſönlichkeit des Fürſten macht den angenehmſten
Eindruck. Ueber Mittelgröße, voll und gut gewachſen, zeigt ſein
volles Geſicht mit dem dunkeln Schnurrbart und den dunkel
braunen Augen eine gewinnende Freundlichkeit. Er trug eine
Art HuſarenUniform, grüne Attila mit Goldſchnüren, rothe
Unterkleider, Federhut mit Goldtreſſen und das Großkreuz des
Rothen AdlerOrdens.

Die Provinzial-Korreſpondenz“ ſchreibt: Unſer
Kaiſer iſt von einem leichten Unwohlſein, welches gegen Ende
der vorigen Woche eintrat, bereits wieder geneſen und hat auch
während deſſelben die gewohnte Thätigkeit, ſowie die Spazier
fahrten nicht eingeſtellt. Jm Laufe der Woche nahm der Kaiſer
die Vorträge des Kriegsminiſters, des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten und des Vertreters des Auswärtigen Amts entgegen.

Der Prinz Albrecht und Gemahlin beſuchten am
Mittwoch von Schloß Camenz aus die ſchleſiſche Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung in Breslau, verweilten wäh

rend des ganzen Vormittags in derſelben und gaben ihrer auf-

Die

richtigen Freude über die Großartigkeit und Gediegenheit der
Ausſtellung wiederholt warmen Ausdruck.

Der König von Dänemark traf Sonntag Morgen
unter dem Titel eines Grafen von Falſter in Hamburg zum

Es bleibt nun fraglich, ob damit Feder und Beſuch ſeines kranken Bruders, des Herzogs Friedrich von
Glücksburg, ein. Letzterer befindet ſich noch immer in Be

Kunſtläden, während auf der rechten Seite den neuen Pro-
kurazien meiſt Cafés und Reſtaurants in dieſen Arkaden be-
finden. Eine Maſſe Stühle und Tiſche ſtehen im Freien, um
den Müden und Durſtigen eine Ausruhe zu gewähren. Jn den
neuen Prokurazien befindet ſich das königliche Schloß, das heute
hell erleuchtet, denn die Königin Margherita iſt mit dem Kron
prinzen angekommen, die Blicke der Menge ſind nach den Fenſtern
gerichtet, um etwas von der ſehr geliebten und verehrten Königin
zu ſehen.

Jn der Mitte des Marcusplatzes muſicirt Militairca-
pelle und eine Menge, die nach Tauſenden zählt, die Repräſen
tanten der verſchiedenſten Nationen und Stände wandelt auf
und ab. Zwei eben aus Jadien kommende Schiffe haben auch
ihr Contingent zu dieſer bunten, ſchillernden und ſtrahlenden
Verſammlung geſtellt. Dieſe dunkelgebräunten Geſtalten haben
ſich zum Beſuche am Landſchmuck gemacht. Beinkleider und Jacke
in blendend weißem Battiſt werden durch eine feuerrothe Schärpe
und eben ſolchen Fez noch gehoben, der die dunkelen Geſichter mit

den leuchtenden, klugen und gutmüthigen Augen doppelt frappant
erſcheinen läßt.

Sie handeln an einem Laden um goldene Uhren und prüfen
bedächtig.

Die venetianiſche Damenwelt erkennt man leicht durch
Fächer und Schleier, und nicht allein die wohlhabende Frau hält
dieſe Gegenſtände für unentbehrlich; bis zur tiefſten Armuth
ſcheinen ſie als eine Nothwendigkeit betrachtet und werden immer
mit Grazie getragen. Zwiſchen den verſchiedenſten Elementen
der venetianiſchen Welt bewegt ſich nun auch der große Strom
der Reiſenden, unter denen natürlich die Englän er beſooders
ſtark vertreten ſind. Erfreulich war uns allabendlich die Bemerk
ung, wie ruhig, geſittet es bei dieſem großartigen Corſo zu ging.
Nirgends ein Stoßen und Dränzen, nirgends ein lautes Wort,
oder gar ein Betrunkener. Jn faſt feierlichem Schritt bewegt ſich
die Menge auf und ab, plaudert, ſcherzi, begrüßt ſich mit Be
kannten, aber nirgends wird der Schritt gehemmt, und wer viel

leicht unter den Fremden Luſt haben ſollte, dieſem taktvollen Be
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handlung des Sanitätsrath Dr. von Düring und leidet an einem
Knieſchaden. Nach einem Ausfluge in die Umgegend reiſte der
König am Montag wieder nach Kopenhagen.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Verſchiedene Blätter ent
halten die Mittheilung, daß ſich das Befinden des Fürſten
Bismarck gebeſſert habe. Wir müſſen leider dieſer Nachricht
widerſprechen. Eine Verſchlimmerung in dem Unwohlſein ift
allerdings nicht eingetreten der Reichskanzler iſt aber noch
immer an der Entgegennahme der regelmäßigen Vorträge ge
hindert; er kann nur liegend arbeiten und muß ſich deshalb auf
die Erledigung der allerdringendſten Geſchäfte beſchränkeu.

Wie die „N. A. Z.“ mittheilt, hat der Kaiſer dem
Botſchafter Grafen Hatzfeldt in ausdrücklicher Anerkennung
der Umſicht und des Eifers, mit dem derſelbe den Abſchluß der
die griechiſche Frage regelnden Convention herbeigeführt hat,
den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Die heutige „Provinzial-Korreſpondenz“ enthält einen
dem Grafen Eulenburg gewidmeten längeren Nachruf, ſowie
einen Artikel über die bisherigen Verhandlungen des Reichstags,
bezüglich des Arbeiter-UnfallVerſicherungsgeſetzes: „Soziale
Verbeſſerungen und ſozialdemokratiſche Träume“. Letzterer ſchließt

mit den Worten
„Die revolutionären Gefahren werden nicht heraufbeſchworen,

wenn man den berechtigten Kern der Forderungen der Arbeiter pflanzt
und pflegt; nein, man bricht denſelben vielmehr die Spitze ab und
leitet ſie in geordnete ebene Bahnen, wenn der Staat den Willen
eigt, der wirklichen Noth der arbeitenden Klaſſe zu eegegremt Und
eshalb iſt der Staatszuſchuß ein ebenſo praktiſches wie hochbedeutend

politiſches heilſames Mittel, deſſen Anwendung nicht mehr verhindert
werden kann, aber auch als nothwendig anerkannt werden muß, wenn
nicht von dieſem, ſo von einem anderen Reichstage“. 8

Die Hamburger Handelskammer veröffenklicht
eine Erklärung, welche, im Weſentlichen aus denſelben Gründen,
wie die Denkſchrift des Senats, zu dem Ergebniß kommt, daß
der Vertrag anzunehmen ſei. „Ein vollſtändiger Freihafen“ ſagt
ſie, „welcher ſich von dem bisherigen Zuſtande nur durch den
Umfang unterſcheidet, wie ihn die Handelskammer und die Ver-
ſammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns wiederholt als Hauptbe-
dingung jeden Anſchluſſes hingeſtellt haben, iſt dauernd gewähr-
leiſtet.“ Die Erklärung ſchließt:

Die Handelskammer iſt der Ueberzeugung, daß die Umſicht und
Thatkraft des Hamburger Kaufmannsſtandes die aus dem Uebergange
entſtehenden Schwierigkeiten ſiegreich überwinden werden; ſie glaubt
auch daß manche Handelszweige und Jnduſtrien, die bisher zur
vollen Entwickelung nicht gelangen konnten durch den Zollanſchluß

ünſtiger geſtellt und zu neuer Blüthe ſich entfalten werden, und ſien endlich die einer definitiven Ordnung der Verhältniſſe unaus-
leiblich folgende Beruhigung die feſtere und wohlwollendere Ver

bindung mit dem übrigen Deutſchland für ſo werthvolle Güter, daß
ſie nur dringend wünſchen kann, die Bürgerſchaft möge dem vor-
liegenden Senatsantrage betreffs Genehmigung der mit der Reichs
regierung getroffenen Vereinbarung zuſtimmen überzeugt, daß ein
ſolcher Beſchluß beſſer als der Standpunkt ſtarrer Zurückweiſung ge
eignet, das Gedeihen der Vaterſtadt zu ſichern.

Jn Oeſterreich- Ungarn ſcheint man ſich, wie der
„M. Z.“ von hier geſchrieben wird, nach dem Scheitern des
Abſchluſſes eines Tarifvertrages mit Deutſchland auf einen Zoll-
krieg vorzubereiten. Vor einigen Tagen hat das öſterreichiſche
Oberhaus den mit Deutſchland abgeſchloſſenen Meiſtbe-
günſtigungsvertrag genehmigt. Dabei ſind in der Debatte
wiederholt Anklagen gegen die Zollpolitik der deutſchen Regierung
erhoben worden und der Handelsminiſter v. Pino theilte unter
Billigung der von den Rednern ausgeſprochenen Anſichten mit,
daß bereits Verhandlungen wegen Reviſion des Zolltarifs
mit der ungariſchen Regierung eingeleitet worden ſeien. Man
kann ſich alſo wohl für die nächſte Zeit auf einen Zollkrieg gefaßt
machen, der aller Wahrſcheinlichkeit nach die Conſequenz nach
ſich ziehen wird, daß der deutſche Reichskanzler, wie er dies
privatim bereits angekündigt haben ſoll, auch Zollerhöhungen
unſeres Tarifs, ſo namentlich auf Vieh und Holz, vornehmen
wird.

Den Beamten der verſtaatlichten Bahnen iſt,
wie die „Germania“ hört, eröffnet worden, daß vom 1. Juli ab
ſämmtliche Beamte eine Gehaltserhöhung erhalten werden;
den Unterbeamten ſoll ein gleich hohes Gehalt, wie ihren Collegen
im Staatsbetriebe, zu Theil werden.

Nr. 21 des „Juſtizminiſterialblattes“ enthält in ſeinem
nichtamtlichen Theile eine Ueberſicht der Geſchäftsthätig-
keit des Reichsgerichts im Jahre 1880. Danach waren
450 Berufungen und Reviſionen in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten und 3046 Berufungen und Reviſionen in Straffſachen zu
bearbeiten, auf welche die Reichscivilproceßordnung beziehungs-
weiſe die Reichsſtrafproceßoronung Anwendung fand. Be-
ſchwerdeſachen waren in 608 und Patentfachen in 31 Fällen
zu erledigen. An ſolchen Civil- und Strafſachen, mit Einſchluß
der Jnjurienſachen, bezüglich welcher das Rechtsmittel in Ge-

mäßheit der vor dem 1. October 1879 in Geltung geweſenen
Proceßgeſetze eingelegt worden war, kamen zuſammen 5653 Fälle
zur Kenntniß des Reichsgerichts. Zur Bewältigung dieſer Ar
beitslaſt wurden gleich bei Bildung des oberſten deutſchen Ge
richtshofes zwei Hülfsſenate errichtet. Dieſeiben haben ſich als
nicht ausreichend erwieſen, ſo daß man vor Kurzem mit der Bil
dung eines dritten Hülfsſenats vorgegangen iſt. Bei der Reichs
anwaltſchaft waren im Jahre 1880 3533 Strafſachen, 22 Dis-
ciplinarſachen, 14 ehrengerichtliche Sachen gegen Rechtsanwälte,
26 Eheſachen, 4 ſonſtige Civilſachen, 80 Beſchwerden, 109 An
träge auf Entſcheidung des Reviſionsgerichtes und 20 Geſuche
um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand zu bearbeiten. Ent-
mündigungsſachen gelangten gar nicht in die höchſte Jnſtanz.

Man erinnert ſich des ſchweren Unglückes, welches
ſich an Bord des Artillerieſchiffes „Mars“ zugetragen.
Die „Lpz. Ztg.“ iſt nun in der Lage, das amtliche Gutachten der
kaiſerlichen Admiralität mitzutheilen welches jetzt über die Ur-
ſachen der Exploſion einer 21-cm-Granate, wodurch bekanntlich
9 Perſonen darunter 2 Kadetten getödtet 3 ſchwer und 13
Perſounen, darunter 2 Offiziere, leicht verwundet wurden, am
26. April d. J. in Wilhelmshaven abgezeben iſt. Die Urſache
kann nach der kriegegerichtlichen Unterſuchung mit poſitiver
Sicherheit nicht angegeben werden da das corpus delicti,
nämlich die Granate, zerſtört und nicht mehr unterſuchungsfähig
iſt und dürfte dieſelbe wahrſcheinlich folgende ſein: Die Ex
ploſion iſt durch ein mangelhaftes Funktioniren des Vorſteckers
hervorgerufen worden; derſelbe hat dem Nadelbolzen einen lang
ſamen Zutritt zur Zündpille geſtattet, wobei ein ſchwacher Anſtich
erfolgt iſt. Die Zündpille iſt infolge deſſen langſam ziſchend
ausgebrannt und hat die Sprengladung nicht plötzlich ſondern
nach einiger Zeit entzündet, wodurch eine Exploſion der Granate
und eine darauf folgende Entzündung der Kartuſche herbeigeführt
iſt. Der Kommandant des „Mars“ iſt, wie wir dieſer Mit

theilung hinzufügen, der Kapitän zur See Graf v. Karke.
Das Panzergeſchwader iſt, wie aus Kiel gemeldet

wird, am Mittwoch früh zu einer größeren Uebungsfahrt nach
Danzig und Memel in See gegangen. S. M. Kbt. „IJltis“,
4 Geſchütze, Kommdt. Kpt.-Lieut. Klauſa, iſt nach dem Beſuche
der SuluJnſeln am 18. April er. in Manilla eingetroffen.
S. M. Aviſos „Habicht“, 5 Geſchütze, Kommdt. Korv.Kapt.
Kuhn, und „Möwe“, 5 Geſchütze, Kommdt. Korv.Kpt. v. Kyck
buſch, ankerten am 4. April er. in Auckland. Erſterer ging am
13. April er., letzterer am 16. deſſ. Mts. nach Apia in See.

Parlamentariſches.
Berlin, 8. Juni.

Die Berliner Erklärung der nationalliberalen Partei
Deutſchlands trägt keine Unterſchriften aus Württemberg. Bekanntlich
ſind die Reichstagsabgeordneten Hölder und Römer aus der Partei
mit Völk und Schauß ausgeſchieden und eine Wiedervereinigung hatnicht ſtattgefunden die Partei im Lande billigt das Verhalten ſener

Abgeordneten und ſo war das Fernbleioen der Württemberger von
ſelbſt gegeben.

Jokales.
Halle, den 9. Juni.

Ueber den Pfingſtverkehr auf dem Bahnhof.)
Zur Vervollſtändigung der in Nr. 130 d. Ztg. enthaltenen An
gaben über die Zahl der am Sonnabend vor Pfingſten und am
1. Feiertage an den hieſigen Billetſchaltern verkauften Billets
theilen wir noch mit, daß am Sonnabend vor Pfingſten in der
Richtung nach Thüringen 1950, nicht, wie irrthümlich angegeben,
1350 Billets verkauft wurden. Am Freitag, 3. Juni, wurden
gelöſt in der Richtung nach Thüringen 862, nach HalleCaſſel
749, nach Halberſtadt 505, nach Magdeburg und Leipzig 915,
nach BerlinAnhalt 456, nach Sorau-Guben 299; in Summa
3786. Am 2. Feiertage, 6. Juni, nach Thüringen 770, nach
Halle-Caſſel 854, nach Halberſtadt 613, nach Magdeburg und
Leipzig 1204, nach Berlin- Anhalt 403, nach SorauGuben 261,
in Summa 4105. Am 3. Feiertage, 7. Juni, nach Thüringen
968, nach Halle-Caſſel 819, nach Halberſtadt 644, nach Magde-
burg und Leipzig 1539, nach Berlin-Anhalt 573, nach Sorau-
Guben 347, in Summa 4890 Stück. Jn der Zeit vom 3. bis
incl. 7. Juni ſind alſo in Summa 27081 Stück Billets
verkauft worden und zwar an dem Schalter nach Thüringen
6200, nach Halle-Caſſel 5230, nach Halberſtadt 3856, nach
Magdeburg und Leipzig 6978, nach Berlin-Anhait 2993, nach
SorauGuben 1825 Stück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Erfurt, 8. Juni. Oberſt Blume vom 36. Reziment,

der bereits nach der Berliner Konferenz zum Mitgliede der
Kommiſſion für die Grenzregulirung zwiſchen der Türkei und
Griechenland ernannt worden und thätig geweſen war, iſt jetzt

re c.

nehmen entgegen zu handeln, der wird gewiſſermaßen in choe
gehalten durch den faſt feierlichen Anſtand der Venetianer ſelbſt.

Tritt man nun weitervor, ſo erblickt man die Marcuskirche,
die am anderen Ende den ſchönen Platz abſchließt. Wie ein Ge-
bilde der Phantaſie ſchimmert dieſer wunderbare Bau zu uns
herüber.

Wir ſchließen uns der wandelnden Menge an und ſtehen
endlich vor der Kirche, die mich in ihrer orientaliſchen Pracht, in
ihrem halb mauriſchen Stil mehr an eine Moſchee, denn an eine
chriſtliche Kirche erinnert.

Vor der Kirche ſtehen drei Fahnenſtangen, auf denen jetzt
die Flagge des Königreichs Italien flattert. Früher trugen ſie
die Banner der drei von Venedig unterjochten Jnſelfürſten:
Candia, Cypern und Morea. Jhre broncenen Fußgeſtelle ſind
von Leonardi.

Die Fagade der Kirche iſt fünftheilig und hat unter ihren
Giebeln und Thürmchen die prachtvollſten Moſaiken auf Gold-
grund (Scenen aus dem Leben des heil. Marcus). Ueber den
höheren Mittelgiebel erheben ſich die vier herrlichen broncenen
Roſſe, die einſt vergoldet im Jahre 1205 von den Venetianern in
Konſtantinopel erobert wurden. 1797 nahmen die Franzoſen
dieſelben mit nach Paris und 1815 brachte Franz I. ſie nach
Venedig zurück.

Halb erleuchtet von dem Lichtmeer des Marcusplatzes
machte dieſe zauberhafte Kirche einen faſt traumhaften Eindruck.
Wir konnten nicht widerſtehen, einige Schritte weiter zu gehen
und ſchon heute Abend einen Blick auf den Dogenpalaſt zu wer-
fen, der auch im Dämmerlicht des Abends als ein impoſanter
Bau erſchien. Vor dem Dogenpalaſt die ſchöne Piazetta, die ſich
bis zum Canal grande hinzieht und mit ihren dicht am Ufer
ſtehenden hohen Säulen, auf deren einer der geflügelte Löwe
das Wahrzeichen der Stadt Venedig auf der andern der heil.
Theodor ſteht, der bis zur Einſetzung des heil. Marcus im Jahr
828 der Schutzpatron der Stadt war.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Als Hochzeitsgeſchenk] für J. H. die Prinzeſſin Victoria

von Baden haben die Damen Norwegens ein Gemälde, darſtellend
einen Blick über die Chriſtianiabucht mit Chriſtiania im Hinter-
grunde, bei dem hier in Berlin lebenden Maler Profeſſor Gude
in Beſtellung gegeben, während die Damen Schwedens, einer von
dem Kronprinzen von Schweden bei ſeiner letzten Anweſenheit hier
gelegentlich der Beſichnigung der an den Prinzen Wilhelm über-
lieferten Geſchenke gethanen Aeußerung gedenkend, dem fürſtlichen
Bräutigam einen Tafelaufſatz von Siber überreichen wollen. Der-
ſelbe ſoll nach Entwürfen eines ſchwediſchen Malers von ſchwediſchen
Künſtlern gearbeitet werden. Für beide Geſchenke haben auch die
hier in Berlin lebenden Damen ſchwediſch-norwegiſcher Nationalität
ihre Beiſteuer an die Gemahlin des Geſandten Baron v. Bildt ab-
geliefert.

[Der Neſtor aller Eiſenbahndirectoren der Welt.
Henry Peaſe iſt in London am 31. Mai, 75 Jahre alt, geſtorben.
Er hatte im Alter von 20 Jahren mit ſeinem Vater Edward Peaſe
und mit George Stephenſon die erſte Eiſenbahnlinie in England,
die Stokton Darlingtoner, welche jetzt die Nordoſtoahn heißt, be-
gründen helfen und gehörte bis zu ſeinem Lebensende zu deren Di-
rectoren. Außerdem hat er an der Begründung vieler anderer eng
liſchen Unternehmungen Theil genommen und war auch der erſte
Quäker, der im Parlamente ſaß, außerdem war er Präfident der
Geſellſchaft der Friedensfreunde und verwendete ſich als ſolcher bei
Kaiſer Alcxander II. perſönlich um die Beendigung des Krim- Krieges
und bei Napoleon III. um die Einſetzung internationaler Schieds-
gerichte.

[Die Morgue von St. Louis,] Miſſouri, welche mit ihren
meiſt furchtbar verſtümmelten Leichen oder den auf den Marmor-
platten ruhenden abgezehrten Körpern unbekannter, im tiefſten Elend
verkommener Landſtreicher dem Beſucher für gewöhnlich nur ab-
ſchreckende Bilder bietet, beherbergte kürzlich eine wirkliche Sehens-
würdigkeit. Es war das die Leiche eines Negerkindes mit ſchnee-
weißem Haar und rothen Augen. Der kleine Albino wurde im
Februar c. von der kupferfarbenen Negerin Anna Sidney geboren,
lränkelte ſeit ſeiner Geburt und ſtarb, da es an der nöthigen Pflege

am 29. März an allgemeiner Körperſchwäche. Der Vater
war ein Weißer. Das Kind war durchaus normal entwickelt und
von citronengelber Hautfarbe. Die Züge mit den ſchmalen Lippen
und der ſcharfgeſchnittenen Naſe bekundeten die Abſtammung vom
Weißen. Jn ſonderbarem Kontraſt zu der dunklen Hautfarbe ſtanden
die ſchneeweißen, wie die feinſte Seide glänzenden Haare, die in
dichten Löckchen den ganzen Schädel bedeckten. Die Farbe der Aug-
äpfel war ein helles Purpurroth.

fehlte

wieder zum Mitgliede der Kommiſſion für die Gebietsabtretung
an Griechenland ernannt worden. Groß, ſehr groß war die
Zahl der Leidtragenden, die ſich von Nah und Fern zu dem Be-
gräbniß des Geheimen Regierungsrathes, des Konſiſtorial und
Schulrathes Bieck hierſelbſt eingefunden. Herr Senior und
Superintendent Rudolphi hielt eine ergreifende Rede, in wel-
cher derſelbe der vielfachen Verdienſte des Entſchlafenen gedachte.
Der Verſtorbene wurde an der Seite ſeiner vor einigen Jahren ver
ſtorbenen Gemahlin gebettet. Die umliegenden Ortſchaften laſſen
es ſich ſehr angelegen ſein, ſich Waſſerleitungen zu verſchaffen. Nach
dem das Dorf Egſtedt unter namhafter Beihülfe der Landes
FeuerSocietät eine ſolche vor einigen Jahren nach dem Plan des
Orgelbauers Bernecker gebaut, iſt dieſem Dorf das Dorf Elxleben

a. d. Gera gefolgt; auch das Dorf Waltersleben hat nunmehr
ſeine Waſſerleitung erhalten, auch hier hat der genannte Bernecker
die Ausführung der Anlage geleitet.

H Erfurt, 8. Juni. Jn Veranlaſſung der im Oktober cr.
hier zuſammentretenden Verſammlung der landeskirchlichen Ver-
einigung ſämmtlicher evangeliſcher Vereine wurde am 26. April
cr. auch hier ein evangeliſcher Zweigverein für Erfurt und Um-
gegend gegründet, welcher bei der proteſtantiſchen Bevölkerung
viel Anklang findet und deſſen Mitgliederzahl läglich wächſt.
Als Statut iſt das des evangeliſchen Vereins zu Halle vom
6. Auguſt 1873 angenommen und wird die erſte Verſammlung
des Vereins am 15. Juni er. in Steinigers Salon hier ſtatt
finden.

88 Mühlhauſen, 7. Juni. Jn heutiger Sitzung des hie-
ſigen Magiſtrats wurde Herr Paſtor Winkler aus Uechteritz
bei Weißenfels einſtimmig zum Oberpfarrer an der Kirche Divi
Blaſii gewählt.

H. Bad Berka a. d. Jlm. Unſer im lieblichen Jlmthale,
geſchützt vor allen Winden belegenes Bad ſcheint dieſes Jahr ſehr
beſucht zu werden, bereits am Pfingſtheiligabend waren über 100
Badegäſte anweſend, und eine größere Zahl hatte ihre ſpätere
Ankunft gemeldet.

Altenburg. Die in weiten Kreiſen durch Roſenzucht
und eine über 400 Arten zählende Cacteenſammlung bekannte
Gärtnerei von Kratſch in Rolika bei Altenburg zeigt gegen
wärtig eine große Seltenheit. Eine Agave Xalapensis
ſteht in voller Blüthe. Der über zwei Meter hohe Blüthenſtiel
trägt eine Rispe von ungefähr 400 hyazinthenähnlichen Blüthen.
Nur in Menſchenaltern gelangt bei uns dieſe dem mittleren
Amerika entſtammende Pflanze zur Blüthe.

t Die prachtvolle Villa Julienheim, die ſchönſte des
Rheingaues, iſt, wie aus Eltville mitgetheilt wird, bei der am
Dienſtag ſtattgehabten Verſteigerung in den Beſitz der beiden
benachbarten Villenbeſitzer, des Herrn H. Marcuſe und des
Reichstagsabgeordneten Geh. Commerzienrath Oechelhäuſer
in Deſſau übergegangen.

Das XXIX. große Orgel- Concert im Dome zu
Merſeburg.

Das am dritten Pfingſtfeiertage im hieſigen Dome ſtattge-
fundene XIX. große Orgelconcert war im Vergleich zu den
früheren derartigen Concerten nur ſehr mäßig beſucht. Erfah-
rungsmäßig hat immer die Umgegend unſerer Stadt das größte
Contingent zu den Beſuchern dieſer Concerte geſtellt. Ob nun die
vorgeſtrige ungünſtige Witterung die einzige Schuld an dem ſo
ſchwachen Beſuche trägt, mag dahingeſtellt ſein. Schade daher, daß
ein nicht größerer Zuhörerkreis des hohen Kunſtgenuſſes den das
Con ert bot ſich erfreut hat denn unbeſtritten dürfte wohl ſein,
daß das Concert in dem durchgehend vorzüglichen Gelingen, welches

ja bekanntermaßen nicht von dem Wollen der Mitwirkenden allein
abhängig iſt, wohl keinem der frühern Concerte nachſteht, ſondern
im Gegentheil viele derſelben übertroffen hat. Eröffnet wurde
daſſelbe mit Präludium und Fuge (Es-dur) für Orgel von S. Bach,
einer der großartigſten und dabei ſchwierigſten Orgelcompoſitionen
des unſterblichen Altmeiſters vorgetragen von Herrn Seminar-
Muſiklehrer E. Lahſe aus Eisleben. Wenn auch zugeſtanden
werden muß daß Bach'ſche Fugen nicht Jedermanns Geſchmack
ſind ſo haben doch die vielleicht nur ſehr wenigen Sachverſtän-
digen der Anweſenden bei ſo geiſtvoller Jnterpretation wie ſie
Herr Lahſe ausübte einen hohen Kunſtgenuß gehabt und auch
der bei Weitem größere Theil der Zuhörer hat wenigſtens die
majeſtätiſche Kraft und Fülle unſeres Domorgelwerkes bewundern
können. Hieran ſchloſſen ſich zwei Chöre für gemiſchten Chor von
Lupi (1561) „Pſalm 42* und „Lamentation“, vorgetragen vom
hieſigen Geſangverein unter der bewährten Direction des Concert
gebers, Herrn Domorganiſten C. Schumann. Wahrhaft groß
artige und erhebende Wirkung hat hier der Componiſt mit den
einfachſten Harmonien (nur Dreiklänge ſind angewendet) erreicht,

und um ſo größer wurde dieſelbe durch den tadelloſen Vortrag, der
ſich durch ſchönes Ebenmaß in den einzelnen Stimmen feine
Nüancirung, präciſes aber keineswegs forcirtes Einſetzen c. kenn-
zeichnete. Jn der hierauf ſich anſchließenden Arie für Bariton

Dein Heldenarm“ aus „Samſon“ von Händel, geſungen von
dem königl. Domſänger Herrn Ad. Schulze aus Berlin, erfreuten
wir uns eines hierſelbſt bereits rühmlichſt bekannten Künſtlers,
der ſich ſchon in mehreren früheren hieſigen Concerten durch ſein
ſympathiſches Organ, ſeinen geiſtvollen Vortrag, tadelloſe Vocali
ſation und Ausſprache viele Verehrer erworben hatte, nur müſſen
wir rühmend hinzufügen, daß derſelbe auf ſeiner Künſtlerlaufbahn
nicht ſtehen geblieben, ſondern rüſtig vorwärts geſchritten iſt. Herr
Schulze zeigte ſich in der Samſonarie beſonders aus als ein
geübter Coloraturſänger und wußte ferner auch die in der Arie
ausgeprägten Gegenſätze von freudiger Kraft und ſanfter weh
müthiger Klage trefflich zur Geltung zu bringen. Die nun folgen-
den beiden Hymnen für Sopran und Alt „Salve regina“ und
„Puer natus in Bethlehem“ von Rheinberger, beides gleich
ungewöhnlich ſchöne und wirkungsvolle Compoſitionen, wurden von
Frl. Cl. Hoppe von hier und Frl. E. Küper aus Hildesheim
recht wacker und verſtändnißvoll vorgetragen und verfehlten daher
auch ihrer günſtigen Wirkung auf die Zuhörer nicht, wenn auch ein
größeres Herausgehen der an ſich ſehr ſympathiſchen Altſtimme,
dem unwillkürlichen Dominiren der friſchen kräftigen Sepran
ſtimme gegenüber, den Eindruck noch erhöht haben würde. Es
folgten hierauf zwei fünfſtimmige Motetten „Jch weiß, daß mein
Erlöſer lebt“ von Ph. E. Bach und „Sei getreu“ von Möhring,
von denen ganz beſonders die zweite wegen ihres lieblichen Schmelzes

und ihrer wirkungsvollen Steigerungen uns zuſagte. Jm Vortrage
beider Motetten zeigte der Geſangverein von Neuem ſeine gute
Schulung. Von beſonders guter Wirkung war das ſich nun an
ſchließende herrliche Terzett „Zu dir, o Herr“ aus der Schöpfung
von Haydn, vorgetragen von Frl. Cl. Hoppe, Herrn A. Schön
von hie und Herrn Ad. Schulze, in welchem die drei Stimmen
gleichſam zu einer verſchmolzen ſchienen. Herr Seminarlehrer
Lahſe zeigte nochmals ſeine vollendete Technik auſ ſeinem In
ſtrumente in dem Vortrage der für das Pedal beſonders ſchwierigen

Doppelfuge (H-moll) von Kühmſtedt, welche ungleich knapper,
als die Bach'ſche, dazu auch moderner, bei Weitem größeres Ver
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ſtändniß und allgemeinern Anklang fand. Hieran reihten ſich zwei
Kieder für Bariton „Sei nur ſtill von Frank (1670) und
„Gebet“ von Wolkenſteiner (1425) geſungen vom Herrn Dom-
ſänger Schul ze. Das erſtere derſelben, obwohl ſehr bekannt, ver
fehlte bei dem innigen weichen Vortrage dennoch eines tiefen Ein
pruckes nicht in gleicher Weiſe auch das für die Stimmlage des
Herrn Schulze ganz beſonders geeignete zweite, für die hieſigen
muſikaliſchen Kreiſe übrigens eine Novität. Jn der vorletzten
Nummer des Programms, dem „Jubilate amen“ für Sopranſolo,

Chor und Orgel von M. Bruch, einer etwas eigenthümlichen,
nichts deſtoweniger aber prächtigen Compoſition, konnte die jugend-
lich friſche und ſchöne Sopranſtimme des Frl. El. Hoppe noch
einmal zur vollſten Geltung kommen, während Chor und Orgel in
höchſt discreter Weiſe, gewiſſermaßen die Soloſtimme erläuternd
und erklärend, dieſelbe umwob. Einen höchſt effektvollen Schluß
bildete der Vortrag des 100. Pſalms von Mendelsſohn, in welchem
der Chor noch einmal alle ſeine Kräfte daranſetzend, im edlen
Wetteifer mit den Soliſten, eine ſchöne Leiſtung erzielte.

Die Orgelbegleitungen bei den Solo und Enſembleſätzen
wurden vom Herrn Concertgeber ſelbſt, die beim Jubilate von
Bruch vom Herrn Lehrer Schumann hierſelbſt in ſehr gewandter
und viscreter Weiſe ausgeführt. Alle Concertbeſucher werden un
zweifelhaft den Dom höchſt befriedigt verlaſſen haben und ſich zu
berzlichem Danke dem Herrn Concertgeber und allen Mitwirkenden

verpflichtet fühlen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Berlin, d. 8. Juni. Heute Morgen um 10 Uhr fand die ge

ſchloſſene Sitzung des weiteren Ausſchuſſes des deutſchen Proteſtan-
ten vereins in dem Converſationsſaal des Centralhotels ſtatt.
Kammergerichtsrath Schröder präfidirte. Unter den Anweſenden er
wähnen wir Geh. Rath Bluntſchli (Heidelberg), Paſtor Dr. Brinkau,
Profeſſor Dr. Seydel (Leipzig) Bürgermeiſter Ohly (Darmſtadt),
Bürgermeiſter Struckmann (Hildesheim) Cowmmerzienrath Simons
(Elberfeld), Profeſſor Dr. Räbiger (Breslau), Profeſſor Dr. Holtzmann
(Straßburg). Stadtrath Hild enhagen(Hall e), Paſtor Klapp (Osna-
brück), Paſtor Frickhöfer, Redacteur Lammers, Paſtor Dr. Manchot
(Bremen) Profeſſor Dr. Holſtein (Heidelberg) Hauptpaſtor Glitza
(Hamburg), Reichstagsabgeordneter Dr. Sehröder (Worms), Paſtor
Dr. Graue (Chemnitz), Prediger Richter (Mariendorf), Prediger Dr.
Lisco, Dr. Thomas, Hoßbach, Neßler, Schmeidler, Stadtſchulrath Dr.
Cauer, Juſtizrath Möllhauſen (Berlin). Der Verſammlung wurden
wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, die von den Referenten einzubringen-
den Sätze vorgelegt und feſtgeſtellt.

Karlsruhe, 8. Juni. Die allgemeine deutſcheLehrer-
verſammlung faßte heute folgende Reſolutionen: 1) Die Bildung
des Charakters im Kinde iſt eine Hauptaufgabe der eigentlichen
Schulthätigkeit. 2) Der Erzieher bedarf einer gründlichen logiſch
pſychiſchen Durchbildung. 83) Logik und Pſychologie müſſen deshalb
im Lehrplan des Seminars gebührend berückſichtigt werden. 4) Es
iſt eine pädagogiſche, methodiſche und nationale Forderung daß in
der deutſchen Volksſchule von den Lehrern nur in hochdeutſcher Sprache
unterrichtet werde.

e Warkkvberichte. de z. Wuhre:
Magdeburg, d. 8. Juni. Landweizen 220 „Rauhweien a Roggen 208--218 Chevaliergerſte 176--188

andgerſte 164—-172 Hafer 165-178 pr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe, d. 8. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 57,50—58

Berlin, d. 8. Juni. Weizen loco unverändert Termine wenig
verändert, gekünd 14,000 Etnr., Kundigungspreis 213 bez. Loco

Juli 214--212,5--213,5 bez. Juli Aug. 214--213 5 .4 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 212—211,5 .4 bez. Oct. Nov.
u. Rov. Dec. 211--210,5--211 bez. Roggen loco behauptet
Termine wenig verändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco 198--218 .4 nach Qualität gefordert, inländ. 206
214 ab Boden u. Bahn bez. pr. dieſen Monat 202,5-203
202,75 bez., Juni Juli 196,5- 197--196.5 4 bez. Juli Aug.
184,25--184,5--184 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 175,25

175,5-175 .4 bez. Oct Nov. bez. Nov. Dec. bez.
Gerſte ohne Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--

200 nach Qualität gefordert Hafer loco feine Waare feſt,
Termine feſt gekünd 3000 Ctnr., Kündigungspreis 155 bez. Loco
155 182 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 156 Br.,
155,5 G. Juni Juli 153 bez. Juli Aug. 151 nomin. Sept
Oct. 147 bez. Mais loco flau, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis 4 pr. 1000 Kllogr. Loco 132--138 nach Quali-
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez Juni Juli .4 bez.
Juli, Aug. .4 bez., Sept. Oct. bez Erbſen pr. 1000Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach Qualität gefordert Futter
waare 168--186 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez., Winterraps

bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez.
Rübbl feſt gekünd. 200 Ctnr., Kündigungspreis 52,7 .4 bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 525 .4 bez. pr. 100 Kilogr. pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 52,7 bez., Jult Aug. 53 2 .4 bez.,
Sept. Oct. 54 3--54,2 bez. Oct. Nov. 54,6—54,5 bez., Nov.
Dec. 54 8-54,9 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez., Lieferung bez. Spiritus etwas feſter gekünd.
190,0600 Liter, Kündigungspreis 57,2 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli
57,1--57,4 bez. Juli Aug. 58, l-8,2 bez. Aug. Sept. 58,5
--58 6 bez., Sept. Oct. 56,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 300 10,000 loco ohne Faß 57,2 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 50 29,00. Nr. 0 29.09--28,00 Nr. 9
und 1 28,00--27.00. Roggenmehl wenig verändert gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Rr. O und 1
per 100 Kilogr unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,50--27,45

bez., Juni Juli 27,25 bez. Juli Aug. 26,40 bez. Sept.
Oct. 24,90-24,95 bez. Oct. Nov. 24,35 4 bez.

Breslau, d. 8. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juni Juli 56 20 bez. Aug. Sept. 56,50 bez. Sept. Oct. 55,00 bez.

Weizen pr. Juni 215,00 bez. Roggen pr. Juni 212,00 bez.
Juni Juli 206 50 bez. Sept. Oct. 175,00 bez. Rüböl pr. Juni
52,00 bez. Sept. Oct. 53,00 bez. Wetter Regen.

Stettin, d. 8. Juni. Weizen pr. Juni 217,00 bez., Juli-
Aug. 216,50 bez., Herbſt 210,09 bez. Roggen pr. Juni 201,00
bez. Juli Aug. 183,50 bez. Herbſt 174,00 bez. Rübſen pr.
Herbſt 260,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 55,50 bez.
Sept. Oct. 54,50 bez. Spiritus loco 56 80 bez. pr. Juni/ Juli
57,10 bez. Juli Aug. 57,50 bez., Herbſt 56,60 bez.

Hamburg, d. 8. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Juli Aug. 212,00
Br. 211,00 G. pr. Sept. Oct. 210,00 Br. 209,00 G. Roggen pr.
Juni Juli 195,00 Br. 134,00 G., pr. Sept. Oct. 172,00 Br. 170,00
G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, ioco 54,50, pr. Oct. 57,00.
Spiritus feſt, pr. Juni 49 Br. Juli Aug. 49 Br., Aug. Sept. 49
Br. Sept. Oct. 43 Br. Wetter: Bewölkt.

London d. 8. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 37,330, Gerſte 880, Hafer 30,050 Quar-

en Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert. Wet-
ter Kühl.

Aniſterdam, d. 7. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert, pr Novbr. 288. Roggen loco flau, auf Termine
ſehr ruhig pr. Octbr. 208. Raps pr. Herbſt 354, Frühj. 344 Fl.
Rüböl loco 31 pr. Herbſt 32/,, Mai 33

Liverpool, d. 8. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 28,000

190--235 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine
212 verkauft, ſchwimmend .4 bez. pr. dieſen Monat u. Juni

Ballen, davon 17,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikantſche
Juni Juli Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 8. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Upland low middl. 57/,, do. middl. 6*/ Dhollerah good 5
Middl. amerikaniſche JuniJuli- Lieferung 6 JuliAuguſtLiefe-
rung 67/2, AuguſtSeptember Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 8. Juni. Loco hz., pr. Juni
24,2 4 bz. Hamburg feſt. Standard white loch 7.80 Bf.,
7,70 Gd. pr. Juni 7,65 Gd., Septbr. Decbr. 8,15 Gd. Bremen
(Schlußbericht höher. Standard white loco 7,75 Bf., pr. Juli 7,85
Bf., pr Auguſt December 8,25 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.)
Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf., pr. Juli 19 Bf.,
pr. Septbr. 20 bz., 20* Bf. pr. Septbr. Decbr. 20 bz. 21 Bf.
Steigend. NeweHork (d. 7. Juni): Petroleum in NewYork
8 Gd. do. in Philadelphia 77/, Gd. rohes Petroleum 6 do.
Pipe line Certificats D. 82 C. Mehl 4 D 75 C. Rother Win-
terweizen 1 D 24 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 83 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,96, am
9. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Juni 1,19 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 8. Juni 1,31 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juni. Am Pe

gel 1,78 Meter über 0.
Zaerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni 48 Centimeter

un

Börſenberichte.
Berlin, d. 8. Juni. Die auswärtigen Notirungen lauteten

heute wenig günſtig, namentlich Wien war matter; in Folge deſſen
fehlte denn auch der hieſigen Fonds und Actienbörſe fede Anregung
und ſie begann in unentſchiedener reſervirter Haltung, die ſich im

jedoch eher als matt kennzeichnete. Namentlich erfuhren
die Courſe der Spekulationspapiere einen Rückgang und blieb das
Geſchäft in denſelben ohne Lebhaftigkeit. So verloren öſterreichi
ſche Creditactien, die nur wenig gehandelt wurden, 3,59 Fran
zoſen 5,50 Lombarden 2,50 auch Galizier und andere öſter
reichiſche Nebenbahnen konnten nur niedrigere Preiſe erzielen. Auf
dem Rentenmarkt herrſchte nur 7 Thätigkeit, öſterreichiſch un
gariſche waren bei ſehr ſchwachem Verkehr wenig verändert. Ruſſiſche
Anleihen jedoch, welche anfangs niedriger einſetzten, erholten ſich
W bald bei lebhaftem en namentlich bevorzugt waren 188der

nleihe; auch für ruſſiſche Noten erhielt ſich gute Meinung. Ru
mäniſche Renten dagegen waren etwas matter. Jnländiſche Eiſen
bahnen waren nur ſchwach behauptet, nur Bergiſch-Märkiſche waren
beſſer und verhältnißmäßig lebhaft. Bankactien blieben vernachläſ
ſigt und Bons gewichen, ſelbſt Disconto-Commandit, Deutſche Bank
und Darmſtädter mußten eine kleine Einbuße erleiden. Jn Mon
werthen entwickelte ſich im Verlauf der erſten Stunde ein ziemlich leb
haftes Geſchäft, wobei Dortmunder Union und LaurghütteActien ſich
etwas hoben. Jnduſtriepapiere blieben vernachläſſigt. JnländiſcheFonds, Pfand und Rentenbriefe waren feſt, ebenſo nlandiſge

Prioritäten, aber ſehr wenig belebt; von letzteren waren beſonders
4 feſt. Von fremden find Ungariſche Nordoſtbahn hervorzuhe
ben. Der Privatdiskont iſt heute auf 2 hinaufgegangen,

Courſe um 2*, Uhr. Matt. Lombarden 216,05, Franzoſen 654 00
Oeſtr. Creditactien 616,00, Dortmunder Union St.Prior. 8325, Laura
hütte 107,50, Darmſtädter 169,75, Deutſche Bank 163,50, Hiskonto
222,00 Bergiſche 117,00, Freiburger 107.50, Mainzer 9800, Ober
ſchleſiſche 219,00 Rechte Oderuferbahn 155 00, Galizier 139 00, Ru
mänier 10387, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 67,50
Oeſterr. 1860er Looſe 129,00, Oeſterr. Goidrente 82,25, Ungar. Gold
rente 102,37, Ruſſen alte 90 75, Ruſſen neue 94 75 Ruſſen 1880er
76,00, Ruſſiſche Noten 209,00, II. Orient 59,50, III. Orient 60 25
Italiener 93,12, Ung. Jnveſtition 76,70, Wiener Bankverein 240,00,
Ung. Credit 625,00, Buſchtiehrader Bahn 82,25, Ungariſche
Goldrente 79,75.
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Kirchliche Anzeige. 41 dVom nächſten Sonntage Trinitatis an wird der Gottesdienft in der
St. Ulrichskirche nicht mehr Nachmittags 2 Uhr, ſondern ſtatt deſſen um
8 Uhr früh abgehalten werden.

Pekanntmachungen.

Halle a/S., den 15. Mai 1881.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen
twerthzei Herr C. H. Spierling, Leipzigerftraße Nr. 27.

9

bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
L. H. Beeck (Firma Voigt) große
Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Fruſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerftr. Nr. 13.
lins Gruneberg, gr. Ulrichsftr. Nr. 39.

19 3 Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.11) Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.12) Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
19 ermann Zahn, Wörmlitzerftraße Nr. 41.19 tto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
15) einrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) eorg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.
17) J. Leutner (in Firma J. Neumaun-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

18) Königsſtraße Nr. 5 a. und19) Magdeburgerſtraße 40.20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21 Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.25 Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Arndreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
24) C. Hammelmanun, Klausthorſtraße Nr. 3.
25 Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.26) Poſamentierer s J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn Gaſtwirth Nagel und Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.

C. Hartkopf in Lettin.
Ludwig Kramer in Diemitz.

6) Friedrich Nachtigall in Lieskau.
7 Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
99 Guſtav Engel in Dieskau.
10) Guſtav Riegel im Rothenhaus bei Nehlitz.
11) Gnaſtwirth Engel in Holleben.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 252.

2) Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.85) F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
4) WMaler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. l.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.
Die Pächter der Antheile an den ſtädtiſchen Wieſen in den Pulverweiden

und von der großen Rathswieſe werden hierdurch an Zahlung der längſt fällig
geweſenen Pacht erinnert.

Halle a/S., den 2. Juni 1881. Der Magiſtrat.

Restaurationsverpachtung,
Die Reſtanrationslocalitüten des am Leutzscher Wege

gelegenen

„Neuen Schützenhauses“ Zu Leipzig
werden am 31. März 1882 pachtfrei. Cautionsfähige Bewerber,
welche tüchtige Wirthe ſein müſſen, werden
erſucht ihre Offerten gef. bis I. Juli a. c. an unſeren Vorſitzenden
Herrn Stadtrath M. Krause ſchriftlich gelangen zu laſſen.
Auswahl unter den Bietern bleibt vor-
behalten.

Loeipzig, im Mai 1881.
Der Vorſtand der Kripziger Schützengeſellſ chaft.

MKraigse, Vorſitzender.

Grube Neuglücker Verein bei Metleben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

f für 50 per Hectoliter ab Grube und 63 65Stückkohle raveo Halle ca 43 u 5
a für 42 per Hectoliter ab Grube u. 55——57Kuorpelkohle kraneo Halie a c 42 e

als billigſtes Heizmaterial.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichenſtein

Königsftraße 40 parterre,
Herrenſtraße 2,
große Ulrichsſtraße 19,
Sophienſtraße 30 im Souter.

angenommen.

Vom 10. d. M an ſtehen ein
Paar elegante Kutschpferdoe,
lammfromm, und ein ſtarkes Ar
beitspferd, 6 Jahr alt, zum Ver

Skauf W'eissenfels,
ſtraße t 31.

Sonnabend den 11. u. 12. dieſ. Mts.
ſteht ein großer Transport hochtragender Khund friſchmilchender Kühe und Kalben dere

beſten Qualität zum Verkauf beim Viehhändler- e

t. r h, Weißenfels.
u Lämmer-BVerkanf.

Ausſtellung in Halle a 150 Stück halbengliſche
1881 à 1 ſind zu haben l Lämmer zur Mäſtung ver-

kauft Schiepzig Nr. 1.

[o0
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1378 Silberne Medaille.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

r

0 J

Saxlehners Bitterquelle
x

L

7 Ed l
m

durch Liebig, Bangen, Fresenius avalysirt, 2o wie erprobt und
geschltut von medieinisehen Autoritäten, vie BRamberger, Virehow,

riedreieh, Schultze, Bostein, Wun-Gerlich eto. verdient mit Recht als das
Vorzügichste und wirksamste alter Bitterwässer

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichfte Mit
tel. Dieſer ReftitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeftellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangoel erhalten. à Fl.
1.4 50 5 im General-Depöt von

(Abbin Hentze Ahmeertr. 39.,
in Löbejün bei Fr. Rudlo F.

wasserbandlaungen und den meisten
ausdrücklich

empfohlen zu werden. rind in allen soliden Mineral-
po

axlenhner's Bitterwaseer zu Veriangen
Der Besitsor: Andreas Saxlohnmer, Budapest.

Kolfönfadrig-Vorx auf.

Eine ſeit 20 Jahren im beſten Be
triebe befindliche, der größten Ausdeh-

theken, doch wirä gebeten stets

Hallb a

halber ſofort verkauft werden. Hypo-
theken feſt. Offerten unter P. L. 361

Ier in Halle a/S. erbeten.

Eine Zuckerfabrik mit großer Rüben
verarbeitung ſucht eine zum Prozentiren
der Rüben, ſowie zur Unterſtützung

Meldungen
nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter A. B. entgegen.

Eine alt. Wirthſchafterin, welche
größern Gütern ſelbſt. vorgeſtanden,
in Molkerei, Federviehzucht, Kochen,

mittel oft in 8 Tagen.

Dr. Steimbriics von Bad Neu-Ragoczi
bei Halle.

zum 1. Juli Stelle. Adreſſen unter
A. B. 100 werden durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl. erbeten.

Mohnöl.
Provenceröl

Bereits gar,

entmiſchung, na

Kindermehle, Haferwehle, condenſ. M

10 Auszeichnungen I. Preis
WMedaille). Jnternat. Ausſtellung Sydney 1879.

Liebe's Leguminose in löslicher
Form. Lösliches, d. i. für leichtere Verdauung eigens

vorbereitetes Kraftſuppenmehl für Küche und Krankenbett.
demnach nicht unbedingt zu kochen, ſtaubfein,

wohlſchmeckend, dreimal ſo viel blutbildende Stoffe als Rindfleiſch
enthaltend. Für heranwachſende ſchwächliche Kinder, ſtillende Mütter, Alters
ſchwache Reconvalescenten, bei Magenleiden Bleich- und Schwindſucht, Blut

fieberhaften Krankheiten namentlich da wo Fleiſchkoſt auszu
ſchließen iſt, ärztiich empfohlen; auch von Geſunden gern genoſſen. Werthvoller,
bequemer und billiger Erſatz für gewöhnliche
i Ko W 1.25, 1 Ko 2.25. Liebe's Nahrungemittel in Ilös-
licher Form (J. v. Liebig's Suppe für Süuglinge), das ſeit 15 Jah
ren bewährte Kindernährmittel, dient als Zuſatz zu Kuhmilch, um dieſe verdan
lich zu machen. Gern genommen, bei Verdauungsſtörungen vorzüglich wirkſamgleichmäßige Entwickelung iſt dieſe Ernahrungeweiſe die billigſte.

als ungeeignet, unter Umſtänden ſchädigend erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I.
Durch die Apotheken in Halle zu beziehen.

in feinſten Qualitäten und zu billigen
Preiſen en gros a en detail bei
H. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Maſtochſen-Verkanf.
Sechs Stück ſchwere, bairiſche Maſt

ochſen ſtehen zum Verkauf auf dem
Amte Polleben bei Eisleben. Ab-
nahme bis ſpäteſtens Ende Juni.

Jn einer der Vorſtädte Magde
burgs iſt ein freundliches Haus mit
Werkſtatt, zu jedem Geſchäft paſſend,
beſonders für Holz und Modelldrechs-
lerei, welches dort dringendes Bedürf-
niß iſt, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen reſp. zu verpachten. Nä-
heres hier Leipzigerſtr. 36 bei

H. Jacoby.
Dſſene Steſſen ſof. für 1 tücht.

Diplom und

Leguminose, Revalenta ete.

ch 2c. haben ſich für längeren Gebrauch

Anfang V Uhr.

Comcert.léln- Quartettu ConeertSrnger.

Billets 3 Stück 1 .4 an den bekannten Verkaufsſtellen.
Auch bei Regenwetter finden die Concerte ſtatt.

Dienstag den 14. Juni Abschieds-Concert.

Letzte J g Letzte Koch, 1 perf. Kochmamſell f. ff.Woche h r h Wege rWechans, J uel
(Garten-Etabliſſement). Kindermädchen bei hohem Gehalt.

Freitag den 10. Juni 1881 Näh. im Compt. von
Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.
andwirthſchafterin-Geſuch.
Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell

wird zum 1. Juli er. geſucht.
Offerten unter F. W. poſtlagernd

tree an der Kaſſe 50

[öohed- Vörpabdtane

Freitag d. 10. Juni verpachte ich
den diesjährigen Anhang meiner Süß-
und Sauerkirſchen meiſtbietend früh
11 Uhr im Gaſthauſe zu Kütten.
Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Renter.

Kirſch und
Hartobſt-Verkauf
in der Nähe res Ausſtellungsplatzes u.
vieler Fabriken, Sonnabend, den 11.
Juni Vormittag 11 Uhr, Merſeburger
Straße (Reichsmünze), ſoll der dies-

gen Anpflanzungen an den Beſtbieten-

den in einzelnen Parzellen oder im
Ganzen verpachtet werden.

C. Müller.
Halle a /S., Lindenſtraße Nr. 7.

D Zum Vertriebe unſeres ausgegeich-
neten, ſehr billigen, trockenen und ge-
ruchloſen „Blumen- und Gar-
ten -Kunst- Düngers“ ſuchen
wir in allen Städten geeignete

Vertreter.
Sohweiduit?z, Chemigsche Fabrik von

Bacläzg e Koehler.
Auf dem Rittergut Kloſterrode bei

Eisleben ſtehen

jährige Obſtanhang meiner mir gehöri-

Lützen erbeten.

Wohnungsgeſuch!!
Zum 1. October wird eine Wohnung

von mindeſtens 5 Wohn u. 3 Schlaf
zimmern nebſt Wirthſchaftsräumen,
ſowie außerdem 2 oder 3 Bureau-
räumen geſucht, am Liebſten ein ganzes
Haus, aber nuter allen Umſtänden
ein kleiner Garten dazu.

Preis je nach der Lage 1200 1500
oder etwas mehr.

Gefl. Offerten werden erbeten unter
X. X. No. 100 an Ed. Stückrath in

A ach Hilfe ſuchend,
durchfliegt mancher Kranke die
W 7 ſich fragend welcher Svielen Heilmittel Annoncen
kann man vertrauen Dieſe oder
jene Anzeige imponirt r ihre S
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un
richtige Wer ſolche Enttäuſchun-
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richters Verlags J
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre

n kommen zu laſ-
ſen, denn in dieſem Schriftchen
werden die bewährteſten Heilmittel
ausführli und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſtefür ſich auswählen kann. Die der Exp. d. Ztg.
obige, bereits in 450. Auflage er-of 5 wrrichüre Wende Salzmünde.un r verſa es e ſoe i er Zum Carisbader Concert Som.

für ſeine Poſtkarte. S tag den 12. d. Mts. Abends 7 Uhr
S e ladet freundlichſt ein Aug. Moſig.

AriSs Wert FamilienNachrichten.

von gold. Ketten Todes Auzeige.
Modaillons Heute Morgen entſchlief ſanſt nach
Ringen längerem Leiden mein lieber Mann,
Uhrschlüssel unſer guter Vater und Schwiegervater,
Schmucks der Kaufmann F. Geyer.wegen vollſtändiger Aufgabe die-

ſer Artikel Tiefbetrübt zeigen dies nur hier-er Artikel. durch an

Otto Herbst, die Hinterbliebenen.
Halle a/S., den 8. Juni 1881.7. Kleinſchmieden T.

e Die Beerdigung findet rNachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle'Braureldesitzung S des neuen Gottesackers aus ſtatt.

E. g. einger. Brauerei nebſt TodesAnzeige.
Reſtauration u. ca. 105 Mg. kleefäh. Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft

nung fätige Srifenfabrik
Die Magdeburg Halberstädter Eisonhahn- fo anderweitiger Unternehmungen

Actien Litt. A sind vom l. Juli c. ab gegen
Preussische 49ige consolidirte Staatsanleihe i Mageegetoin& Vosg-

für je 2 Stück à 100 Thlr. 3 Stück
Consols à 300 Mark umzutauschen.

Ich werde den Umtausch gern Vermit- reſp. Vertretung des Wiegemeiſter
teln und bitte mir die Actien mit Coupons- geeignete Perſonlichkeit.
bogen gefl. zuzustellen.

II. P. Lehmann.
Für chromiſche Krankheiten, beſonders Brnuſtleiden, Bluthnſten,Einſchlachten und in Allem tüchtig und

veraltete Katarrhe mit trockenem Huſten, Aſthma, bin ich jeden Sonn darüber beſte Zeugniſſe befitzt, ſucht

abend von 11 1 Uhr Niemeyerſtraße 4 zu ſprechen.
Heilung der Krankheiten durch die mir allein zuſtehenden natürlichen Heil-

D7 z 4 aMutterſchafe, Wehenboren, vollſt. Ernte, neuen maſſ.
200 Hammel, Gebäuden, 3Kilom. v. d. Bahn, Kreis

ſtarkes Rambouillet-Vieh, wegen Ueber Garniſonſtadt, worin Gymnaſium,

Strauss. Hand zu verkaufen. Portofreie Anfra-

füllung der Ställe zum ſofortig. Verkauf. Amtsgericht, Landrathsamt bef. gelegen

Ein überzähliges Arbeitspferd ver-
kauft Niederwünſch Nr. 62. dolph, Neuſtadt O Schl.

gen an Herrn Kaufmann J. C. Ru-

nach langen Leiden mein lieber Gatte,
unſer guter Vater und Großvater, der
Gutsbeſitzer Johann Karl Vogel in
ſeinem 70. Lebensjahre. Dies Ver
wandten und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Wünſchendorf, den 8. Juni 1881.

Die Hinterbliehenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 10. Juni 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Juni.

Der „Danz. Ztg.“ ſchreibt man: Auch in Konitz iſt
nunmehr von zuverläſſiger Seite die Mittheilung eingegangen,
daß der Kaiſer dem Kavallerie- Manöver in dortiger
Gegend vom 8. bis 10. September beizuwohnen und während
dieſer Zeit in dem Schloſſe des Prinzen Karl auf der Herrſchaft
Flatow zu logiren gedenkt.

Der „K. Z.“ wird aus Rom gemeldet: Hieſige Blätter
haben die Meldung gebracht, daß neue Unterhandlungen zwiſchen
Deutſchland und dem Papſt im Gange ſeien und daß der
letztere in ſeiner Rede an die deutſchen Pilger gewiſſermaßen
öffentlich die Grenzen der von ihm zu erwartenden Zugeſtändniſſe
habe ziehen wollen. Hieran iſt ſo viel richtig, daß der h. Vater
augenſcheinlich ſeinen Standpunct zu den geſammeten Verhand-
lungen hat markiren wollen er hat das aber in Formen gethan,
die ſo dehnbar und ſo mannigfaltiger Auslegung fähig ſind, daß
damit weder für noch wider viel geſagt iſt Neue Unterhand-
lungen ſind nicht aufgenommen worden die beiden Parteien ſtehen
noch immer ſo wie vor einem Jahre da,; ſie haben ſich ſchon alles
geſagt, was geſagt werden kann. Das ſchließt indeſſen nicht aus,
daß man auf dem Wege ſtillſchweigender oder vereinzelter Zuge-
ſtändniſſe, der ja betreten iſt, weiter gehe, und ſo wird mir hier
beſtätigt, was Sie vor einigen Tagen andeuteten daß nämlich
die Abſicht beſtehe, für Trier ein gütliches Uebereinkommen, etwa
durch Ernennung eines Capitularverweſers, zu treffen.

Der zum Kultusminiſter deſignirte Regierungspräfident
von Wolff in Trier hat vor wenigen Tagen bei der Eröffnung
der HandwerkerGewerbe Ausſtellung in St. Johann Gelegenheit
genommen, ſich für das Programm des Reichskanzlers auf dem
Gebiete des Gewerbeweſens auszuſprechen. Herr v. Wolff
ſprach den Wunſch aus, daß dem Handwerker, deſſen Verdienſt
durch die Gewerbefreiheit geſchmälert worden ſei, Erſatz gegeben
werde; das könne nur erwirkt werden durch die früher beſtande-
nen und jetzt wieder einzuführenden HandwerkerJnnungen;, der
Handelsminiſter (Fürſt Bismarck) habe auch die Nothwendigkeit
der Jnnungen eingeſehen und das Handwerk könnejetzt einerbeſſe-
ren Zukunft entgegenſehen.

Die Leitung der Unterſuchung über die ewig beklagens-
werthe Kataſtrophe bei Graudenz hat der Corpsauditeur
Juſtizrath Hönicke vom I. Armeekorps in die Hand genommen,
welcher kürzlich Nachts aus Königsberg hier eingetroffen iſt.
Wie der G. G. hört, ſoll die Unterſuchung dann in Berlin weiter
geführt werden. Major Lauterbach vom Königl. ſächſiſchen Fuß-
Art.- Regiment Nr. 12, der das verhängnißvolle Kommando zu
dem vorzeitigen Abfeuern des Geſchützes gegeben, iſt aufgefordert
worden, ſich in Berlin zu ſtellen, und iſt dahin abzereiſt.

Aus der Provinz Poſen wird geſchrieben: „Der
Trieb zur Auswanderung nach Amerika hat ſich in den
letzten Monaten mehr entwickelt. Unter den Auswanderern iſt
leider gerade die Klaſſe ordentlicher und brauchbarer Arbeiter am
zahlreichſten vertreten. Viele von ihnen haben ihre Familien zu-
rückgelaſſen, wohl aber nur in der A ſicht, das Terrain zu rekog-
nosziren und ſie im günſtigen Falle nachkommen zu laſſen, oder
ſich bei getäuſchten Erwartungen die Rückkehr zu erleichtern. Die

Urſachen zu der immer weiter um ſich greifenden Auswander-
ungsluſt ſind vor Allem in den lebhaften Agitationen zahl-
reicher Winkelagenten zuſuchen, welche keine Mühe ſcheuen,

durch Umherreiſen und durch an allen Orten ausgehängte Plakate
die Zuſtände jenſeits des Ozeans in übertriebener Weiſe zu ſchil
dern und die Ueberfahrt zu erleichtern. Durch oſtmals fingirte
Briefe aus jenen fernen Ländern werden ihre Anreizungen unter-
ſtützt. Daß die durch die vorjährige Mißernte an vielen Orten
erzeugten ſehr beklagenswerthen Zuſtände das ihrige auch dazu
beigetragen haben, läßt ſich leider nicht verkennen.“

Jn Eydtkuhnen hielt in e'ner der letzten Nächte der
Grenzkommiſſarius Polizeirath Kloß mit einem Gendarm und
Polizeidiener ſtrenge Kontrolle über ſämmtliche Fremde,
welche ſich am Orte befanden, ab, und diejenigen ruſſiſchen
Unterthanen, welche nicht im Beſitz eines Paſſes waren, wur
den verhaftet und über die Grenze gebracht. Ein ruſſiſchlit
thauiſches Ehepaar, welches ſich auf dem Wege nach Amerika be-

fand und ſchon Billets bis Berlin gelöſt hatte, wurde kurz vor
Abgangdes Zuges angehalten, ſofort von der Fahrt ausgeſchloſſen
und nach Rußland zurückgebracht.

Ausland.
Frankreich.

Unter den Reden, welche die Miniſter während der Pfingſt-
feiertage bei den verſchiedenen Feſtlichkeiten hielten, iſt die,
welche der General Farre (Kriegsminiſter) am letzten Sonntag
bei ſeiner Reiſe nach Alengon hielt, bemerkenswerth. Der
Maire begrüßte ihn auf der Eiſenbahn und bezlückwünſchte ihn
wegen der trefflichen Organiſation der Armee. „Frankreich“,
ſo ſprach der Maire, „jiſt ſtolz, und die Armee iſt ſtolz auf ihren
Miniſter“. General Farre erwiderte:

Jch danke Jhnen füc die mir kundgegebenen Geſinnungen. Jch
kann verſichern, daß alle Rangſtufen von dem einfachen Soldaten
an bis zum General von dem nämlichen Patriorismus und der
nämlichen Opferwilligkeit für die republikaniſchen Einrichtungen be
ſeelt find. Unſere tuneſiſche Expedition iſt, wenn ſie auch nicht viel
Blut gekoſtet hat, doch groß in ihren Erfolgen. Man mußte gegen
ein mörderiſches Klima und Regenfluthen kämpfen und doch war
die Haltung die Mannszucht in unſerm Expeditionskorps fort
während trefflich. Jch füge hinzu, daß die Todesfälle dank den er-
griffenen Vorſichtsmaußregeln weniger zahlreich waren als die in den
algeriſchen Garniſonen in Friedenszeiten.

England.
Tumultuariſche Scenen in den Grafſchaften Limerick,

Clare, Galway, aufgeführt von Männern, Weibern, Kindern,
ſo oft die Exekutivbehörden eine Exmiſſion auf einem Pachthofe
vollſtrecken; Jnſulten gegen die Schutzleute, welche die Gerichts-
vollzieher decken nicht ſelten thätliche Angriffe auf dieſe wie jene
und ebenſo auf die Gutsverwalter; die Gefängniſſe gefüllt mit
den Anſtiftern der Vergehen das iſt der Zuſtand in einem
großen Theile des ſüdweſtlichen Jrlands. Die Vermehrung der
Truppenzahl und die ſchärferen Jnftruktionen, die das Militair
und die Polizei beim Einſchreiten gegen die Aufſtändiſchen er-
halten hat, werden den Aufruhr, wenn auch nicht ſobald dämpfen,
ſo doch wie zu erwarten ſteht weſentlich abſchwächen. Miß
Anna Parnell ſcheint es darauf abgeſehen zu haben, der Ehre
einer Verhaftung theilhaftig zu werden. Am 5. d. hielt ſie in
Tulla (Grafſchaft Care) eine leidenſchaftliche Anſprache an das
Volk in der ſie erklärte daß die Polizei als der ſchlimmſte
Feind des iriſchen Volkes behandelt werden müßte. Jhr Bruder
haranguirte am 5. d. in Gemeinſchaft mit den Parlamentsmit-
gliedern T. P. O'Connor und O'Donnell eine große Volkever-
ſammlung hier im HydePark.

r d e

Afrika.
Algier. Jm Süden Algeriens iſt es wieder zu einem

Ueberfall eines kleinen franzöſiſchen Trupps gekommen, welcher,
wie es anfangs hieß, 26, nach neueſter Meldung aber nur 8
Opfer gefordert hat. Bei der enormen Hitze ſind die militäri-
ſchen Operationen der Franzoſen ſehr erſchwert, die Züchtigung
der Mörder iſt daher keine ganz leichte Sache.

Oſtafrika. Wie dem „Gaulois“ unterm 1. Juni aus
Marſeille telegraphirt wird, hätte ſich eine von der franzöſiſch-
äthiopiſchen Geſellſchaft ausgerüſtete franzöſiſche Expedition an
Bord des „Saghalien“ eingeſchifft, um die franzöſiſche Flagge
an Geſtaden aufzupflanzen, wo ſie bis jetzt noch unbekannt ge
weſen. Vor 19 Jahren hatte nämlich die franzöſiſche Regierung
vom Sultan von Hauſſa in Oſtafrika ein Gebiet am Golf von
Aden um 55,000 Frs. erkauft und die obengenannte Geſellſchaft
hätte nun beſchloſſen, von demſelben gegenwärtig Beſitz zu
nehmen und dort Handel zu betreiben. Die Expedition ſoll Ge
ſchenke und Empfehlungsſchreiben vom Präſidenten der Republik
mit ſich nehmen, um ſie dem Sultan von Hauſſa zu übergeben.

Auſtralien.
Jn Sydney haben die im Verlauf der letzten 14 Tage

eingetroffenen 20000 Chineſen, welche angeolich nur den
Vortrab einer noch bedeutend größeren Anzahl bilden, einige Be
unruhigung hervorgerufen.

Lokales.
Halle, den 9. Juni.

Die Schüler der ehemaligen „Gewerblichen
Zeichenſchule“ unter Leitung des verſtorbenen Ge-
werbeſchullehrers J. Hintze laden ihre Herren Meiſter
und Gönnern zu einer Beſichtigung der von ihnen im neuen
Gymnaſium (Eingang Hedwigsſtraße) von Sonnabend den II. d.
bis Sonntag den 19. ds. ausgeſtellten, ſelbſtgefertigten Zeichnun
gen ein. Geöffnet iſt die Ausſtellung an den Wochentagen von
Nachmittags 3 bis Abends 7 Uhr, an den Sonntagen von mor-
gens 9 bis abends 7 Uhr.

Jn der St. Ulrichskirche wird von kommendem
Sonntag (Trinitatis) ab der Nachmittags gottesdienſt
ausfallen und dafür ein Frühgottesdienſt um 8 Uhr ſtatt
finden.

Geſtern Abend concertirte die 58 Mann ſtarke, rühm-
lichſt bekannte Capelle des Königl. Bayeriſchen 1. Jnf.-
Regiments aus München unter perſönlicher Leitung des
Capellmeiſters Herrn B. Neithardt im neuen Theater hier.
Schon am Nachmittage ſollte ein ſolches Concert in Freyberg's
Garten ſtattfinden, fiel aber der ungänſtigen Witterung wegen
aus. Der Capelle noch ein Lob zu ſpenden, erſcheint uns über-
flüſſig, erwähnt ſei nur, daß dieſelbe beſonders exact zur Aus-
führung brachte: Siegfrieds Tod und Trauermarſch aus der
Götterdämmerung, Jntroduction, Brautchor und Zug der Frauen
aus der Oper Lohengzrin, Einzug der Gäſte auf der Wartburg
aus Tannhäuſer von Wagner. Der Beifall war nach jeder Num-
mer des reichen Programms ein ſtürmiſcher; einige Pècen, wie
Divertiſſement aus der Oper Troubadour von Verdi, mußten
wiederholt werden. Sonnabend Nachmittags und Abends wird
die Capelle noch 2 Concerte in dem mit neuer Muſikhalle und
neuen Colonnaden verſehenen Freyberg'ſchen Garten geben, auf
die wir das Publikum hiermit aufmerkſam gemacht haben wollen.

Ein Waldfeſt mit Hinderniſſen.
Vergangenen Freitag war der Geburtetag Paul Lindau's,

ein Tag, deſſen Bedeutung für die deutſche Literaturgeſchichte voll
zu ermeſſen nur Wenigen gegönnt iſt. Dieſer denkwürdige Tag
ſollte diesmal durch einen beſonders ſolennen Aktus gefeiert wer
den. Ein Waldfeſt wurde beſchloſſen, Vorbereitungen im großen
Style getroffen, und als Alles auf's Prächtigſte arrangirt war,
machte ſich der Feſtgeber in eigener Perſon auf die Suche nach
einem lauſchigen Plätzchen, nach einer poeſieumſponnenen Waldecke.

In Schulzendorf bei Tegel fand der Dichter die geſuchte Ecke. Nun
hauſen in der Waldfriſche Schulzendorf zwei Gaſtwirthe, ein großer
und ein kleiner, d. h. einer von bedeutendem und einer von weniger
bedeutendem Rufe. Feſtgeber Lindau wandte ſich zunächſt an den
großen mit der Erklärung, er gedenke am folgendem Tage mit
einer größeren Geſellſchaft einen wichtigen Tag zu feiern; die Ge
ſellſchaft bringe alle Konſumtibilien, Fleiſch, Wein, Erdbeeren
u. ſ. w. ſelbſt mit, er, der Wirth, habe nur nebenſächliche Jngre-
dienzien, vor Allem aber Beſtecke, Gläſer, Servietten, ſodann Eis
und andere ungenießbare, aber nothwendige Dinge zu liefern
und möge ſeine Pauſchalforderung für die ganze chose
nennen. Der große Wirth denkt: ſo was kommt
nicht alle Tage, und nennt eine Summe für die
ſich annähernd auch noch die eßbaren Beſtandttheile des
Piknik hatten beſchaffen laſſen. Lindau verläßt, höchſt indignirt,
die Schwelle des theueren „großen“ Gaſtwirths und lenkt ſeine
Schritte zum „kleinen“. Der thut's billiger, man wird handels
eins. Der kommende Nachmittag ſchaut eine ſtattliche Kavalkade.
Ein Spitzreiter in altdeutſcher Tracht eröffnet den Feſtzug. Jhm
folgt ein Kremſer mit Muſik, und an dieſen reihen ſich der geburts

tägliche Feſtgeber und ſeine Gäſte, als da ſind: Graf Wilhelm
Bismarck, Graf Limburg-Stirum vom auswärtigen Amt,
Legationsrath Lindau, Generalkonſul Landau, Friedrich,
der Gemahl der Materna, Herr v. Schönthan, auch ein Dich
ter, und noch zwei oder drei Dutzend andere minder berühmte, aber
ebenſo diſtinguirte und verdienſtvolle Perſönlichkeiten, darunter zahl
reiche beſſere Hälften. Ein ebenſo geheimniß- wie verheißungsvoll
ausſehender Wagen Huſter'ſcher Provenienz beſchließt in würdigſter
Weiſe den Zug. Man langt in Schulzendorf an der Proviant
wagen nimmt die prompt gelieferten Zuthaten des „kleinen“ Gaſt
wirths auf, der Geburtstagsdichter ſucht und findet ſeine poetiſche
Waldecke, die Geſellſchaft gruppirt ſich maleriſch, Trompetenfanfa ren

ſignaliſiren den Beginn bald hätte ich geſchrieben des erſten
Aktes des Feſtes, das Piknik beginnt. Der Proviantwagen tritt
in ſeine Rechte: zunächſt entwickeln ſich aus ſeinem Jnnern eine
Reihe von Klappſtühlen und gepolſterten Fußſchemeln für die Da-

men ein moderner Dichter ſtattet ſelbſt ein Waldfeſt mit allem
Comfort der Neuzeit aus, dann kommen die Gedecke und nun
alle Leckerbiſſen, über die kalte Küche überhaupt verfügt. Gefüllte
Poularden, Gänſeleberpaſteten, koſtbare Fiſche in Gelee, Hummer-

mayonaiſe u. ſ. w. mit Grazie in infinitum. Zum Feſten geſellte
ſich natüſlich auch das Flüſſige, zur Speiſe der herzerquickende
Trank. Hroße Schüſſeln koſtbarer Erdbeeren nach der Ver

ſicherung des Gaſtgebers waren es für zweihundert Mark (bei Erd
beeren darf man den Preis ja nennen) mußten Wobhlzeſchmack
und Aroma den Moſel- und Rheinweinen borgen, im Waldesgrün
verſteckkt und auf weichen Moosteppich gebettet harrten ſilberne
Champagnerkühler ihrer demnächſtigen Jndienſtſtellung, die Bowlen
gläſer klangen aneinander, rer Dichter hatte ſchon zwei Witze ge
macht und war bereits in kaum einer halben Stunde drei
mal angetoaſtet worden. Da nahte das Verhängniß in Geſtalt des
„großen Gaſtwirths“, der in Begleitung zweier handfeſter Haus
knechte und zwei recht unternehwend ausſehender Köter ſchuurſtracks
auf die Geſellſchaft lesging und in kategoriſcher Weiſe die Räumung
des Platzes forderte; denn der Boden, worauf die Geſellſchaft lagere,
ſei ſein Terrain. Das Geburtstagekind Lindau, das ſich auf die gelun-
gene Wahl des famoſen Lagerplatzes nicht wenig zu Gute gethan, iſt in
peinlichſter Verlegenheit, nimmt den grimmen Gaſtwirth bei Seite
und ſucht ihm im Flüſtertone begreiflich zu machen, daß er ums
Himmelswillen jeden Skandal vermeiden ſolle, denn ſeine Geſell
ſchaft beſtehe aus Perſonen allerhöchſten Ranges. „Was!“ ſchrie
der erboſte und in ſeinem geſchäftlichen Renommee ſich geſchädigt
erachtende Gaſtwirth, „das wollen noble Leute ſein und liegen hier

im Graſe und fr ſſen wie die Der dem Thierreich
entnomwene Vergleich wirkt, offenbar recht unangenehm auf die
Geſellſchaft, die Damen fuhren entſetzt von ihren Sitzen auf, die
Herren traten in den Vordergrund und formirten eine Art Schlacht
linie, der Wirth aber verſchwand mit derdrohenden Verſicherung, er
werde gleich wieder kommen und der Geſellſchaft zeigen, was 'ne Harke

iſt. Jn der That erſchien er in wenigen Minuten zum zweiten Male,
und zwar nicht nur abermals in der angenehmen Hausknecht und
Hundebegleitung, ſondern diesmal ſogar unter dem Schutze eines
die bewaffnete Macht markirenden Landgendarmen. Dieſem gegen-
über wiederholte er ſeine Beſchuldigung, daß die Leute widerrecht-
lich auf ſeinem Grund und Boden verweilten und ſich für Perſonen
von hohem Range ausgäben, während man es doch offenbar mit
Schwindlern und Schlemmern zu thun habe. Die Stimmung der
Geſellſchaft wurde natürlich immer gereizter; Paul Lindau trat an
den Grafen Bismarck heran und bat ihn, dem Gendarmen zu
ſagen, wer er ſei. Jnzwiſchen hatten Graf LimburgStirum und
andere Perſonen von Diſtinktion den Landgendarmen umringt und
von ihm verlangt, ſie gegen die Jnſulten des Wirthes zu ſchützen.
Nun trat auch Graf Wilhelm Bismarck vor und apoſtrophirte den
Wächter des Geſetzes: „Hören Sie, mein Lieber, ich bin der Reichs
tagsabgeordnete Graf Wihelm Bismarck, der Sohn des Reichs
kanzlers und verlange für mich und die Geſellſchaft Schutz gegen
die Jnſulten des Wirthes.“ „Und ich bin Graf LimburgStirum
vom auswärtigen Amt“, rief der Träger dieſes Namens dazwiſchen
„und verlange daſſelbe.“ Das kann Jeder ſagen“, ereiferte ſich
der Gaſtwirth, beweiſen Sie das!“ „Ja wohl“, widerholte der
Landgendarm, ſich an den Sohn des Reichskanzlers wendend,
„tönnen Sie mir durch Papiere beweiſen, daß Sie Graf Bismarck
ſind?“ „Es iſt gegen meine Gepflogenheiten, auf Landpartien
Legitimationspapiere mitzunehmen“ replizirte unwillig Wilhelm
v. Bismarck; „hier iſt meine Karte und wenn Jhnen dieſe nicht
genügt, dann bringen Sie mir eine Vorladunz vor Jhr Schulzen-

amt in meine Wohnung, Wilhelmſtraße 76, Reichskanzlerpalais.
Jch werde pünktlich erſcheinen.“ „Jch werde mich hüten,“ iſt die
klaſſiſche Antwort des Gendarmen, „und werde zu Bismarck'n
gehen; da könnt' ich ſchöne rausfliegen.“ „Und dann verlangen
wir Beſtrafung des Gaſtwirths hier“, ſchrie in hochgradiger Er
regung Generalkonſul Landau dazwiſchen „der Kerl hat behauptet,

wir lägen hier im Graſe und fräßen wie die Dieſe
Provokation blieb nicht ohne Erwiderung; mit Zornesröthe im
Geſicht ſtürzte der Gaſtwirth auf den Sprecher los und
ſein wuchtiger Knotenſtock ſauſte auf den Hut des General-
konſuls nieder. Dieſer Schlag war das Signal zu einer ſolennen
Keilerei. Die Damen flüchten mit lauten Angſtrufen in die Büſche,
die Herren greifen zu ihren Spazierſtöcken, die Hausknechte krem-
peln ihre Hemdsärmel hoch, die Köter ſtürzen ſich wuthſchnaubend

auf die Geſellſchaft, die ſie mühſam mit Stockſchlägen von ſich ab
wehrt, und nur dem Dazwiſchentreten des Vendarmen, der den
prügelbewehrten Arm des Gaſtwirths mit aller Gewalt feſthält
und die mannhaften Helfershelfer deſſelben nach kurzem Ringen
durch ſein obrigkeitliches Machtwort beſchwichtigt, iſt es zu danken,
daß es nicht zu noch ſchlimmeren Handgreiflichkeiten kam. Die
Geſellſchaft räumt nun auf Ordre des Gendarmen den Platz und
ſiedelt ſich in nächſter Nähe auf dem Terrain des kleinen Gaſtwirths
an, wo das ſchnöde unterbrochene Feſt ſeinen Fortgang findet. Der
Landgendarm aber iſt in ſeinem Gewiſſen noch nicht beruhigt: er läßt

die Geſellſchaft unter der Bewachung des triumphirenden großen Gaſt-
wirths zurück und begiebt ſich nach dem nahen Tegel zum Ortsvor-
ſtand, dieſem den ſchwierigen Caſus und vor Allem die Ausſagen jenes

Mannes rapportirend der unter Mißbrauch eines ſo hochan-
geſehenen Namens ſich für den Grafen Wilhelm Bismarck aus
gebe. Dem Schulzen ahnt Unheil; er fürchtet, ſein Gendarm habe
einen ungeheuerlichen Fehlgriff gethan und, da er den Grafen
Wilhelm Bismark von Perſon kennt, ſo begleitet er, kurz ent-
ſchloſſen, den Gendarm nach dem Lagerplatz der Geſellſchaft, in der
inzwiſchen die heitere Stimmung bereits wieder die Oberhand ge-
wonnen hatte. Beim Anblick des Grafen Wilhelm Bismarck, der
den Ankommenden entgegentrat, wurde das Tegeler Orts-
oberhaupt erſichtlich unzuhig; ſeine ſchlimmſten Befürchtungen
waren von der Wirklichkeit übertroffen. Graf Bismarck und die
ganze Geſellſchaft, froh über die endliche Aufklärung, betrachteten
die Sache natürlich von der heiteren Seite, nahmen den Gen-
darmen gegen die Fluth von Vorwürfen, die der Ortsvorſtand
über das Haupt des Aermſten ausgoß, in Schutz und luden ſchließ-
lich den Ortsvorſtand ein, mit von der Partie zu ſein. So endete
ſchließlich Alles in ungetrübter Harmonie. Paul Lindau
aber will nie wieder ein Piknik in einer lauſchigen Waldecke veran
ſtalten, ohne zuvor genaue Erhebungen über die Eigenthümerſchaft
der betreffenden Waldecke gepflogen zu haben. Graf Willy ſeiner
ſeits ſoll die Erlebniſſe beim Lindau'ſchen Geburtstagsausflug
ſeinem hochmögenden Papa als ſchätzbares Material zu einer No-
velle zum Forſtſchutzgeſetz unterbreitet haben. Da auch der Dichter
Lindau aus dem Erlebniß vorausſichtlich eine Novelle bauen wird,
ſo hat das deutſche Volk aus Anlaß des Lindau'ſchen Geburtsfeſtes
demnächſt zwei Novellen zu erwarten. (B. T.)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
a Aken a. d. E., 6. Juni. Einer hieſigen Wirthſchafterin

wurde vor einigen Tagen die unerwartete Freude zu Theil, in
der Merſeburger Lotterie ein werthvolles Pferd gegen den Loos-
preis von 3 zu gewinnen. Nachdem die Glückliche das Pferd
an Ort und Stelle in Empfang genommen und nach hier trans
portirt hatte, verkaufte ſie es ſofort für den Preis von 600
Doch ſollte ſie ohne Verdruß nicht bleiben, denn am anderen
Tage bietet ihr Jemand 900--1000 für das Thier, das aller
dings eines ſolchen Preiſes werth iſt.

V Schleiz. Der Stand der Saaten im ganzen Oberlande
iſt ſeit Jahren nicht ſo ſchön geweſen und verſprechen dieſelben
bei Bewahrung vor Wetterſchaden reichlichſten Ertrag. Beim
jüngſten Gewitter ſchlug der Blitz in den Stadtkirchthurm, ſo daß
Knopf und Spitze abgenommen werden mußten.

K. Weimar. Nach einer Notiz der Zeitung „Deutſch
land“ iſt die Direktor-Kriſis unſerer Kunſtſchule inſoweit beſeitigt,
als das Entlaſſungsgeſuch des Hrn. Profeſſor Hagen angenommen
und Herr Prof. Brendel mit der einſtweiligen Führung der Di-
rektorialgeſchäfte betraut worden iſt. Vorausſichtlich ſtehen noch
weitere Aenderungen in den Verhältniſſen der Kunſtſchule bevor.

Sowohl vom hieſigen Hoftheater, wie vom ThaliaTheater
zu Hamburg iſt ein Luſtſpiel aus der Feder E. v. Wolzogens:
„Die Verſchwörung von Nèrac“ zur Aufführung ange-
nommen worden.

Gutem Vernehmen nach iſt die für die Verkehrsver-
hältniſſe Naumburgs ſehr bedeutungsvolle Nachricht jetzt
eingetroffen, daß das Kriegsminiſterium mit den beabſichtigten
großen Bauten daſelbſt nun vorgehen werde. Außer dem umfang
reichen Gebäude zum Lazarethe für die dortige Garniſon,
deſſen Ausführung nicht mehr in Frage ſtand, würden demnach
eine Kaſerne für die ganze Garniſon (Jäger und Artillerie),
ſowie die Depotgebäude für das ganze 4. Feld Artillerie
Regiment hergeſtellt werden. Die beiden letzteren Bauaus-
führungen ſind, wie man angibt, zu 900 000 veranſchlagt
worden und ſollen in drei Jahresraten zur Verausgabung ge-
langen. Man nimmt vielfach an, und nicht ohne allen Grund,
daß nach Vollendung dieſer Bauten eine weitere erhebliche Ver
ſtärkung der Garniſon, vielleicht um noch einige Batterien
reitender Artillerie, beabſichtigt werde. Der Bau des
Theatergebäudes iſt vor wenigen Tagen in Angriff genommen
worden.

Zu dem Mordverſuch in Rasberg trägt die „Zeitzer
Zeitung“ noch folgende Einzelheiten nach. Auf dem Wege zwiſchen
dem Schmidt'ſchen und Grimm'ſchen Lokal (alſo nicht im Saal)
traf der Thäter das Mädchen, welches er bei ihrem Vornamen
rief und fragte: Biſt Du es? Auf ihre bejahende Antwort ſchrie
er: Dann biſt Du verloren, ſchoß und hieb ſie noch mit dem
Revolver über den Kopf. Er begab ſich dann zu dem Vater
des Mädchens, erzählte, was er gethan und lieferte demſelben
ſeinen Revolver aus. Darauf ging er, begleitet von einigen
Leuten, die ihm den Weg zeigten, nach der Stadt und ſtellte ſich
freiwillig der Polizeibehörde. Das junge Mädchen iſt ſchwer
verwundet und konnte die Kugel noch nicht entfernt werden. Der
weitere Verlauf der Krankheit wird davon abhänzen, ob ſich die
Kugel nach der Lunge oder dem Arm zu ſenkt. Der erſtere Fall
würde der gefährlichere ſein.

Vermiſchtes.
[Großer Meeraal.] Ein rieſiger Meeraal, im Gewichte

von etwa 60 Pfund, wurde vor einigen Tagen von Fiſchern, welche
in der Nähe der Luneplate ankerten zufällig in einer ſog. Balje
daſelbſt entdeckt und gefangen. Das koloſſale Thier wurde an
einem Hotelbeſitzer in Oldenburg verkauft.

lUeber das Unglück in der Flensburger Föhrde)
liegen heute in der „Kieler Ztg.“ mehrere Berichte vor. Jn einem
Briefe aus Glücksburg heißt es: Fünfzehn Arbeiter der Schiffs
werft ſie gehörten zu den beſten und erfahrenſten Leuten in
ihrem Fache waren von Kollund mit einem Boote nach Hauſe
(Flensburg) gefahren. Nicht weit vom Lande werden die Segel

des Bootes von einem Böe gefaßt und das Fahrzeug wird umge-
worfen. Von ſämmtlichen 15 Jnſaſſen retteten ſich nur zwei durch
Schwimmen an's Land. Die andern dreizehn ſind ſämmtlich er-
trunken. Ueber Entſtehung des Unglücks iſt bis jetzt nichts Näheres
bekannt. Die Bucht von Waſſersleben gilt wegen der Stoßwinde,
die plötzlich und ohne Vorbereitung über die bewaldeten Anhöhen
des Ufers auf das Waſſer fallen, für ein ganz beſonders gefähr-
liches Terrain, namentlich bei ſtürmiſchen Weſtwinden. Jn einem
Schreiben aus Flensburg wird die Zahl der Umgekommenen
auf fünfzehn angegeben.

wir e Hehanntmachungen.

Fröbel'ſcher Kindergarten
Barfüßerſtraße 16.

Den geehrten Eltern zur gefl. Nachricht, daß der Kindergarten heute
bis 6jährige

Proſpecte ſtehen gern zu Dienſten.

ine Sehr
8 R

Halle. den 9. Juni 1881.

P än?
Jn meiner ſeit dem Jahre 1866 beſtehenden Penſious

mir eingeſehen werden.
Halle a/S., Zinksgarten 2.

Anſtalt für
Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien oder die hieſige Realſchule beſuchen,
ſind einige Plätze frei, und können die Penſions Bedingungen täglich bei

FBcrnekc.
verw. Pr. Kreis-Gerichts Rath.

In der Budgpeſter
Akademie fanden kürzlich in Anweſenheit von Profeſſoren, Mi
niſtern und verſchiedenen Fachgelehrten Experimente mit aufge
ſpeicherter Elektrizität ſtatt. Durch dieſelben ſollte konſtatirt wer
den, daß es ebenſo möglich iſt, die Elektrizität wie etwa Licht, Gas,
Dampf u. ſ. w. aufzuſpeichern und in dieſem aufgeſpeicherten Zu-

[Transportable Elektrizität.]

ſtande auch zu transportiren. Die Verſuche wurden mit 50
Faure'ſchen Accumulatoren durchgeführt und beſtanden theils im
Erglühenlaſſen von Eiſen oder Platindrähten, theils aus elektriſchen
Lichtwirkungen oder ſie dienten zur Demonſtration der Umwandlung

von Elektrizität in mechaniſche Acbeit, indem mit Zuhilfenahme
einer Gramme'ſchen Maſchine vurch dieſe Accumulatoren eine Cir
kular ſäge in Bewegung geſetzt wurde, auf welcher mehrere ſtärkere
Holzſcheite zerkleinert wurden. Die franzöſiſche Firma, welche die
Experimente veranlaßte, behauptet, daß eine Pferdekraft, in dieſer
Weiſe erzeugt, auf 10 Kreuzer pro Stunde zu ſtehen komme.

[Das Menu des Khalifen.)] Jetzt zum erſten Male, ſeit
dem in Konſtantinopel Zeitungen erſcheinen, veröffentlichen dieſel-
ben ein Menu aus dem kaiſerlichen Palaſte. In der vergangenen
Woche hat der Sultan nämlich den engliſchen Botſchafter Göſchen
zum Mittagseſſen geladen und auf der Tafel lag folgende Speiſe-

karte: Potage printunier, Petits pätés, Bar à la Turquie,
Selle d'Agneau, Petits Poulets farcis, IIomards en Belle-Vue,
Artichauts, Pigeons, Rötis, Pilav, Bavarois de Fraises, Ekmek
Kataif (türkiſche Mehlſpeiſe), Glaces c. Der Großvater Abdul
Hamid's, Mahmud II. 1840), gerieth einmal in großem Zorn,
als man ihm vorſchlug, die türkiſchen Köchinnen in der Palaſtküche
durch einen franzöſiſchen Koch zu erſetzen, da er fürchtete, es könnte
großes Aergerniß bei den Gläubigen erregen, wenn der Khalif die
Speiſen eines Ehriſten genießen ſollte. Wie man ſieht, iſt Abdul
Hamid nicht mehr ſo furchtſam!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Hannover meldet man: Seitens des Comites für Er

richtung eines Karmarſch- Denkmals iſt einmüthig beſchloſſen,
die Ausführung deſſelben Herrn Bildhauer Raſſau in Dresden zu
übertragen. Als Aufſtellungsplatz hat man vorläufig (irgend welche
Beſchlüſſe find in Bezug darauf nicht gefaßt) die Stelle in's Auge
gefaßt, wo die Allee der Bahnhofeſtraße beginnt, alſo dem früheren
Polyrechnikum gegenüber.

Weagdeburger Börſe, den 8. Juni.
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Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N.Aschersleben 810 1125

Breslau via

d. 59951Cotthb.,Guben,
Posen, Sorauſ
Bitterf.-Berlin
Leipzig.
Magdeburg 5
Nordh.-Cassel 5
Thüringen

Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
1 6 e e 288182
1 2

7 e 2928
I

7 15 920 1062i. 2 720 948 1000-
7551016 11 V 155 115-

AnKunft
von V. V V. V. IN. Ab.Aschersleben 958 IBreslau via 79Sorau 22898 J 2 r.Cotub., Guben 9Posen Sorau' 7 r I e T u n aBittert.- Berlin 441 106

Leipzig. 4 72 1120
Magdepurg. 5*5 77- 955
Nordh.,-Cassel 721754
Thüringen (4285721 107

cebnelizug I. II. Classe.

tie
tie

689 1124*112 261 s d126 325 50

ges o 54 se 117 H o
Schnellzug I. III. Classe.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 9. Juni 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, defekte Waare 170--190 mitt
lere Qualitäten 210--222 feine 225--234 exquiſite Waare
bis 237

Roggen 1000 Kilo 218--220 exquiſite Waare bis 226
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15 A.
Hafer 1000 Kilo 173—183
Mais 1000 Kilo unverändert, Donau 1489--152

145 48
Lupinen 1000 Kilo 145--148
Stärke 50 Kilo 21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,

hen ohne Angebot.
Rüböl 55 Kilo 26,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime 0 Kilo unverändert, fremde 5.4, hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen, 50 Kilo 7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6,25—6,50
Oelkuchen 50 Kilo unverändert 7,50--7,75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 9. Juni 1881.

Jn Folge flauerer auswärtiger Berichte war auch die Tendenz un
ſeres Marktes etwas matter, letzte Preiſe wurden aber noch

bewilligt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—-234 feinſte Waare

geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180
219 Z.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222 225 einzeln feinſte
hieſige Waare 228 bez.

Gerſte kleines Angebot, Preiſe faſt nominell.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--111
Victvria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.
dlaps ohne Angevot.
Wiais p. 1000 Kilo Donau

148

Lupinen à 1000 Kilo netto 145--150

amerikan,

Kartoffel- 57,75

netto 148 150 amerikan 145

Halle, den 9. Juni 1881.
Langes Roggenſtroh 29—42 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—28 pr. dito.
Hieſiges Heu 6 pr. Etr.
Auswärtiges Heu 4—5 pr. Crr.

Deutſche Serwarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Juni.

Während im Weſten ein Gebiet mit hohem Luftdruck ſich ausge
bildet hat, iſt das geſtern erwähnte Minimum nordwärts nach Nord
ſtandinavien fortgeſchritten und hat ſich im Often eine flache umfang
reiche Depreſſion gebildet. Dieſer Aenderung in der Druckvertheilung
entſprechend, haben ſich die nördlichen Winde, welche ſtellenweiſe friſch
auftreten, über faſt ganz Deutſchland ausgebreitet und auch im Oſten
ſtarke Abtühlung hervorgebracht, ſo daß jetzt in Deutſchland die
Temperatur beträchtlich unter der normalen liegt. Ueber Central
europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, im Binnenlande vielfach
regneriſch. Memel und Münſter hatten geſtern Gewitter.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

Städten
e

folgende: Haparanda 11, Petersburg 21, Hambutg
10, Memel 17, Paris 9, Karlsruhe 12, München

Leipzig 10, Berlin 11.

Ein in einem lebhaften Orte
Thüringens und direct an der

ſitzers unter günſtigen Bedin-
gungen zu vermiethen event.
zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich auch
ſehr gut zu einer größeren
Fabrik.

ſten.

Geſucht wird ein gebr.
Thüring. Bahu gelegenes Ge O ein gebr. Wafſer
ſchäftshaus mit Nebengebäu- hden und großen Näumen, reſervoir von ca. 2kbm Raum-
worin bisher Getreides n. Koh- inhalt. Adreſſen mit Preisangabe bittet
lenhandel getrieben wurde, iſt man unter S. P. 4 21 an Ed. Stück
wegen hohen Alters des Ve- rath in der Exp. d. Bl. abzugeben.

ſſeissen KaseOllart

zur Käſefabrikation kauft in jedem Po
Offerten mit Preisangabe erb.

raerm-J

Gas 5 fette Ochſen
verkauft Domaine Granau b. Halle.

159 Stück waidefette Hammel
werden in Parthien zu 5 Stück am
22. d. Mts. Vormittag 11 Uhr meiſt
bietend verkauft.
Rittergut Löſſen bei Merſeburz.

Ein gewandter junger

C GEBEBäGS,
flotter Verkäufer, für ein Colonial
waaren-Geſchäft per ſofort oder l.Gefl. Offerten ſind unter

Chiffre Z. B. 574 an
Haasensteln VoLler

Füß ALLE GEBILDETEN
UND öFFENTLICHEN LocALE:

Bei C. F. GRUNER, LEIPZIG, erschelnt wöchentlich 2 mal:

OEFFENTLICHES BOERSENBLATT.
Verzeichniss sämmtlicher halbwöchentlich im Buchhandel

erscheinenden neuen Bücher, Karten, Kunstsachen,
lien, Brochüren, Zeitschriften ete,. nebst Angabe des Preises

Abonnementspreis bei allen Buchhandign. und
Postanstalten jährlich nur 2 Mark; durch die Post frei ins
und Verlages.,

Haus 3 Mark.

in rerzu ſenden
Ein mit guten Zeugmſſen verſehener

Landwirth, 24 Jahre alt, militairfrei,

Schmidt, Berlin, Naunynſtr. 26prt.
Oxforddown Staunn-

Kchäkerei Doeberit
bei Zörbig, Station Stumsdorf,

16 Stück Jährlingsböcke, Vollblut,
prima Qualität, ſind abzugeben.

Dörxries, Amtmann.

Juli geſucht. Offert. sub I. h. 10857
Bircio l Fosse, gr. Ulrich
ſtraße 4.

Vommis- Gesuch.
Jch ſuche zum 1. Juli a. er. für

mein Material und Colonialwaaren-
Geſchäft in Eisleben einen jüngeren

8 Jahre in Wirthſchaften, 1 Jahr in
Halle die landwirthſchaftlichen Vorle-
ſungen gehört, ſucht Stellung als
erſter Verwalter. Offerten bitte

109 Hammel,
dreijährig, ſtarke Staiur, geſchoren,
giebt ab Rittergut Tiefenſee, Bahn-
ſtation Bitterfeld oder Delitzſch.

Commis, welcher tüchtiger
Verkäufer ſein muß. Vorſtellune
erwünſcht. Briefe poſtlagernd Eis-
leben unter B. Z. 1654.Musilka- ra einzuſenden an K. S. 1. Erfurt poſtl.

Eine in Leipzig ſeit 9 Jahren be-
ſtehende Drechslerei veränderungshal-
ber billig ſofort zu verkaufen.

Ein junger Kaufmann, Materialiſt,

Comtoir oder Lager.
unter F. 21 bei Ed.
der Exped. d. Bl. Bl. unter S.

Eine junge Dame wird zur Reiſebe-
ſucht per ſofort oder 1. Juli Stelle für gleitung von einem älteren Herrn ge-

Gefl. Offerten ſucht. Adr. mit allen Angaben erbeten
Stückrath in durch Ed. Stückrath in der Exped. d. bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau 15 Centner Wieſenhen verkauft

F. Buttgereit,
Leipzäg. Weſtſtraße 80.
Damen finden freundl. Aufnahme

Ein leiſtungsfähiges Cigarrenhaus
ſucht unter günſtigen Bedingungen für
Halle a/S. einen geeigneten, in den zeit beendete, ſucht, geſtützt auf gute
beſſeren Kreiſen eingeführten Agenten Referenzen, Engagement. Gef. Off.

zum Beſuche von Privaten.
Offerten unter M. 1031 an die An-

noncen-Exp. von Haasenstein
Vogler in Köln.

Ein junges Mädchen, welches in
einem größeren Putzgeſchäft ihre Lehr

unter Z. 100 poſtlag. Weimar erbet.

Pianino
ueu u. hochelegant in Ton u. Ausſtat
tung iſt mit fünffähriger Garantie ſeh

Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.
preiswerth zu verkaufen

Luckengaſſe 9 J.

Beilage.

Paſſendorf Nr. 9.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 8. Juni. Bei dem heute zu Ehren der Lan

desgewerbe- Ausſtellung in der Wilhelma gegebenen Ga-
ladiner brachte der König folgenden Toaſt aus: „Mein Hoch
gilt der gelungenen Ausſtellung, unſerm lieben Württemberg und
Deutſchland! Möge Gottes reicher Segen auf ihnen ruhen!“

Wien, 8 Juni. (B. T.) Jnformationen von unterrichteter
Seite beſtätigen, daß der bulgariſche Exminiſter Zankoff an
Hitrowo, den ruſſiſchen Generalkonſul in Sofia, ein Schreiben
gerichtet habe, in welchem der Fürſt Alexander der Verfaſſungs-
verletzung und des Landesverraths angeklagt werde. Hitrowo
übergab Zankoffs Anklage an die bulgariſche Regierung mit der
Aufforderung, Zankoff in den Anklageſtand zu verſetzen. Der
in Rede ſtehende Zankoff iſt derſelbe, den der Fürſt wegen er
wieſener Lügen plötzlich entlaſſen mußte. Die Wahlen für die
geſetzgebende Verſammlung ſind auf den 27. Juni feſtgeſetzt, da

mit Zeit erübrigt werde für die Bereiſung des Landes durch den
Fürſten. Die Reiſe beginnt am nächſten Montag; dieſelbe iſt
nach dem flachen Lande nothwendig, weil dort die radikale Agita-
tion erfolgreich ſcheint, während die Städte faſt durchweg für den
Fürſten günſtig geſtimmt ſind.

Prag, 8. Juni. Kronprinz Rudolf und Kronprin-
eſſin Stephanie ſind hier eingetroffen. Ein offizieller Em-
pfang hat nicht ſtattgefunden. Die in muſterhafter Ordnunz in
den Straßen zwiſchen Bahnhof und Hofburg verſammelte Spa-
lier bildende Menſchenmenge empfing die hohen Gäſte mit enthu-
ſiaſtiſchen Grüßen. In der Hofburg erfolgte der Empfang durch
beide Hofſtaaten und den Hofſtaat der Kaiſerin Maria Anna.
Zur Feier der Anweſenheit des Kronprinzen und dier
Kronprinzeſſin fand heute Abend eine Jllumination ſtatt,
welche äußerſt glänzend war. Alle öffentlichen Gebäude, die
Brücken, ſowie die Privatgebäude waren feſtlich erleuchtet. Der
Kronprinz machte eine einſtündige Rundfahrt im offenen Wagen
durch die Stadt, überall mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.

London, 8. Juni. Nach einer hier eingegangenen Depe-
ſche des Vizekönigs von Jndien hat derſelbe aus Kandahar
einen Brief erhalten, demzufolge die Truppen des Emirs am
3. Juni eine aus irregulärer Kavallerie und Jnfanterie beſtehende
Streitmacht unter der Führung der Häuptlinge der Anhänger
Ajub Khan's bei Girishk vollſtändig geſchlagen hätten. Der
Kampf habe vier Stunden gedauert; über die Verluſte ſei noch
Nichts bekannt.

Athen, 8. Juni.
hat ſeine Entlaſſung genommen.
Balſamaki ernannt werden.

Deutſches Reich.
Berliu, den 8. Juni.

Den getroffenen L eſtimmungen gemäß gedenkt der
Kaiſer Ende dieſer Woche ſich zum Kurgebrauch nach Ems zu
begeben, woſelbſt, wie ſchon gemeldet, ein Zuſammentreffen mit
dem dort bereits weilenden Könige von Schweden ſtattfindet.
Mit der Abreiſe nach Ems läßt ſich nunmehr das ganze Reiſe

Der Finanzminiſter Sotiropulos
Zum Juſtizminiſter ſoll

programm für den Sommer und den Herbſt überſehen und es
geſtaltet ſich ungefähr folgendermaßen.

Abreiſe nach Ems zwiſchen dem 10, und 12. Juni, Aufenthalt
daſelbſt drei Wochen, dann Beſuch in Koblenz und Mainau, zuſam-
men etwa acht Tage umfaſſend, Ueberſiedelung nach Wildbad Gaſtein
etwa zwiſchen 10 und 12. Juli, und in den erſten Tagen des Auguſt
Rückkehr nach Berlin. Jn der Nähe von Potsdam finden ſodann
die Uebungen des Garde-Korps vom 17-—-31. Auguſt ſtatt und es iſt
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer wenigſtens den Uebungen im Diviſions-
verbande perſönlich beiwohnt Vom I. bis 6. September finden die
Korpsmanöver des 19. (hannöverſchen) Armerkorps ſtatt, für welche
der Kaiſer ſeine Anweſenheit zugeſagt hat; Reſi enz wird während
dieſer Zeit in Hannover genommen. Von Hannover begiebt ſich der
kaiſerliche Kriegeherr nach Konitz, um den Uebungen der beiden
kombinirten Kavallerie Diviſionen unter den Befehlen der Generale
von Heiduck und Frhr. v. Schleinitz beizuwohnen. Bom 11. bis 17.
September wird dem 9. (ſchleswig hokſteinſchen) Armeekorps die
Ehre des kaiſerlichen Beſuches zu Theil; an die Truppenmanöver
ſoll ſich den 17. September ein großes Seemanöver des Uebungsge-
ſchwaders auf der Kieler Föhrde anſchließen. Danach begiebt ſich
der Kaiſer wie gewöhnlich zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin
nach Baden, wo um dieſelbe Zeit die ſilberne Hochzeitsfeier des groß-
herzoglichen Paares und im Anſchluſſe daran die Vermählung des
Kronprinzen von Schweden mit der badiſchen Prinzeſſin Vittoria
ſtattfindet

Den Unterzeichnern der vor einiger Zeit von den kirch-
lichgeſinnten und bekenntnißtreuen Geiſtlichkeit der

Zweite Beilage zu e 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Freitag den 10. JuniHalle, 1881.

Provinz Hannover Sr. Majeſtät dem Kaiſer überreichten
Ergebenheitsadreſſe iſt, wie man den „Hamb. Nachr.“ von
hier mittheilt, vor kurzem von dem Generalſuperintendenten M.
Frommel zu Celle im Auftrage des Kaiſers eine dahin gehende
Mittheilung gemacht, daß es Sr. Majeſtät erfreulich geweſen, aus
den von den evangeliſchlutheriſchen Geiſtlichen der Provinz Han
nover eingereichten Adreſſen das erneute Gelöbniß unverbrüchlicher
Treue zu empfangen, daß Se. Majeſtät auch mit Befriedigung die
Verſicherung entgegengenommen, daß die evangeliſchlutheriſchen
Geiſtlichen in vollem Frieden mit den Angehörigen des evangeliſch
reformirten Erkenntniſſes leben, und daß Se. Majeſtät gern ver
traut, daß die geſammte hannoverſche Geiſtlichkeit ſich ihrer Pflich
ten in Treue gegen das Wort Gottes und den Glauben der Kirche,
den Beſtrebungen des Unglaubens und des Umſturzes in Kirche
und Staat entgegenzuwirken, jederzeit bewußt bleiben wird.

Von der kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft
iſt auf die von Seiten der Moabiter SchützenGilde an den Kai
ſer Alexander III. gerichtete Beileids Adreſſe, dem Vorſteher
Herrn Carl Wagner folgendes Schreiben zugegangen: Berlin,
den 6. Juni 1881.

Mein Herr! Seine Majeſtät der Kaiſer haben allergnädigſt ge
ruht, den Condolenzbrief der Moabiter Schützen-Gilde zu Berlin bei
Gelegenheit der Kataſtrophe vom 13./3 cr. anzunehmen. Auf Befehl
meines hohen Herrn, habe ich die Pflicht, Jhnen und der ganzen
werthen Schützengilde, welcher Sie vorſtehen, den Dank Sr. Kaiſerl.
Majeſtät für die Gefüähle, die Sie zum Ausdruck gebracht haben,
auszuſprechen. Genehmigen Sie, mein Herr, die Verſicherung der
vollkommenen Hochachtung. v. Sabouroff.

Von befreundeter Seite gelangt das folgende, vom 24.
Mai d. J. datirte Schreiben aus der Kanzlei des Fürſten Bis
marck an einen bekannten Leipziger Verleger zur Einſicht der
„Frankf. Pr.“, das ſeines Jnhaltes wegen von allgemeinem Jn-
tereſſe ſein dürfte: „Unter Bezugnahme auf die an den Fürſten
Bismarck gerichtete Zuſchrift werden Euer Wohlgeboren unter
Rückſendung der beigefügten Broſchüre ergebenſt benachrichtigt,
daß nach allgemeinen Beſtimmungen unterſagt iſt, dem Herrn
Reichskanzler Werke vorzulegen welche in deutſcher Sprache mit
lateiniſchen Lettern geſchrieben ſind, weil deren Lektüre ſeiner Durch

laucht zu zeitraubend iſt. Berlin, 24. Mai 1881. SpezialBüreau
des Reichskanzlers.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domainen und Forſten, Dr. Lucius, iſt von Kaſſel hierher zu-
rückgekehrt.

Der nunmehr von Kaſſel nach Berlin überzeführte kur
heſſiſche Hausſchatz iſt ſeiner Zeit aus privaten Mitteln,
Schenkungen, Erbſchaftswerbungen c. der kurfürſtlichen Familie
und zum Theil aus Landelsmitteln angeſammelt worden und be-
trägt gegenwärtig 21 Millionen die ſich auf rund 830,000
jährlich verzinſen.

Die Hamburgiſche Gewerbekammer hat eine in
ihrer Mittwochs Sitzung einſtimmig beſchloſſene Eingabe in der
Zollanſchlußfrage an den Senat gerichtet, in welcher der
dringendſte Wunſch ausgeſprochen wird daß die Vereinbarung
vom 25. Mai die Zuſtimmung der Bürgerſchaft und ſo bald
wie möglich zum endgiltigen Abſchluß gebracht werde. Es heißt
in dieſer Eingabe:

Wir hegen die feſte Zuverſicht, daß der Anſchluß, unter Moda-
litäten, wie den jetzt vorg ſehenen, verwirklicht, nach Ueberwiadung
der unvermeidlichen Schwierigkeiten der Uebergangszeit dem Ge
deihen des Gewerbeſtandes und einem neuen Aufſchwung der ge
werblichen Thätigkeit unſerer Stadt nur in hohem Maße förderlich
ſein kann. Nachdem durch die Vereinbarung vom 25. Mai feſtge
ſtellt worden daß dem Hamburgiſchen Handel der dauernde Beſitz
eines für die Erhaltung ſeines Weltverkehrs erforderlichen Frei-
hafengebietes gewährleiſtet und überhaupt, wie ſeine berufenen Ver
treter anerkannt haben ſeinem Lebensanliegen ungehemmter Be-
wegung und Entwickelung alle mögliche Rechnung getragen iſt, darf
der Gewerbeſtand dem Eintritt des durch dieſes Uebereinkommen in
Ausficht geſtellten Zuſtandes bei welchem beide Jntereſſengruppen,
Handel und Gewerbe, ihr Rehht behalten, mit ungetheilter Hoffnung
und Befriedigung entgegen ſehen.

Die „Germania“ ſchließt ſich der Anſicht an, daß es
zwiſchen der Regierung und der Curie zu einem Einverſtändniß
über das Bisthum Trier kommen wird. Zwar glaubt ſie die
Nennung des De. Reuß auf ein Misverſtändniß zurückführen zu
ſollen, hält es aber nicht für ausgeſchloſſen, daß in Trier auf dem
Wege päpſtlicher Proviſion ein BisthumsAdminiſtrator eingeſetzt
werde. Leichter noch würde ſich dies nach ihrer Anſicht in Fulda
bewerkſtelligen laſſen, wo von vornherein dieſer Weg in Ausſichk

genommen werden mußte, weil das Capitel bekanntlich bis auf
einen Capitular reducirt, alſo wahlunfähig iſt.

Die hier anweſenden Jtaliener und darunter ein
großer Theil der Mitglieder der Roſſi- Geſellſchaft haben vor
geſtern als am Tage des italieniſchen Verfaſſungs-Feſtes (I a
festa dello Statuto) in dem hieſigen italieniſchen Weinreſtau-
raunt Unter den Linden ihr Nationalfeſt durch ein ſolennes Souper
gefeiert und bei dieſer Gelegenheit ein Glückwunſch- Telegramm

an ihren König Umberto abgeſandt. Geſtern in aller Frühe iſt
nun vom General Medici, dem erſten Adjutanten des Königs,
ein freundliches Dankſagungs- Telegramm angelangt.

okales.
Halle, den 9. Juni.

Unſere Ausſtellung wurde in den Tazen vom 4. bis
incl. den 8. Juni von 18 980 Perſonen beſucht, welche mit
Tages billets verſehen waren, und zwar zahlten:

9 041 Perſonen das Eintrittsgeld von 50

4854 1- 4&.113 1.50.4316 3081 (Militärs) u 90235 (Militärs) 25304 „(Corporationen), x 50
37 „(Corporationen), 20

Die baare Einnahme hierfür betrug 11 327.95. Die
Zahl der mit Dauer und Freikarten verſehenen Beſucher läßt
ſich nicht conſtatiren, da, wie ſchon früher bemerdt, Tourniquets
an den Eingängen fehlen.

Es war bis zum erſten Pfingſtfeiertag Abend der
Theil der ſchönen Anlagen des Ausſtellungsgartens, welcher ganz
rechts vom Orcheſter liegt und in welchem unſer Mitbürger Herr
W. Rauchfuß ſeinen eleganten Pavillon hat, weniger hell er-
leuchtet, denn die ſchon vor Wochen eingerichtete elektriſche Be
leuchtung reichte nicht aus und das Publikum beſuchte daher dieſen
Theil der Anlagen wenig. Dieſer Umſtand veranlaßte Herrn
Rauchfuß ſeinen Pavillon auf eigene Koſten ſich mit elektri-
ſcher Beleuchtung zu verſehen, und betraute er mit der Anlage
die allbekannte Firma Sie mens u. Halskein Berlin, welche ihm
vor genau einem Jahre die ſchöne Anlage in Giebichenſtein ge-
liefert hatte, die bei voller Zufriedenheit ohne jedwede Störung
bis heute funktionirt. Jn der neuen Anlage auf der Ausſtellung
haben von dem erſten Probebrennen bis heute die fünf Lampen
von Siemens u. Halske, gleichmäßig hell und ruhig geleuchtet.
Ebenſo ruhig und elegant wie das Brennen der Siemens'ſchen
Lampen iſt auch ihre äußere Erſcheinung, Alles iſt ſolide und
macht den Eindruck der Dauerhaftigkeit. Das Prinzip der beiden
elektriſchen Beleuchtungen auf dem Ausſtellungsplatz iſt daſſelbe,
es dient eine einfache Dynamo-elektriſche Maſchine zur Erzeugung
des nöthigen Stromes, die von Siemens u. Halske welche in dem
Maſchinenraum des Herrn Kind ſteht und welche für 5—6
Lampen eingerichtet iſt, hier jedoch nur 5 mit Strom verſieht,
erfordert 4—-4 Pferdekraft, macht 800 Umdrehungen in der
Minute und erfordert keinerlei Aufſicht u. ſ. w. Die Lampen,
welche zur Anwendung kommen ſind ſogenannte Differential-
Lampen und genau dieſelben wie jene in Giebichenſtein; ihre
ſo bewunderswerthe Conſtruction, verbunden mit der Präziſion
in der Ausführung ermögzlicht die große Ruhe des Lichtes, ihre
Leuchtkraft beträgt 550--600 Normalkerzen.

Von Seiten der königlichen Eiſenbahndirection zu Mag-
deburg iſt dem Vorſtande in einem Schreiben vom 4 d. M. mit
getheilt worden, daß die Genehmigung zu den zur Erleichterung
des Beſuchs der Ausſtellung in Halle von den betheiligten
Staatsbahn Verwaltungen in Ausſicht genommenen Fahrver-
günſtigungen ertheilt worden iſt. Demnach werden auf den den
königlichen Eiſenbahndirectionen in Berlin Frankfurt a. M. und
Magdeburg unterſtellten Bahnſtrecken, ſo wie von der Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine Erklärung der
Direction der Berlin Anhaltiſchen Erſenbahngeſellſchaft iſt noch
nicht eingegangen vom 11. Juni C. ab bis zum Schluß der
Ausſtellung folgende Vergünſtigungen gewährt werden:

1) Die Gültigkeit aller Retou. billets nach Halle wird auf
4 Tage (incl. Löſungstag) verlängert. Dieſe Vergünſtigung hat
ſeitens der Verwaltungen zur Vorausſetzung, daß die Prolonga-

tion der Billets auf dem Ausſtellungsplatze durch Aufdrücken
eines farbigen Stempels bewirkt wird.

S

Von der halliſchen Ausſtellung.
Die Ackererdausſtellung des landwirthſchaftlichen

Bauernvereins des Saalkreiſes.
Unſtreitig zu den intereſſanteſten Theilen der landwirthſchaft

lichen Abtheilung gehört die Collection von Erdproben aus dem
Saalkreiſe, welche vom Bauernverein ausgeſtellt und für denſelben
behufs der Ausſtellung von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation
in Halle arrangirt worden iſt. Die Collection beſteht aus 129 Erd
proben aus dem ganzen Saalkreiſe, welche in 1 Meter hohen Glas-

cylindern aufgeſchichtet ſind, auf jedem Glascylinder befindet ſich
eine Getreideprobe, die derſelben Ortſchaft entſtammt, wie die be-
treffende Erdprobe. Da der Saalkreis ebenſo viele Ortſbaften be-
ſſitzt, als Erdprobe. aufgeſtellt ſind und da aus vielen Feldmarken
mehrere Proben entnommen ſind ſo folgt ſchon daraus, daß nicht
alle Dörfer berückſichtigt werden konnteu, wenn der Hauptzweck der
Ausſtellung, nämlich ein richtiges Bild von der Manigfaltigkeit und
Abwechslung in unſern Bodenverhältniſſen zu geben, erfüllt werden
ſollte. Die Glascylinder, in welchen ſich die Erdproben beſinden,
wurden deshalb ſo hoch (1 Meter) gewählt, weil man nicht nur die
Beſchaffenheit der oberen Ackerkrume, ſondern auch die des Unter
grunde vorführen wellte; iſt es ja jedem Laien heutzutage bekannt,

wie wichtig gerade die Beſchaffenheit des letzteren für die Ertrags
fähigkeit eines Feldes iſt, wie verſchieden beiſpielsweiſe ein thoniger
oder ſandiger Unrergrund den Feuchtigkeitsgehalt der Ackerkrume
beeinfluſſen, wie endlich manche Pflanzen, z. B. der Klee oder die
Lupine in bedeutende Tiefe ihre Wurzeln zu erſtrecken vermögen
und auf dieſe Weiſe gerade aus dem Untergrunde einen nicht un
weſentlichen Theil ihrer Nahrung beziehen.

Die ausgeſtellten Erdproben ſind ſämmtlich unter Beihülfe
der betreffenden Grundbeſitzer oder Amtsvorſteher im Beiſein und
unter Aufſicht eines ſpeciell zu dieſem Zweck von der Verſuchs
ſtation Delegirten entnommen, ſodaß für die Richtigkeit der Probe-
nahmt garantirt werden kann. Letztere wurde in den meiſten
Fälle derart vollzogen daß auf der betreffenden Ackerfläche ein
ungeſhr 1 Quadrat Meter großes und 1 Meter tiefes Loch ein

geſchlagen wurde, deſſen eine Seite in lothrechter Richtung glatt
abgeſtochen wurde, ſodaß man den Wechſel der einzelnen Erdſchich
ten deutlich erkennen konnte. Sodann wurde die Höhe jeder einzel-
nen Schicht genau gemeſſen und von jeder Schicht eine Probe in
einen keinen Sack geſammelt; es erwies ſich auf dieſe Weiſe zu
weilen als nöthig, für einzelne Proben bis zu 10, in einem Falle
ſogar 17 Erdbeutel anzuwenden. Die in dieſen Beuteln befindliche
Erde wurde ſodann in Halle in der Verſuchsſtation genau nach den
Maagßen, welche im Feide entnommen waren, in die Glascylinder
eingefüllt, ſodaß alſo dieſe Proben ein naturgetreues Bild von der
Beſchaffenheit der Ackererde bis 1 Meter Tiefe geben.

Bei einem großen Theil der Proben erwies es ſich jedech als
zweckmäßig, von dieſem ſtrengen Jnnehalten der natürlichen Ver
hältniſſe abzugehen und auch aus größerer Tiefe entnemmene Erk-
ſchichten zur Anſchauung zu bringen da andernfalls beiſpielsweiſe
unſere berühmte Porzellanerde oder der ſchöne Formſand gar nicht
hätten vorgeführt werden können. Es wurden daher überall da,
wo natürliche Durchſtiche, (Kiesgruben, Steirbrüche, Thon und
Porzellanerdgruben, die Abhänge des Saalthales), ein leichteres
Proben hmen aus größerer Tiefe geſtatteten, verkürzte, ſogenannte
ideale Prefile hergeſtellt, in welchen nur die oben aufliegende Acker
krume in natürlichem Maßſtabe dargeſtellt, alle übrigen Schichten
aber zuſammengeſchoben wurden. Auf dieſe Weiſe gelang es nicht
nur, wie ſchon erwähnt, die Porzellanerde bei Dölau, bei Morl,
bei Raun tz, ſowie den Formſand bei Morl und Beiderſee vorzu
führen, ſondern auch beſonders den intereſſanten und manigfaltigen
Wechſel in den Durchbruchsverhältniſſen der Saale von ihrem
Eintritt in den Saalkreis bis zu dem Punkte, wo ſie denſelben
wieder verläßt, zur Anſchauung zu bringen.

Verfolgen wir den Lauf der Saale an unſern Erkproben, ſo
ſehen wir zunächſt bei Planena den offenbar als ein Product ver
lehmigen Abhänge zu betrachtenden Aueboden, wie uns denn bei
Ammendorf in der That bereits der ſogenannte Geſchiebelehm (das
iſt Lehm, welcher von der eigentlichen Ackererde durch eine Stein
ſchicht, das ſogenannte Pflaſter, getrennt iſt), entgegentritt. Gleich-
zeitig haben wir auch ſchon den Sand hier, den wir in verſtärktem

Maße bei Beeſen wiederfinden, wie wir an den der Gemeindekies-

grube daſelbſt entnommenen Proben erſehen, und welcher bei der
Broihanſchenke ſogar von einer Kohlenſchicht durchzogen iſt.

Kurz hinter Beeſen beginnt die eigentliche Bundſantſteinfor
mation, bei der wir neben dem weißen blitzenden Sandſtein be
ſonders den ſchönen Ziegelthon bewundern. Dieſelbe Buutſand-
ſteinſchicht finden wir wieder bei Wörmlitz und bei Halle, wo ihr
am Geſundbrunnen am Wege nach der Rabeninſel reſp. Bölberg
Eiſenſtein ſich hinzugeſellt. Wir überſpringen das Stadtgebiet
Halle, welches für den landwirthſchaftlichen Geognoſten undurch-
dringlich iſt und befinden uns plötzlich vom Buntſandſtein mitten
in den Porphyr und ſeine Verwitterungsproducte verſetzt, unter
denen wir die Porzellanerde in drei verſchiedenen Qualitäten in
Morl und außerdem in Dölau Gebrüder Bänſch) und Raunitz
(Amtmann Weſche) bewundern. Außerdem finden wir in derſelben
Formation Steinkohle bei Beiderſee, Schweelkohle bei Morl end-
lich den Formſand an renſelben beiden Orten wieder in drei ver-
ſchiedenen Oualitäten vertreten. Nachdem bei Friedrichsſchwerz
Zechſtein und Rothliegendes die Eintönigkeit des Porphyrs unter-
brochen hat, welchen wir in Wertin wieder vertreten finden, nachdem
wir den wunderbaren Wechſel der Formation am Mühlberg daſelbſt
bewundert haben, ſättigen wir das Auge an der ſchönen Farbe des
nun an den Saalabhängen hervortretenden Rothliegenden, welches
in Proben von Wettin, Garſena und Dobis vertreten iſt, und dem
ſich bei Garſena und Dobis (es iſt jedoch nur von erſterem Orte
eine Probe vorhanden) ein äußerſt zart nüancirter Buntſanrſtein
hinzugeſellt. Das bunte Bil welches uns die Saalabbänge ge
währen, ſchließt endlich auf intereſſante Weiſe ab mit den letzten
drei Cylindern der Sammlung, welche die Dolomit- und Roggen
ſteinbänke bei Trebnitz in verkürztem Profil darſtellen.

Betrachten wir uns nun die eigentlichen Erdproben als ſolche,
ſo drängt ſich uns unwillkürlich die Frage auf: Welche von den aus
geſtellten Bodenarten iſt die beſte? Dieſe Frage, welche man vor
der Sammlung täglich aus dem Publikum hören kann, iſt nicht ſo
leicht zu beantworten. Zwar haben wir einen gewiſſen Anhalt
an den Bodenklaſſen und wir dürfen überzeugt ſein, in denjenigen

a

h T



2) An jedem Donnerſtag und Sonntag werden einen Tag
gültige Retourbillets 1., 2. und 3. Wagenklaſſe zum einfachen
PerſonenzugsFahrpreis zu beſtimmten Zügen auszegeben, welche
auf den betreffenden Stationen zu erfahren ſind.

3) Nach Bedürfniß werden Extrazüze nach Halle mit er
mäßigten Fahrpreifen wie ad 2 abgelaſſen werden.

4a) Schülergeſellſchaften in Begleitung von Lehrern erhalten
bei einer Betheiligung von 10 Perſonen den ermäßigten Fahr-
preis von I pro Kilometer, ſo weit nicht für Schulfahrten
allgemeine, noch günſtigere Bedingungen beſtehen.

b) Arbeiter Geſellſchaften von mindeſtens 50 Perſonen
unter Anführung eines Werkmeiſters wird die Hin und Rückfahrt
nach Halle in 4. Wagenklaſſe oder ausgerüſteten Güterwagen
zum einfachen Preiſe eines Billets 4. Klaſſe geſtattet.

Die Direction theilt ferner mit, daß bei Berathung obiger
Vergünſtigungen ſämmtliche Verwaltungen der Meinung waren,
daß eben ſo, wie die Bahnen, auch der Ausſtellungsvorſtand zu
entſprechenden Preisermäßigungen geneigt ſein werde, und ſei
die Direction erſucht worden, dem Vorſtand die Gewährung er-
mäßigter Eintrittspreiſe an Vereine, Schüler und Arbeiter zur
Erwägung zu ſtellen. Der königlichen Direction ſcheint eben
unbekannt geweſen zu ſein, daß derartige Ermäßigungen des
Eintrittspreiſes für die genannten Kategorien von Beſuchern
bereits exiſtiren.

Von der Ausſtellung. Zum Beſuche der Aus-
ſtellung waren heute Vormittag 159 Schüler des Seminars
zu Cöthen, ſowie einige Klaſſen der hieſigen ſtädtiſchen
Knaben-Bürgerſchule unter Führung der Herren Lehrer
anweſend und unterzogen dieſelbe einer aufmerkſamen Beſichtigung.

Jn dem Berichte über Gruppe 19 in der Gewerbe Ausſtellung
muß es für: „Taubſtummen- u. Blöden- Anſtalt zu Zeitz,“
„Schleiz“ heißen.

Das Programm für den am 9., 10. und 11. Juni c. in
Halle tagenden Unterverbandstag der Credit-Genoſſen-
ſchaften des Reg. Bez. Merſeburg und Herzogth.
Anhalt iſt folgendes

1. Tag (Donnerſtag). Empfang der Deputirten bei Ankunft der
Züge von Morgens 7 Uhr bis 6 Uhr am Bahnhof. Abends 6 Uhr
Vorverſawmiung im Hotel zum „goldnen Hirſch“, Leipzigerſtraße.
Sodann Concert, theatraliſche und andere Unterhaltungen, geſelliges
Beiſammenſein. 2. Tag (Freitag). 8 Uhr Morgens Hauptver-
ſammlung im „alten Saale des Neumarkt-Schützenhauſes“. 1 Uhr
Feſtmahl im „neuen Saale daſelbſt“, (Couvert 2 C 50 3 Uhr
Ausflug per Dampvſſchiff nach der Saalſchloß- Brauerei von Wilh.
Rauchfuß, mit Muſik. Concert daſelbſt, ausgeführt von der Krone'
ſchen Capelle 3. Tag (Sonnabend). 8 Uhr Frühſtück im „Paradies-
garten“, darauf Ausflug per Dampfſchiff nach der Rabeninſel, mit
Muſik. Beſuch der Gewerbe und Jndouſtrie-Ausſtellung. An den
Vergnügungsfahrten und Concerten ſich zu bethriligen, ſind die Mit
glieder mit ihren erwachſenen Angehörigen eingeladen.

Wie wir mit Bezug auf den in der Zeit vom 13. bis 15.
d. M. hier tagenden 8. deutſchen Gaſtwirthstag mittheilen
wollen. iſt zur Theilnahme an den Verhandlungen jeder Gaſtwirth
berechtigt, welcher im Beſitz einer Einlaßkarte iſt. Dieſelben ſind
von dem Schriftführer Herrn Frz. Schlitte, gr. Märkerſtr. 21,
für 3 zu beziehen.

Am 2. Pfingſtfeiertage tagte hier im „Kronprinzen“ der
Verband Gabelsbergerſcher Stenographen- Vereine
der Provinz Sachſen und Anhalt, der Oſtdeutſche Stenographen-
Verband und der Kartell-Verband Gabelsberger Stenographen-
Vereine. Jn den Sitzungen, welche von 8 Uhr Morgens bis
Nachmittags 1, Uhr währten, wurden durchweg VerbandsAn-
gelegenheiten berathen. Von den Beſchlüſſen des letzteren Ver-
bandes iſt beſonders hervorzuheben, daß derſelbe hier in unſerer
Univerſitätsſtadt einen Gabelsbergerſchen StenographenVerein
der ſtudirenden Jugend gründen will. Man kann dieſes Vorhaben
nur mit Freuden begrüßen, zumal unſere Univerſität wohl die
einzige iſt, an welcher ein ſolcher Verband noch nicht beſteht.
Nach den Verhandlungen fand ein Diner und hierauf ein Beſuch
der Ausſtellung ſtatt. Der Abend wurde durch einen Kommers
ausgefüllt, welcher die Mitglieder noch bis in die ſpaäte Nacht
in der froheſten Stimmung zuſammenhielt. Als nächſtjähriger
Verſammlungsort iſt Magdeburg gewählt.

Wie aus dem Bericht über die Verhandlungen des
deutſchen Geographentages in Berlin hervorzeht, iſt als
Ort des nächſtjährigen Kongreſſes Halle gewählt und ſollen die
dreitägigen Verhandlungen in der Oſterwoche ſtattfinden.

Jn Folge des heute Nachmittag und Abend im Garten-
Etabliſſement zum goldenen Hirſch hierſelbſt ſtattfindenden
Unterverbandstages der Schultze-Delitz'ſchen VorſchußVereine
E. G. (ſüdliche Hälfte der Provinz Sachſen und Herzogthum
Anhalt) muß das Concert der allbeliebten Leipziger Quartett
und Concertſänger Eyle, Selow u. ſ. w. am heutigen
Abend ausfallen. Wie zahlreich die Freunde dieſer Sänger ſind,
bewies der geſtrige Abend wieder einmal recht deutlich, indem
trotz des unfreundlichen und wenig einladenden Wetters ſich doch

Cylindern, welche die Bezeichnung I. Bodenklaſſe tragen, einen vorzüg wir ſie dicht neben einander haben.
lichen Culturboden vor uns zu haben, wie beiſpielsweiſe bei je einer
Probe von Reideburg, Giebichenſtein, Wallwitz, Naundorf a. P.

worden, ſodaß ſehr leicht eine Parzelle, welche vor 20 Jahren bei
ſchlechterer Cultur und mangelnder Drainirunz etwa zur 5. Klaſſe
eingeſchätzt wurde, heute nach Anlage von Drainage und fortge-
ſetzter hoher Cultur eigentlich zur I. Bodenklaſſe gehört. Anderer-
ſeits iſt bei der Bonitirung mit Recht auf äußere Verhältniſſe Rück
ſicht genommen, welche mit dem eigentlichen Werth der Ackererde
nichts zu thun haben; ſo ſind z. B. die Saalauenböden bei Wörm
litz, bei Wettin, bei Dobis u. ſ. w. in die 4.-5. Bodenklaſſe ein
geſchätzt, weil dieſelben regelmäßig der Ueberſchwemmung ausgeſetzt
ſind, obgleich dieſelben den oben angeführten Bodenarten I. Klaſſe
in der Qualität durchaus nicht nachſtehen.

Gauz falſch würde es ſein, wenn wir etwa die Güte eines
Bodens nach der Farbe beurtheilen wollten, wir würden dadurch
gar leicht dazu verführt werden, beiſpielsweiſe das ſchwarze Allu
vium von den Ufern der Kabelſche bei Großkugel reſp. Gröbers
höher zu taxiren, als den viel unſcheinbarer ausſehenden Boden
von der Breite des Herrn Cantors zu Naundorf a P., während
letzterer zu den beſten Böden des Saalkreiſes gehört und vielleicht
die bei Neutz entnommene Probe die einzige iſt, welche beſſeres
Ackerlandenthält. Vorzügliche Bodenarten ſind ferner vertreten von

Deutleben und Wallwitz, vom Schachtberg bei Wettin, von Gar-
ſena, von Giebichenſtein, vom Friedelsplan bei Reideburg, vor-
züglicher Qualität ſind die Saal- und Elſteraueböden und endlich
der milde Fuhneboden, welcher in Proben von Mitteledlau und
Schlettau vertreten iſt, und den man wieder verſucht iſt, für den
beſten im ganzen Saalkreiſe zu erklären.

Jn einer Beziehung, wir haben dieſelbe bereits angedeutet,
iſt unſere Sammlung gerade in Bezug auf die ſchweren Boden-
arten intereſſant, wir meinen die characteriſtiſche Färbung derſelben,

welche in der freien Natur lange nicht ſo auffällig iſt, als hier, wo

ſetzt.
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eine verhältnißmäßig ſehr große Zuhörerſchaar eingefunden hatte
und zum Theil unter aufgeſpannten Schirmen die gebotenen
künſtleriſchen Leiſtungen aufmerkſam und äußerſt dankbar ver
folgten. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen,
auch hier noch einmal beſonders empfehlend auf rieſe Concerte
überhaupt hinzuweiſen, die auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt
finden, da die zugfreien Colonnaden unzefähr 500 Perſonen
faſſen. Wir halten dies aber um ſo mehr für unſere Pflicht, da
es uns nur noch eine kurze Zeit lanz vergönnt ſein wird, den von
Jedermann ſtets gern gehörten Tönen und Weiſen der wackern
Künſtler lauſchen zu können. Denn ſchon nächſten Dienſtag
werden dieſelben anderweitigen Dispeſitionen nachgebend, ihr
Abſchiedsconcert veranſtalten und unſere Stadt auf längere Zeit
wieder verlaſſen.

Uebermorgen, Sonnabend, Abend veranſtaltet Herr
Muſikdirektor Walther aus Leipzig mit ſeiner Capelle im Café
David ein Concert, für welches ein ſehr gewähltes Programm
feſtgeſetzt iſt. Unſere Muſikfreunde werden ſich den damit in
Ausſicht ſtehenden Genuß um ſo weniger entgehen laſſen, als
ihnen die Annehmlichkeit geboten iſt, das Concert bei ungünſtiger
Witterung unter der ſchönen geräumigen Colonnade des Eta-
bliſſements anhören zu können.

Aus der Provinz Sachſen und (hrer Umgebung.
Quedlinburg, 8. Juni. Der diesjährige Pfingſtoerkehr

war nicht ſo bedeutend, als man es bei dem ſo prächtigen Wetter
hätte erwarten können und die Züze nach Thale waren nicht ſo
ſtark beſetzt, als es in früheren Jahren oft der Fall war. Auf den
Stationen Quedlinburg und Halberſtadt ſind diesmal zu Pfingſten

zuſammen über 2090 Billets wenizer verkauft worden, als im
vorigen Jahre. Von der 4. Schwadron der hier in Garniſon
ſtehenden Käaraſſire iſt in voriger Woche ein Unteroffizier deſertirt,
um in ausländiſche Dienſte zu treten. Derſelbe iſt aber wieder
ergriffen worden und wird nun dafür ſeine Strafe zu büßen haben.

S Sondershauſen, 8. Juni. Geſtern von Mittag 12
Uhr ab ragte die „Jrmiſchia“ mit ihrer Hauptverſammlung in
Kelbra am Fuße der Rothenburz. Beſucht von 60 und einigen
Mitzliedern, boten die Verhandiungen das Bild eines regen Ver-
einslebens. Vorträge hielten Herr Lehrer Meyer-Nordhauſen:
Geſchſchtliches über das Kyffhäuſergebirze, Herr Oberlehrer Dr.
Krenzlin-Nocthauſen gab ein Bild der geognoſtiſchen Ver
hältniſſe deſſelben Gebirges und Herr Gymnaſiallehrer Lebing-
Sangerhauſen ſprach: Ueber den Zuſfammenhanz zwiſchen Jn-
ſekten und Blamen. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt
nahezu 200.

4 Aus Anhalt, Anfangs Juni. Die kleine iſraelitiſche
Gemeinde, die in der vom Stammlkande Anhalt am meiſten ent-
fernten, bei Groß-Oſchersleben belegenen Enclave Groß und
KleinAlsleben und Alickendorf wohnt, hat ein gemeinſchaftliches
Gotteehaus, im letzteren Orte belegen. Das Gebäude war aber
ſo baufällig geworden, daß deſſen Zutritt polizeilich inhibirt war.
Die Wiederyerſtellung des Erſteren erfordert einen KoſtenAuf-
wand von 1200 Dieſe aufzubringen war den Jſraeliten,
deren Seelenzahl jetzt auf 5-—-6 Familien reducirt iſt, unmöglich.
Man ſendete eine Deputation an die Perzogliche StaatsRezierung
nach Deſſau und hat die letztere die Hälfte der Baukoſten zu zah-
len zugeſagt.

S Von der brandenburg-fächſiſchen Greuze, 7. Juni.
Jn dem Gehöft des Gutsbeſitzers Schurig zu Stehyla unweit
Mühlberz a. E. brach vorgeſtern Nachmittag eine Feuersbrunſt
aus, die mit rapider Schnelligkeit einen Stall und eine große
Scheune einäſcherte. Das Vieh wurde glücklicher Weiſe gerettet.

Zu dem Denkmale im ſtädtiſchen Wäldchen bei Lieben-
weroda iſt jetzt der Guß der Büſte des hochſeligen Geſchenkzebers
Friedrich Wilhelm III. in der rühmlichſt vekannten Kunſtzgießerei

des Eiſenwerks Lauchhammer veranlaßt worden. Der
Militäroerein zu Elſterwerda feierte am geſtrigen Tage das
Feſt der Fahnenweihe, an welcher Feier die kameradſchaftlichen
Vereine aus Krauſchütz, Rieſa, Zeithain, Großenhain, Lieben-
werda, Coßdorf, Meißen, Gröditz, Großthiemig, Dobrilugk,
Finſterwalde, Hohenleipiſch, Pleſſa, Döllingen, Grünewalde,
Bockwitz, Mückenberg und Eröbeln ſich betheiltgten.

S Dornburg, 8. Juni. Seit etwa acht Tagen haben zwei
jugendliche Diebe unſere Gegend in eine gewiſſe Aufregung ver

Dieſe beiden Bürſchchen, der eine dreizehn, der andere vierzehn
Jahre alt beide noch nicht confirmirt, brachen zunächſt nächtlicher
Weile in dem benachbarten Dorfe Hirſchrode ein und ſtahlen fünf-
zehn Mark; mit dieſen wonderten ſie nach Jeng, kauften ſich dort
bunte Mützen und bunte Schuhe und ließen es ſich wohl ſein. Bald
wurden ſie jedoch ergriffen und nach hier transportirt, wo man ſie
in die z. Z. leerſtehende Wohnung des Stadtdieners einſchloß. Allein
am frühen Morgen wurden ſie von einem ihnen freundſchaftlich zu
gethanen Schulgenoſſen wieder befreit und fuchten wieder das Weite.
Doch gelang es abermals, ſie einzufangen, und nun wurden ſie nach
Jena in Unterſuchungshaft gebracht. Aber auch hier wußtenſie zu
eutſchlüpfen am erſten Pfingſtfeiertage waren ſie plötzlich ver-
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An der Verſchiedenheit der
Färbung nämlich vermögen wir ohne jedes weitere Kennzeichen

faſt regelmäßig zu erkennen, ob als Verwitterung? reſp. Anſchwem
Neutz, aber dieſe Bodenklaſſen ſind bereits vor langer Zeit feſtgeſtellt mungeproduct welcher Geſteinart die betreffende Ackererde zu be-

trachten iſt. Unbeſtimmt erſcheint uns die Abſtammung des Allu-
viums der Kabelſche, der Reide, der Fuhne, ſoweit wir es nicht
mit Moorbildungen zu thun haben die Böden von Hohenthurm

Rabatz, Mötzlich und Brachſtedt charakteriſiren ſich ohne weiteres
als reine Porphyrverwitterungsböden, ebenſo wie wir bei Neutz,
bei Deutleben und an vielen anderen Stellen ohne Weiteres den
Löslehm erkennen. Auch die Saal- und Elſtecaueböden unterſchei-
den ſich deutlich je nach der Natur der nächſten Abhänge, deren

Abſchwemmungsproducte auf ihre Entſtehung von Einfluß geweſen
ſind. So charakteriſirt ſich der bei Döllnitz und Planena entnom-
mene Aueboden als ein Product von Sand und diluvialem Lehm,
bei Wörmlitz iſt der Einfluß des Buntſandſteines unverkennbar,
bei Wettin der des Porphyrs und Rothliegenden, welches Letztere
noch mehr bei der von Dobis entnemmenen Probe hervortritt.

Aehnliche Betrachtungen wie die vorſtehende könnte man noch
eine ganze Anzahl an die Ausſtellung des Bauernvereins an
knüpfen wir wollen es jedoch mit Vorſtehendem genug ſein laſſen
und erwähnen nur noch kurz die ſeltneren Bodenarten welche wir
in der Sammlung vertreten finden. Da haben wir zunächſt in der
einen Probe von Granau den reinen Muſchelkalk vertreten, welcher
hier direkt unter der Ackerkrume zu Tage tritt. Dicht daneben be
wundern wir den ſchönen Röth und weißen Thon von der Niet
lebener Thongrube nordöſtlich vom Orte, ſowie die intereſſante
Braunkohlenbildung in der Nähe des Dorſes. Von den zahlreichen
Sandarten iſt der Formſand aus Morl und Beiderſee bereits er
wähnt. Außerdem finden wir den weißen Nietlebener Sand und
viele anderen Varietäten vertreten Schnapperelles Kiesgrube bei
Schlettau hat einen grobkörnigen Gartenſand geliefert, wie man
ihn ſelten ſo ſchön findet. Außerdem machen wir die Beſchauer
aufmerkſam auf die intereſſante Torfbildung in der Nähe des

ſchwunden und in der darauf folgenden Nackt brachen ſie in einem
Kaufmannsladen in Na ſchhauſen ein und ſtahlen 50 Mark. Darauf
fuhren ſie am Morgen des zweiten Feiertages nach Großheringen
equipirten ſich dort neu, wurden dann aber wohl vom Heimweh er:
griffen und kehrten in die Nähe von Dornburg zurück, wo ſie am
Dienstag in einem Weinbe rge eingefangen wurden. Nach am ſelben
Tage wurden ſie ſodayu zum zweiten Male nach Jena eingeliefert

Der Fremdenverkehr war in den Feiertagen ziemlich lebhaft;
eine ſehr große Menge von Touriſten beſuchte Tautenburg.

Gotha, 8. Juni. Wie gewöhnlich hat auch in
dieſem Jahre das ſchöne Pfingſtfeſt unſerer Waldgegend viele
Vergnügungsreiſende zugeführt und war beſonders der Jnſels-
berg und ſeine romantiſche Umgebung das Reiſeziel vieler Tou-
riſten von nah und fern. Jn Folge deſſen war auch der Bahn-
ver?ehr am hieſigen Orte ein ſehr reger und hat die Zahl der
vom 4. bis 7. d. M. hier durchgefahrenen und eingeſtiegenen
Perſonen nahezu 24000 und die dadurch erzielte Einnahme für
verkaufte Fahrbillets circa 10 000 Mark betragen. Mit dem
diesjährigen Rechnungsabſchluß hat die Sparkaſſe für das Her-
zogthum Gotha das 50. Jahr ihres Beſtehens vollendet und
kann dieſe ſegensreiche Anſtalt nicht blos mit Genugthuung auf
das erſte halbe Jahrhundert ihrer Wirkſamkeit zurückblicken,
ſondern auch bei dem genoſſenen allgemeinen Vertrauen mit
freudiger Hoffnung der Zukunft entgegenſehen. Am Schluſſe
des letzten Rechnungsjahres bezifferten ſich: der Geſammtfonds

auf 8661 863,44 583034,78 Jn Friedrich-
roda wurde dieſer Tage durch den dortigen Gensdarm W. ein
toller Hund getödtet nachdem Letzterer leider 3 Kinder und eine
große Zahl Hunde, die ſämmtlich getödtet wurden, gebiſſen hatte.
Auch in unſerer unmittelbaren Nähe, in dem Dorfe Remſtedt,
hat ein toller Hund, deſſen man leider noch nicht habhaft hat
werden können, verſchiedene Hunde gebiſſen und ein in einem
Garten weidendes Lämmchen förmlich zerriſſen.

Veor einigen Tagen iſt bei Schkopau die Leiche des
ſeit einigen Wochen von Halle ver ſchwundenen Buchbinders
E. aus der Saale gezogen worden.

Jn Nordhauſen tagten am Dienſtag im
Reſtaurant „zum Stern“ die Schornſteinfegermeiſter des
Nordhäuſer Kreiſes, etwa 20 an der Zahl. Nach Schluß des ge
ſchäftlichen Theils der Conferenz vereinigten ſich die Herren zu
einem Diner und beſuchten darauf gemeinſchaftlich das Gehege.

4 Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von
Hohenzollern ſind am Dienstaz Abend aus Deſſau nach
Berlin zurückgekehrt.

Am erſten Pfingſtfeiertage waren es 100 Jahre, daß in
Naumbur a/S. der nachmals berühmte Gelehrte Chriſtian
Auguſt Lobeck geboren wurde.

4 Jn der Elbe bei Wittenberg landeten am 8. Jnni
fünf Engländer, welche die Reiſe von ihrem Heimathslande
bis hierher in einem dort gebauten Ruderboote gemacht hatten,
das für den Ruderklub in Dresden beſtimmt iſt. Die Herren
übergaben hier das ſchlanke Fahrzeug einem Dampfſchiffe zur
Weiterbeförderung nach ſeinem Beſtimmungsorte, beſichtigten
unter Führung des Herrn J. M. Morgan die Sehenswürdig-
keiten der Stadt, für welche ſie ein lebhaftes Intereſſe verrie-
then, und ſetzten am Nachmittage die Reife nach Dresden auf
der Eiſenbahn weiter fort.

Gelegentlich einer Reviſion, welcher die Kaſſe der Eiſen
bahnſtation zu Grauhof bei Goslar unterzogen wurde, ſtellte
ſich ein Defekt von 6000 heraus. Der Stationsvorſteher,
welcher die Kaſſe verwaltete, wurde in Unterſuchungs haft nach
Goslar abgeführt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „Meininger“ und das engliſche Parlament.

Jn der letzten Sitzung des Unterhauſes vom 31. v. M. erklärte der
Abgeordnete Biaggar irländiſcher Homeroler, er werde nächſten
Donnerſtag den Miniſter des Jnnern fragen, ob ſeine Aufmerkſamkeit
auf ein von einer deutſchen Schauſpielertruppe im Drury Lane-Theater
aufgeführtes Drama (Julius Cäſar), in welchem die Ermordung von
Deſpoten befürwortet werde, gelenkt worden, und ob er beabfſichtige,
die gerichtliche Verfolgung gegen die Darſteller wegen Aufwiegelung
zum Tyrannenmorde einzuleit.n. Die Jnterpellation erregte „große
Heiterkeit.

Mit Bezug auf die im Morgenblatt mitgetheilte Notiz der
N. Pr. Ztg.“, daß man in Künſtlerkceiſen davon ſpreche, der Direktor

der Kunſtakademie, A. v. Werner, gedenke in Folge des vom Kultus
miniſter erhaltenen Verweiſes ſeine amtliche Stellung aufzugeben,
ſchreibt Herr v. Werner der „Voſſ. Ztg.“: „Jch weiß nicht. aus
welchen Künſtlerkreiſen die „Kreuzzeitung“ dieſe Nachricht bezogen
hat. Jch habe bis jetzt weder daran gedacht, noch mit einer Silbe
zu irgend Jemand die Abſicht ausgeſprochen aus dem angeführten
Grunde, welcher meine für die Leitung der Akademie geforderten
künſtleriſchen Fähigkeiten in keiner Weiſe berührt, die amtliche Stellung
aufzugeben, in welche ich berufen bin. Ganz ergebenſt A. v. Werner.

Jn Paris geht die Sammelwuth bis zur Grenze der Tollheit,
j dafür zeugen die Preiſe, welche in der Auktion Double für Kunſt-
gegenſtände und antike Sachen bezahlt wurden. Zwei Sevres-Vaſen
erzielten die Summe von 170,000 Fres. ein Tofelſervis, genannt
das Buffon'ſche, 95,000, eine Taſſe, welche Ludwig XVI. gehörte

e e reeeeaaaaeaeoanooenao ne lHaideſchlößchen auf den ſauren Moorboden von der Reide be
Reideburg, ferner auf die ſalpeterreiche Erde von der Seebener
Wiſchke und von der Fuhne bei Schlettau. Ein vorzügliches Acker
land iſt das Rothliegende von Wettin, Dobis und Garſena, be-
ſonders Klee- und Getreidearten gedeihen darauf; leider verurſachen
aber hier ſtärkere Regengüſſe, wegen der dadurch bewirkten Ab-
ſchwemmung oft großen Schaden ſo daß wir hier ſelten über die
5. Bodenklaſſe hinauskommen. Auch die Buntſteinformation
(Beeſen, Wörmlitz) liefert uns kein ſchlechtes Ackerland, nur daß
hier wieder bei größerer Trockenheit leicht Dürre eintritt, oder ſich
bei ſtarkem Winde Flugſand bildet, welcher beiſpielsweiſe in dieſem
Jahre die jungen Rübenpflänzchen ſehr beſchädigt hat.

Zum Schluß werfen wir noch einen Blick auf die mit der
Erdausſtellung verbundene Getreideausſtellung.

Unter den ausgeſtellten Getreidearten, welche ſämmtlich den
ſelben Ortſchaften entſtammen, wie die zugehörigen Erdcylinder,
finden wir hauptſächlich Gerſtenproben, meiſt Chevalier, aber
auch Landgerſte vertreten, Gerſtenproben von einer ſolchen Qualität,
daß man bei ihrer Betrachtung wohl begreift warum ſich unſere
Saalgerſte eines ſo großen Rufes erfreut. Vorzüglicher Qualität
ſind die Proben von Knauer- Gröbers (Pirlgerſte) Nagel Trotha,
Maquet-Brachſtedt, GüntherDeutleben, SperberGranau, Ruſche
Reideburg und andere mehr; auch Weizen finden wir in vorzüg-
licher Qualität und Farbe, was umſomehr anerkennenswerth iſt,
als das vorjährige Jahr bekanntlich für die Ernte ſehr ungünſtig
war. Von anderen Körnerfrüchten fallen uns auf die ſchönen
Erbſen von RudloffWörmlitz, die feinen Sämereien von Dippe
Morl, die ſämmtlich auf freiem Felde in größeren Parzellen gebaut
werden, (Salat, Radies, Mohrrüben, Zuckerrübenſamen) ſowie
auch die anderweit ausgeſtellten Rübenkerne (NagelTrotha, Ruſche

Reideburg). Alles in Allem zeigt uns die Körnerausſtellung, in
wie hoher Cultur die Landwirthe unſeres Saalkreiſes ihre Wirth
ſchaften erhalten.

Dr. A. Herzfelv.
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wurde mit 1550, eine andere mit 1200, ein Tekler aus dem Nachlaß
der Dubarry mit 2150, ein Teller mit dem Namen der Katharine
von Rußland mit 6400 Fres. bezahlt. Bis jetzt hat die Auktion in
den drei Tagen 1,033,813 Francs gebracht.

Vermiſchtes.
Ein Verluſt von 1900000 Franes iſt dem Hand

lungshauſe Dolfus, Mieg u. Co. in Paris von einem ſeiner An
geſtellten zugefügt worden. Der Thäter, ein geborener Stutt-
garter, Namens Emil Doerr, war im Alter von 20 Jahren als
Kommis in dieſes Haus eingetreten und bekleidete, nachdem er
19 Jahre in dem Geſchäft thätig geweſen, zuletzt die Kaſſirer-
ſtelle. Seine Einkünfte gewährten ihm die Mittel zu einer be
häbigen Exiſtenz. Er beſaß ein Landhaus, wo er auf großem
Fuße lebte, hielt drei Domeſtiken und konnte ſich jede Ausgabe
erlauben. Seit April ſchöpfte man Verdacht bezüglich der Red
lichkeit des Doerr. Um ſeine Schuld zu konſtatiren, wurde ein
gewiegter Agent der Kriminalpolizei im Emverſtändniß mit den
Chefs des Handlungshauſes dazu auserſehen ſcheinbar als
Cemmis in dem Hauſe zu fungiren und in dieſer Rolle den Ver-
dächtigen zu beobachten. Derſelbe gewann bald das Vertrauen
des Doerr und nahm an allen Zerſtreuungen deſſelben Theil.
Bald kam er dahinter, daß Doerr Schriftſtücke fälſchte und wildes
Börſenſpiel trieb. Anläßlich eines Wortwechſels zwiſchen Doerr
und einem gewiſſen Courtaux, einem früheren Notar, entdeckte er
auch, daß Letzterer Doerr's Mitſchuldiger war und außerdem noch
eine ziemlich große Zahl anderer Komplicen von Doerr's Ver-
brechen Vortheil zog. Letzterer wurde nun verhaftet und geſtand,
daß er vor acht Jahren mit einer Unterſchlagung von 80000 Fr.
angefangen habe und im Laufe der Zeit bei ſeinen immer mehr
anwachſenden Ausgaben bis zu der horrenden Summe von
1 900 000 Fr. gelangt ſei. Wie der Betrug ausgeführt iſt, er
fährt man noch nicht. Daß ſo ungeheuere Betrügereien Jahre
lang unentdeckt bleiben konnten, entſchuldigt man mitdem rieſigen
Vermögen des Hauſes, an 60 Millionen Fres.

(Jn Berlin verfallen die Hunde, welche ohne Leine her
umlaufen dem Scharfrichter auch wenn ſie dem Auge der
Hundefänger entgehen. Sobald ein Schutzmann feſtgeſtellt hat,
wem ein ſolcher Hund gehört, ſo macht er Anzeige und der Hund
wird abgeholt. Die Zahl der auf dieſe Weiſe der Abdreckerei ver-
fallenen Hunde beläuft ſich bereits gegen 300 Stück.

Das Kreisbauamt Mainz ließ am 31. Mai das
aus dem Pfahlroſte der Brückenpfeilerreſte der ſogenannten
Karolingiſchen Brucke bei Mainz gewonnene Eichenyolz
öffentlich verſteigern. Jn der Anzeige heißt es wörtlich: „Da
dieſes Holz bereits über 1000 Jahre im Waſſer geſtan-
den und infolge deſſen eine ſehr ſchöne dunkle Färbung ange-
nommen hat, ſo dürfte ſich daſſelbe, da es im Jnnern noch ſehr
wohl erhalten iſt, zu Möbeln und ſonſtigen Kunſtgegenſtänden
vorzüglich eignen.“

Ueber Gatſchina entlud ſich vor einigen Tagen ein
furchtbares Gewitter. Unweit des Palais in der Nähe des
ArſenalCarrés ſteht auf einem quadratförmigen Platz ein Obelisk,
der „Connetable“ genannt eine viereckige auf Granit ruhende,
etwa 15 Faden hohe Säule. Dieſer Obelisk wurde auf Befehl
Kaiſer Paul J. vom Bauern Kirjan Plaſtiv, aus dem Archangelsk-
ſchen Gouvernement gebürtig, 1792 und 1793 errichtet und
zwar aus Geſtein, das ſich ber dem unweit von Gatſchina gelegenen
Dorſe Tſcherniza findet. Dirſe Saule iſt miteiner runden Metall
kugel gekrönt. Ein Blitzſtrahl traf dieſen Obelisk und zertrüm-
merte die Säule bis auf das Piedeſtal. „Durch dieſen Blitz
ſtrahl wurde der am Fuße des Denkmals auf der Wache ſtehende
Gorodowi der St. Petersburger Polizei Luka Lobow getödtet und
die Telegraphenleitung an mehreren Stellen beſchädigt. Soldaten
des Leibgarde-Küraſſier- Regiments Jhrer Majeſtät holten die
Leiche des Verunglückten unter den Trümmern hervor und fanden
dieſelbe entſetzlich verſtümmelt. Jn der Nähe der Säule ſtand
eben ein Gorodowoj der St. Petersburger Polizei Namens
Kornej Rewo. Derſelbe war durch den Bülitzſtrahl heftig betäubt
worden und wurde ins Hoſpital geſchafft. Der verunglückte
Gorodowoj Lobow hinterläßt in St. Petersburg eine elfjährige
Tochter.“

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Deutſcher Geographentag in Berlin. Berlin, 8. Juni.

Die geſtrigen Nachmittageſitzungen ſind vorwiegend den ſchulgeo-
graphiſchen Fragen gewidmet. Prof. Kirchhof Halle leitete
dieſe Verhandlungen ein mit einem vrientirenden Vortrag. Er be-
klagte die allgemein vorhandene Unkenntniß über Geographie ſelbſt
in unſeren gebildeten Kreiſen. Als Hauptgrund dafür gab er an,
daß ſo wenig für den Unterricht in dieſer Wiſſenſchaft geleiſtet werde.
Grade in Preußen ſei das Zahlenmaß der geographiſchen Lehrſtun-
den weſentlich geringer als anderswo; namentlich ſei die Erdkunde
ohne wiſſenſchaftliche Berechtigung vielfach vermengt mit dem Ge-
ſchichtounterricht. Namentlich müſſe dahin gewirkt werden, daß dieſe
traurige Combination von Geſchichte und Geographie in den oberen
Klaſſen unſerer höheren Unterrichtsanſtalten beſeitigt werde. Der Vor-
tragende ſtekte ſchließlich folgende drei Theſen auf: 1) „Die Geographie
verdient auch auf Schulen volle Selbſtſtändigkeit ihre Verknüpfung
mit der Geſchichte als deren nebenſächliches Anhangſel führt erfahr-
ungsmäßig zu ihrer den geſammten Schulunterricht ſchädigenden
Vernachläſſigung. 2) Die Geogzraphie als das einzige Fach, welches
natur wiſſenſchaftlich mathematiſches mit geſchichtlichem Wiſſen ver
bindet, hat gerade für die oberen Klaſſen hohe Bedeutung, da in
ihnen jenes doppelſeitige Wiſſen ſeinen Gipfel erreicht; auch mit nur
wenigen Stunden bedacht wird ſie ſtets das kräftigſte Gegenmittel
gegen ſchädliche Zerſplitterung liefern. 2) Unwandelbar iſt die Geo-
graphie „die ſichere Grundlage des Studiums und Unterrichts in den
phyſikaliſchen und hiſtoriſchen Wiſſ.nſchaften“ nach Karl Ritter's be-
rühmtem Ausſpruch. Darum iſt es in hohem Grade wünſchens-
werth daß dieſelbe in der Staateprüfung der Lehrer nicht nur als
ſelbſtſtändiges Fach anerkannt, ſondern auch anderen Hächern als
weſentlich unterſtützendes Nebenfach angereiht werde. Nur wenn be
reits in nächſter Zukunft außer den eigentlichen Fachgeographen eine
möglichſt große Anzahl von naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen und
philologiſch- hiſtoriſchen Lehrern mit geographiſcher Lehrbefähigung
für unlere, beziehentlich mittlere Klaſſen zur Verfügung ſtehen wird,
kann dem drückenden Mangel an ſachgemäß vorgebildeten Geographie-
lehrern zeitgemäße Abhülfe geſchafft werden. Es ſchloß ſich hieran
eine andertyalbſtündige Debatte, an der eine größere Zahl von Red
nern ſich betheiligte.
ſtimmig angenommen, vorbehaitlich geringer redactioneller Aender

ungen, für welche die Herren Director Schwalb e-Berlin, Wagner-
Göttingen und, Kirchhoff-Halle gewählt wurden.

Den Schlußvortrag der Sitzung hielt Hr. Prof. Wagner-Göt-
tingen über die zeichnende Methode im geographiſchen
Unterricht und ſtellte in Bezug darauf eine Reihe von Theſen auf,
in denen er ſich gegen viele der bisherigen Methoden ausſprach.

Heute Vormittag wurde die Reihe der Vorträge durch Herrn
Prof. Neumayer eröffnet. Das Thema lautete: „Die Wichtigkeit
magnetiſcher Forſchungen vom Standpunkte der Geographie und Welt
anſchauung.“ Darauf ſprach Prof. Dre Baſtian: „Ueber die Auf-
gaben der Ethnologie.“ Es folgte ein Vortrag des Herrn Prof.
Meitzen über die volksthümlichen Formen des deutſchen Hauſes in
ihrem geographiſchen und geſchichtlichen Auftreten.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde über das Kartenzeichnen der
Schüler in unteren Klaſſen debattirt. Marthe vertrat die Anficht,
daß dies Zeichnen nicht abſolut nothwendig ſei und verlangte, daß
in den unteren Stufen der geographiſche Unterricht durchaus mit Be-
nutzung des Atlas ertheilt werde. Nachdem Herr Prof. Wagner
ſich ebenfalls gegen das obligatoriſche Kartenzeichnen ausgeſprochen,
wurde eine Reſolution angenommen, wonach die Verſammlung em-
pfſiehlt, ſich auf einen methodiſchen Unterricht im kartogrophiſchen
Zeichnen zu beſchränken und das Zeichnen von freien, der Natur ſich
anſchließenden Skizzen in den unteren Klaſſen einzuführen. Da-
mit war die Tagesordnung erſchöpft und die Verſammlung beſchloß
den nächſten Geographentag zu Oſtern 1882 in Halle abzuhalten.

Neunter Deutſcher Turnlehrertag. Berlin, 8. Juni. Heute
verſammelten ſich die Theilnehmer in der ſtädtiſchen Turnhalle in
der Prinzenſtraße, um den Turnübungen hieſiger Gemeindeſchulen
beizuwohnen. Die Berathungen begannen um 10 Uhr wiederum im
Wintergarien des Centralhotels. Oberlehrer Hermann Braun
ſchweig) referirte über die Thätigkeit des Ausſchuſſes der Turnlehrer
ſchaft. Dr. Krampe (in Breslau) entwickel e die Forderungen,
welche man an das Schul Vereins- und Militär-Turnen zu ſtellen
habe. Hermann (Braunſchweig) weiſt bezüglich des Mädchen
turnens die Einwendungen des Congriſſes deutſcher Kinderärzte zurück,
als ſeien Geräthübungen der Mädchen nach dem elften Jahre moraliſch
und phyſiſch verwerflich und ſchließt ſich der Anſicht der mediciniſchen
Geſellſchaft in Berlin an, daß Uebungen, die zu große Kraftanſtreng-
ung erfordern, gefährlich ſind, oder die Decenz verletzen, beim Mäd-
chenturnen auszuſchließen ſeien. Redner empfiehlt eine in dieſer
Richtung geſtellte Reſolution, welche zur Annahme gelongt. Prof.
Dr. Euler erklärte ſich für Ertheilung d. s Turnunterrichtes an
Mädchen durch Turnlehrerinnen, jedoch für die oberſte Beaufſichtig-
ung durch Männer. Dr. Ed. Angerſtein weiſt die gegen das
Mädchenturnen gerichteten Einwendungen von ärztlicher Seite als
auf Ueberhebung und Unkenntniß beruhend zurück. Mit 10 Jahren
müſſe das Geräſheturnen erſt anfangen, durch Spaziergänge allein
könne kein Erfolg erzielt werden. Bei der nun folgenden Wahl
für den Ausſchuß werden gewählt: Lion, Ed. Angerſtein, Weber,
Maul und Hermann (Braunſchweig.) Es folgte ein Feſtmahl
im Wintergarten und Abends eine Beſichtigung des Lehrlingeturnens
in der Turnhalle in der Prinzenſtraße und ſpäter eine Vorführung
von 150 Vorturnern der Turnvereine.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Schloſſer O. Meyer, Saalberg 14b, und
M. Bergwann, Landwehrſtraße 18. Der Schuhmacher A. Pitſchke,
an der Moritzkirche 3, und C. Roſe, vor dem Steinthor 3. Der
Kaufmann F. Hoppe, Merſeburgerſtraße 8, und A. Schneider, Dach
ritzgaſſe 1.s Eheſchließzungen: Der Kaufmann M Thieme, Geiſtſtraße 13,

und C. v. Guerard, Fleiſchergaſſe 37. Der Zimmermann W.
Spröer und E. Lippert, große Wallſtraße 42. Der Kaufmann E.
Sander, Auguſtaſtraße 4 und A. Daniel, Leipzigerſtraße 73. Der
Handarbeiter W. Günther und E. Breling, Steg 21. Der Hand-
arbeiter F. Schimpf und C. verw. Fiedler, Unterberg 15.

Geboren: Dem Reſtaurateur A. Hertel ein Sohn, Anhalter-
ſtraße 5. Dem Schneidermeiſter F. Altmann eine Tochter, große
Ukrichsſtraße 51. Dem Klempnermeiſter H. Piglowsky ein Sohn,
Unterberg 4. Dem Tapezierer R. Fröhlich ein Sohn, große
Wallſtraße 24. Dem Schloſſer F Lehmann eine Tochter große
Brauhausgaſſe 22123. Dem Kupferſchmied L. Bellien eine Tochter,
Blücherſträße 2. Dem Schneidermeiſter G. Schreiber ein Sohn,

roße Steinſtraße 21. Dem Bautechniker R. Thieme ein Sohn,
Jägerplatz 6. Dem Poſamentier C. Keuntje ein Sohn, große
Ulrichsſtraße 21.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Pook geb. Reuſcher, 53
Jahr 9 Monat 20 Tage, Lungenentzündung Brunoswarte 18.
Der Zimmermann Carl Haedrich, 50 Jahr 8 Monat 1 Tag, Blut
armuth, Oberglaucha 32. Der Knecht Hermann Martin, 32 Jahr
6 Monat 14 Tage, Phthiſis, königliche Klinik. Der Kaufmann
Fedor Geyer, 58 Jahr 6 Monat 28 Tage, Lungencarcinom, Linden-
ſtraße 9. Der Fleiſcher Carl Wilhelm Seifert, 22 Jahr 7 Monat
10 Lage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des Barbier-
herrn G. Kyritz Sohn Wilhelm, 9 Jahr 2 Monat 27 Tage, Scharlach
und Diphtheritis, Leipzigerſtraße 12. Die Wittwe Amalie Schäfer
geb. Voigt, 60 Jahr 8 Monat 4 Tage, Altersſchwäche Bahnhofs-
ſtraße 3. Ein unehel. Sohn, 3 Jahr 1 Monat 15 Tage,
Diphtheritis, Gommergaſſe 10. Der Arbeit r Friedrich Schör,
31 Jahr 8 Monat 23 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt.

Civilftands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 31. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. A. Mäder, Halle, und H.
W. M. Erfurth, Brunnenſtraße 50.

Geboren: Dem Hufſchmied J. Martini ein Sohn, Brunnen-
ſtraße 19

Geſtorben Des Müller J C. R. Gierlich Tochter
2 Monat 4 Tage, Zahnkrämpfe, Triftſtraße 10.

Meldungen am 1. Juni.
Dem Buchbindermeiſter A. A. Riedel eine Tochter,

1 Jahr

Geboren:
Reilsſtraße 56.

Meldungen am 2. Juni.
Aufgeboten: Der Fabrikarbecter A. F. C. Wilsdorf, Halle,

und A. F. J. Appendorf Burgſtraße 34. Der Fuhrherr H.
Lippert und O. M. P. verw. Böck geb. Meinhardt, Böckſtraße 8.

Eheſchlierfzungen: Der Former F. K. Julius, Rainſtraße 5,
und W. A. Knote, Rainſtraße 10.

u. Tochter a. Altona. Hr. Jngenieur Bauer a. Offenbach. Hr.
Sal. Director v. Krohn a. Lüneburg. Frau vom Rath a. Duieburg.
Frau Suppes a. Johnſtown. Frl. Tildebrandt a. Johnſtown. Hr.
Oberbürgermeiſter Breslau a. Erfurt. Hr. Director Römer a.
Hannover. Hr. Director Glenk a. Gera. Hr Dr. Frank a. Charlotten
burg. Die Hrrn. Kaufl. Träger a Leipzig, Baſch a. Frankfurt a M.,
Düſterberg a. Berlin, Oſtwald a. Magdeburg, Beiermann a. Dresden,
Strauß a. Chemnitz, Hoffmann a. Berlin, Heuer u. Dammann a.
Hamburg, Probſt a. Berlin. Hr. Dr. Steinkopf a. Torgau. Hr.
Juſtizrath Engels a. Potsdam.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Herrmann a. Berlin, Gaſteyger
a. Stuttgart, Gabbe a. Brandenburg, Schindler u. Danneberg a.
Hamburg Bäumler m Gem a. München. Hr. Rentier Hoffmann
a. Berlin. Hr. Stud Rechenberg a. Göttingen.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Behrendt a. Eiſenberg.
Hr. Rentier Wülfing a. Weimar. Hr. Prof. Fiſcher a. Dresden.
Hr. Apotheker Niemann a. Neunkirchen b. Hannover. Hr. Landwirth
Römer m. Gem. a. Henfſtedt. Hr. Gutsbeſ Krüger a. Seedorf.
Hr. Juſtizrath Nützer a Eiſenberg. Hr. Stadtbaumeiſter Berger a.
Eiſenberg. Hr. Baumeiſter Thümmler a. Jena. Die Hrrn Kaufl.
Müller a. Nürnberg, Gräſer a. Langenſalza, Raßmuß m. Frau a.
Magdeburg Vincentz a. Fürth, Köllner a. Gotha. Hr. Architekt
Fimber a Jeng. Hr. Bau Jnſpector Schlegel a. Weimar. Fräul.
Boye a. Wonzleben.

Ruſſiſcher Hof. Hr Stadtrath von Holſt a. Riga. Hr.
Cand. phil Droſte a. Leipzig. Hr. Jogenieur Reinecke a. Gelſen-
kirchen. Hr. Gutsbeſitzer Franke m. Frau a. Schlanſtedt. Hr. Guts
beſitzer Weber a. Oberellen. Hr. Gutsbeſ. Freyer a. Ermsleben. Hr.
Gutsbeſ. Köhne a. Kl.-Paſchleben. Hr. Jngenieur Riemann a.
Clausthal. Hr. Jngenieur Capitaine a. Berlin Hr. Fabrikbeſitzer
v. Thülen m. Frau a. Bremerhafen. Hr. Baumeiſter Reinecke a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ Neumann m. Frau a. Dresden. Hr. Apoth.
Schipelle a. Hedensleben. Die Hrrn. Kaufl. Blüthgen m. Frau a.
Vetſchau, Minte m. Tochter a. Braunſchweig Gerver m. Frau a.
Magdeburg, Preßel a. Nordhauſen, Börner u. Fiſcher a. Magdeburg,
Hoffmann, Wendel u. Reinecke a. Berlin, Thalwitzer a. Magdeburg,
Hucke a. Valparaiſe. Hr. Jnſpector Hartung a. Cöln.

Nheiniſcher Hof. Die Hern. Kaufl. Stranz a. Berlin, Menny
m. Söhnen a. Neuſtadt a M Danziger a. Magdeburg, Gerth a.
Sagefeld, Krauſe a. Berlin, Meyer a Bremen, Fritze a. Hamburg.
Hr. Fabrikbeamter Denecke a. Akendorf Hr. Hofmuſikus Herbſt a.
Coburg. Frau Schlaßer a. Blankenburg. Hr. Fabrikant Lange a.
Berlin. Hr. Jngenieur Seymer a. Berlin. Hr. Bildhauer Roſen-
ſtiel a. Berlin. Hr. Schiffsrehder Borchers a. Bremen. Hr. Kapitän
v. Thaten a. Kiel. Hr. Kapitän z. S. v. Solm II a. Wilhelms-
hafen. Hr. Hotelbeſitzer Siedenburg a. Bremen. Hr. Hotelbeſitzer
Hartmann a. Eſſen.

Preußiſcher Hof. Hr. Jngenieur Schmidt a. Bremen. Hr.
Dr. Lebedeff a. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl. Kuntze a. Erfurt,
Otto a. Leipzig, Kleiſt a. Remſcheid, Müller a. Dresden.

Wollmärkte.
Breslau, 8. Juni. Das Geſchäft bewahrt ſeinen ruhigen Ver

lauf, und ſind bis jetzt 2500--3000 Ctr. aus dem Lager genommen.
Die Käufer ſind zum größten Theil Görlitzer und rheiniſche Fabri-
kanten ſowie franzöſiſche und ruſſiſche Kommiſſionäre, welche ca.
30 unter den vorjährigen Preiſen erſtanden.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
z Neuſtadt- Buckau. Am 4. Juni. N. F.D.-G., Güter, von

Hamburg n. Deſſau. Blankenburg, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Turnow, desgl. Lorenz, leer, v. Magdeburg nach
Pretzien. Schreiber, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Worn-
ſtedt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 3. Juni. C. Klems,
Weizen, v. Hamburg n. Bernburg. Hellige, leer, v. Magdeburg
n. Pretzien. Held, desgl. Jahn, desgl. Allin, desgl.
Zitſchmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Richter, desgl.
Mildner, desgl. Buſſe, desgl. Fink, desgl. Beckert, desgl.
Schoch leer, v. Magdeburg n. Pretzien. Zehe, leer, v. Magde-burg n. Schönebeck. Gabel, desgl. Am 6. Juni. Lamprecht,
Stroh v. Schnackenburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 5. Juni. Steinbeck, leer, von
Tangermünde n. Magdeburg Schoch, desgl. Zitſchmann, leer,
v. Tangermünde n. Schandau. Sanne, leer, v. Tangermünde n.
Magde urg. Jacobs, Strm. Meſſow, Schrot, v. Tangermünde n.
Magdeburg. Buſſe, leer, v. Pritzerbe n. Außig Zehe, leer, v.
Berlin n. Außig. Peters, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg.
Erxleben Hafer, v. Stettin n. Magdeburg. Pix, Melaſſe, v. Kü-
ſtrin n. Magdeburg. Richter, leer. v. Genthin n. Außig. Mild-
ner, d sgl. Wink, leer, v. Niegripp n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 4. Juni. Braune K Stegelitz,
Strm. Böhmer, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Fr. Engel,
Steue'm. Sorge, Weizen, v. Hamburg n. Dresden. Chr. Claus,
Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. H. Löſche, Steuerm. Görges,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Helege, leer, v. Boitzenburg n.
Magdeburg. Hofmann, Heu, v. Lenzen n. Magdeburg. Neuen
dorf, desgl. Held, leer, p. Wittenberge n. Magdeburg. Zöll-
ner, leer, v. Arneburz n. Magdeburg. Jahn, leer, v. Kehnert n.
Magdeburg. Am 5. Juni. Gebr. Tonne, Strm. Nielebock, Gü-
ter, v. Hamburg en Magdeburg. Höppner, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Magdeburg. Lehmann, desgl. Brinkmann, Güter, v.
Hamburg n. Halle a/S. Lamprecht, Heu, v. Gorleben n. Magde-
burg. Frauk, leer, v. Müggendorf n. Magdeburg Allin, leer,
v. Wittenberge n. Magdeburg. Maack, Strm. Wenge, desgl.
Hieproth, Steuerm Wegener, desgl. Becker, desgl. Schlieker,
leer, v. Sandau n. Magdeburg. Hentſchel, leer, v. Herrenholz n.
Magdeburg

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Bertin, den 9 Juni 1881
BergiſchMärkiſche 11690 Oberſchleſiſche A. O D. 219,25

Rheiniſche 164,75. Oeſterr Staatsbahn 645 50. Lombarden 209,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 611, Preußiſche Conſolidirte 105,50.
wendenz: Realiſirungen.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 215 Septbr. Octbr. 21350 beſſer
voggen. Juni 203 20. Juni-Juli 196,70. Septbr.Octbr. 175,75,

Geboren: Dem Schmied W. A. L. Hippe ein Sohn, Goſen feit.ſtraße 9. Dem Handarbeiter F. C. Plötz ein Sohn, Advokaten- Gerſte loco 145 -200

ſtraße 3. Hafer Juni 15650Geſtorben: Der Fabrikarbeiter F. C. Fiedler 54 Jahr 2 Spiritus loco 57 50. Juni-Juli 57,70. September-October 56 90,
Monat 22 Tage, Krebs, Breitenſtraße 6. Des Handarbeiter C. u feſter.
O. Rolle Tochter, I1 Monat 2 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 3. Rüböl loco 53 30. Juni 53 Septbr.-Octbr. 54 60

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 9. Juni.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Jungmann a. Leipzig, Höfer
a. Halberſtadt, Panſe a. Gotha, Schmidt a. Hannover, Koch a.
Braunſchweig, Hahn a. Berlin, Folle a. Chemnitz, Böhme a. München.
Hr. Fabrikdirector Spungenberg m. Frau a. Chemnitz. Hr. Oekon.
Lange m. Schweſter a. Schmalkalden. Hr. Jngenieur Gleichmann
u. Hr. Jngenieur König a. Berlin. Hr. Bürgermeiſter Ritſchke a.
Lauterberg. Hr. Rechtsanwalt Kirchner a. Dresden. Hr. Dr. Lips
m. Frau a. Bremen. Hr. Fabrikbeſitzer Mengier a. Berlin. Hr.

Fabrikant Schramm m. Tochter a. Berlin.
Schließlich wurden die drei Theſen faſt ein

Hr. Verj.-Jnſpector Mentzel a. Magdeburg. Hr. Stoppel m. Frau
Stadt Hamburg. Hr. v. Kroſigk m. Frau u. Diener a. Poplitz.

mmmWmW----*

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 127,50. Bergiſch-Märkiſche Stomm

Acttien 116,50. Thüringiſche Stamm-Actien 184,00. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 106 50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
218 60 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 97,60. Franzoſen 647
Oeſterr. Credit-Actien 611, Darmſtädter Bank Actien 168,30.
Disconto Commandit- Antheile 219 Reichsbank-Antheile 150,10.
Norddeutſche Bank-Actien 176,50. Petersburger Discontobank.Actien
118,75. Preutziſche 4 Conſols 105,50. Preußiſche 4 Conſolse
102,30. Kurz London 20,48 Oeſterreichtſche Noten 175,40 Ruſſiſa e
Noten 207,80 Hortmunder Stamm- Prior. 83 Ruſſiſche Conſol.
1880 er Anleihe 75 90 Tendenz: ſchwach.

e

Bekanntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von 26

Straßen veranſchlagt zu 1083,22 Mark, ſoll im Wege der Ausſchrei-
bung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
14. Juni Vormittags 9 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Kalle, den 9. Juni 1881.

ürgerſteig Uebergängen in verſchiedenen

Der Stadtbaurath.
„Lohausenm.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
tl. Schlamm 3.

ſeher,

ſells ſucht

2 erſte, 1 Hof- und 3 2te Ver
walter, 2 Hofmeiſter, 3 Auf Donnerstag den 16. Juni er. Nach-

1 Kutſcher,
2 Volontaire u. Wirthſchaftsmam- ſtedt öffentlich meiſtbietend verpachtet

Landwirthſch. Beamten-Verein,
Leipzigerſtr. 26.

Unſere diesjährige Obſtnutzung ſoll

2 Gärtuer, mittag 3 Uhr im Gaſthofe zu Beeſen-

werden. Die Bedingungen werden vor-
her im Termine bekannt gemacht.

Beeſenſtedt, den 8. Juni 1881.
Thätiger Theilhaber für eine Pech-

ſiederei-, Wagenfett u. Harzprodukten-

20 bis 25000 geſ. Adreſſen unter

Vogler in Altenburg.

9000 bis 12,000 Mark
werden bei

Fabrik mit einer Capitaleinlage von Sicherheit auf ein neues herrſchaft-

G. 4 1881 an Haasenstein Offerten ſind unter E. F. 12 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ludwig Georg Nette.
3 Stück Bullenfaſt pupillariſcher

Naundorf bei Salzmünde.

à 2jähr. ſprungfähig, Oldenburger
liches Wohnhaus zu leihen geſucht. Raſſe, 2 Stück à u. 1 Jahr alt,

Oſtfrieſiſche Raſſe, verkauft Bamdoel,

m

S

h

e



an
m alen Tokal neaſſes-Kalehderungekokarknze ler
t R h er a e dm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherl einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 75 Pfg. berechnet.

Freitag den 10. Juni:
Kirchliche Anzeige.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Hilfsprediger Donndorf.
Kgl. Univerſitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11-—-1 Uhr.
m Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7/,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9i, Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Axengs ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs-

fanzler“.
Sängerbund a. d. Saale: Ab. 8 gemeinſchaftl. Probe in Müllers Belle vue.
Geſangverein „Mhrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausftellung: Concert von dem

Halle'ſchen Stadt- Orcheſter Nm. 4 u. Ab. 8.
Concerte der Leipziger Quartett- u. Concert-Sänger Eyle 2c. Ab. 8 im goldn. Hirſch.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jndnſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 7 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tageepreis (2 ev. 1,50 -47). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15 00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitgalieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar- Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sovol,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen-, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re-
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaursaut gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool Sehwefel,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Meiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ein anſt. Mädchen, welches Schneidern u. Maſchbinenähen kann, ſucht
Stellung als Hausmädchen bei feiner Herrſchaft. Berggaſſe 2, III.

Ein braves ehrliches Mädchen, 22 J. alt, welch. ſchon conditionirt hat-
ſucht ſof. Stell. als Verkäuferin, auch z. Stötze d. Hausfrau, gleichviel wo u
welche Branche. Zu erfragen Mittelwache Nr. 9.

3 hr 77

Sanre Gurken in Orxhoften und im Einzelnen Xempfiehlt billigſt We n. Schuhbert, K
F g JGrosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke. X

4

5 Ein Gut mit 3--400 Morg. gutenVI RR. Bodenverhältniſſen u. Gebegren Lies
Umzugshalber ſollen auf dem von von einem zahlungsefähigen Käufer zu

Seydewitz'ſchen Rittergute zu kaufen geſucht. Offert. unter G. R. d.

Roitzſch Ed. Stücktrath in d. Exp. d. Z. erbe-
Donnerstag den 16 Juni er. ten. Ugterhändler verbeten.
von Vormittags Uhr ab Mein lleines ſchönes

2 Pferde, 4 Kutſchwagen, 1 Schlitten, a1 Waäſcheroke, eine große Menge 9 O W erisg
verſchiedener Möbel (Sophas, Schrän Spiökä, Kr. Koſten, R.B.
ke, Büffets Kronlenchier, Spiegelrc.) Poſen, guten Zuckerrübenboden, beab-
Glas und Porzellanſachen, Haus u. ſichtige ich wegen Ankauf eines Ritter
Wirthſchaftageräth, Pferdegeſchirr u. gutes mit Ernte und Jnventar für 22
Stallutenſilien, landwirthſchaftliche I[ihIe Rthaler zu verkaufen. 150 Mor-
Maſchinen c. öffentlich im Wege en groß incl. 13 Morgen Berieſe
des Meiſtgebots verkauft werden. lungswieſen, Stunten von Kreis

r [ſtadt, Zuckerfabrik und O. S. BahnI e Morse S7 entfernt Pferde, 26 Stück Rind
i Griwmat Ttein. vieh, gute Gebäude, ſchöne Alleen undin Lripaig, e Obſt- und Gemüſegarten. Das Vor

V a u p R werk iſt 1801 von der Königl. Nieder-ersteigeruns von antiken Aö- ſänviſchen Herrſchaft Racot abver-
kauft worden, von da ab in deutſchenbels, sowie anderen Alterthümern

er dar besonders Beſitz; auch kann Käufer mein Antheil
28hhòL e AL..,à..., zur Zuckerfabrik Ko ſt en mit überneh-

men. Näheres beim Beſitzer.
Eitner, Vorwerksbeſitzer.

Verkauf.
Ein junger, durchaus ſoliderEine Wirthſchaft mit 4 Acker Feld

und Wieſe, gutem Wohn u. Wirthſchaftsgebäude, Hofraum u. Garten, Commis,
nebſt vorhandenen Futtervorräthen u. gewandter Verkäufer, wird für ein
anſtehender Ernte, ſoll wegen Alter des Colonial u. Mehlwaarengeſchäft
Beſitzers ſofort verkauft werden mit h. 1. Juli e. geſucht. Bewerber mit
1000. Anzahl. Forderung 2700. beſten Empfehlungen wollen ihre Adreſſe
Näheres in Brandis bei Leipzig an Rud. FIosse, gr. Ulrichs-
Nr. 8b beim Beſitzer. ſtraße 4, sub V. z. I0882 ab-

Ein alleinſtehender Herr ſucht gute geben.

Penſion in anſtändigem Hauſe inner- Die halbe I. Eiage Triftſtraße 8
halb der Saalgegend. Offerten an Ed. iſt zu vermiethen und zu beziehen.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. Näheres kl. Ulrichsſir. 16 II. Etage.

r

e Se Roſe“ zu Halle a/S.
S Von Sonnabend den 11. d. Mts. ab ſtehen fortwährend die feinſten S

Bakonyer und Landſchweine zum Verkauf im „Gaſthof zur goldenen Ke
Fr. Kohlberg. hGewerbe I. IIdusürie-Agstllung 1891 Ball a

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikaums, taß von jetzt an
bis auf Weiteres an allen Nachmittagen und Abenden Con-
Cert e auf dem Auesſtellungsplatze ſtattfinden werden, und zwar muſiciren:

Regimeuts Nr. 12.

Jnfant.-Regmts.

(Abends Militär muſik).
Donnersta

(Abends Militärmuſik)

merken wir ſchon heute, daß

concertiren wird.

Sonntag Nachmittag u. Abend die Capelle des Thür. Huſaren

Montag Nachmittag das Halleſche Stadt-Orcheſter.
Montag Abend die Capelle des Thür. Huſaren-Regmts. Nr. 12.
Dienstag Nachmittag u. Abend rie Capelle des Königl. Sächſ.

r. 106 ans Leipzig
Mittwoch Nachmittag u. Abend das Halleſche Stadt- Orcheſter

Nachmittag u. Abend die Capelle des Thüring.
Huſaren-Regmts. Nr. 12

Freitag Nachmittag u. Abend das Halleſche Stadt Orcheſter

Die Ausführung der Sonnabend Concerte haben wir ver-
ſchiedenen renommirten Militär-Capellen übertragen und be

Sonnabend, den II. Juni, Nachmittag u. Abend

die Capelle des Magdeb. Jnf.-Regmts. Ur. 66

Halle a/S., den 8. Juni 1881. Der Vorſtand.

Promenade.

Oeffentliche Verſammlung
des Dürger- Vereins für ſtädt.

Sonnabend den 11. Juni cr. Abends 8 Uhr
ümmm Neuen Theater.

Tagesordnung 1) Unſere Schlachthausfrage,
2) Die Verbindung der Friedrichſtraße mit der alten

Intereſſen

Der Vorſtand.

Hötel Cafe David.
Sonnabend den 11. Jnni

Grosses Walther-Concert.
De Gewähltes Programm.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg. R. Heller
NB. Das Concert findet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.

Neuer Verlag von Theobald Grieben
in Berlin:

OrnithologischeBriefe.
Blätter der Erinnerung an seine
Freunde, ges. V. E. F. v. Homeyer. 6.4.

Interessante wissenschaftliche Mit-
theilungen von Bädecker, C. L. Brehm,
Gaetke, v. Homeyer, Kjärbölling,
Landbeck, v. Loebenostein, Max Prinz
von Wied, Naumann, Radde, Ratze-
burg, Thienemann, Tobias, Zandor,
Zittwitz ete.
Die europäischen Torf-
mm o0ose. Kritik und Beschreibung von
0. Warnstorf. 3
Ultilas Evangelium Marci gram-

matisch erläntert von Dr.
R. Wüller und Dr. H. Hoeppe. 1.450

Ein praktisches Hilfsbuch für junge
Philologen zur schnellen und gründ-
lichen Einführung in das Studium des
Gothischen.
Memoiren a Ghebmarlav Gneomar v.
Natzmer, königl. Preuß. Feldmarſchalls c.
Bearbeitet und mit Erläuterungen von
Eufemia Gräfin Ballestrem. Nebſt
v. Natzmer's Bildniß. 3 60
Das Quadrat der Bilduog.
Mathematisch philosophische Erwä-
gungen. Von G. F. Schaltzky. 5
Die Frucht einer 10- jährigen Arbeit.
Peſſimiſten Brevier.

Von einem Geweihten. Extractum Vitae.
2. Auflage. 3 A.

Ein eminentes, von Geiſt ſtrotzen-
des, claſſiſch ſtyliſirtes Buch, das ſeines
Gleichen nicht hat, und zwar in keiner
Literatur Dr. Alex. Jung in Kb
nigéberg.)

Die Wiſenſchaft ſchen, geiſui-
gen und ſozialen Leben auf der Grund-
lage einer einheitlichen Weltanſchauung
in ihren Grundprinzipien dargeſtellt von
J. H. Franke. 4

Das Buch eines Denkers von
großer allgemeiner Bildung, der mit dem
Menſchenwohle es ehrlich meint (Dr.
med. Ed. Reich.)

Die Nervenkrankheiten,
Entstehungsursachen, Erscheinungen
und Heilung nach langjährigen Beob-
achtungen an sich und Anderen. Von
C. Griebel. 2. Aufage. 1 C 50
Magen- undllnterleibs-
Krankſſeiten nebſt den Hämorrhoidalleiden
und ihre Heilung nach phyſiatriſchen Grund
ſätzen. (Loh-Steinbacher'ſche Naturheil

r 4. Band.) 1 80 o gastischerDer Restaurator. Pur
Muskelstürker für Zimmergymnastiker.
Ein Stärker der ILungen und Verbes-
serer der Blutcirkalation. Von Dr.
med. R. Weil. Mit Abbild. 1

Stellenſuchende jeden Berufs
placirt und empfiehlt ſtets das Bu-
reau Germania, Dresden.
Geſucht z. Juli 2 Stuben, 2 Kamm.,

c. 2c. part. od. 1 Tr. Alles Nähere
erbeten Parkſtr. 14 J rechts.

Süßkirſchen Verpachtung.
Dienstag den 21. Juni er. Nach-

mittags 3 Uhr ſoll im Bödekerl'ſchen
Gaſthofe zu Helfta der Süßkirſchen-
Anhang der Domaine Helfta und
Biſchofroda, der Halliſchen Chauſſee,
der Querfurter Chauſſee bei Necken-
dorf öffentlich unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Helfta, den 9. Juni 1881.
J. A. Tänzer.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

zur Domaine Wendelstein ge-
hörigen Anpflanzungen ſoll

Donnerstag, d. 16. Juni er.,
Vorwittags II Uhr

im hieſigen Gaſthauſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet
werden.

Gaſthof-Verkanf.
Eine Stunde von Leipzig in dem

ſchönen Kirchdorfe Baalsdorf iſt der
Gaſthof verkäuflich; da Beſitzer ihn 26
Jahre geführt u. Krankheit u. Sterbe-
fälle ihn nur hierzu drängen, ſo wäre
für junge thätige Leute eine ſichere
Exiſtenz offen.

Genannter Gaſthof mit Material
laden enthält 3 Acker Feld u. Wieſe,
große Gaſtſtuben und Geſellſchafts-
zimmer, Tanzfaal, Kegelbahn, Billard
und Flägel wegen Geſellſchaften, und
iſt für den Preis von 33.000 bei
18,000 Anzahlung verkäuflich.

Nur Seibſtkäufer wollen ſich an
mich wenden. W'älh. Fänig,

Gaſtwirth.

Ein Commis,
23 Jahre alt, vollſtändig militärfrei,
der ſeine Lehrzeit in einem hieſigen
LandesproduktenEngros und Colo-
nialwaaren Detailgeſchäft abſolvirte,
bereits als Comptoiriſt und Verkäufer
thätig war und momentan noch als
Reiſender fungirt, ſucht Stellung. Gef.
Offert. sub A. S. 4 19 poſtlagernd
Naumburg a/S.

Ein junges Mädchen von 18 Jah-
ren, aus guter Familie, in Küche u.
weiblichen Arbeiten nicht unerfahren,
ſucht zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft unter Leitung der Frau bald oder
ſpäter Stellung auf einem Gute. Zu-
ziehung zur Familie erwünſcht.

Bekanntmachung.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädti-

ſchen Kirſchplantagen ſoll

Sonnabend d. II. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

an Rathhangsſtelle unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingun-
gen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die beiden Beſtbietenden haben
ſogleich im Termin eine Caution
von 10 Procent ihrer Gebote zu
beſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer iſt
beauftragt, Pachtluſtigen die Plantagen
vorzuzeigen.

Naumburg a,/S., den 4. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Kirſchverpachtung.
Die der Gemeinde Holleben gehörige

Kirſchnutzung ſoll Sonnabend den 11.
Juni Nachmittags 3 Uhr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Es ſoll die diesjährige Obſtnutzung

meiner Plantagen und zwar:
die der Domaine Pfützthal

Montag den 13. Juni d. J.
Vormittags 8 Uhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,
die in Salzmünde,

Goedewitz,
Quillſchinag,
Lettin,
Schiepzig und

Salzmünde-Bennſtedter Chauſſee.
Montag den 13 Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
im hieſ. Gaſthofe zur Fortuna,
die des Ritterguts Hans-2Würden-
burg bei Teutſchenthal

Dienstag den 14. Juni d. J.
Bormittags 9 Uhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,
diejenigen in Schochwitz,

Räther und

Dienstag den 14. Juni d. J.
Mittags 1 Uhr

im Kramer'ſchen Gaſthauſe zu
Krimpe

meiſtbietend unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Salzmünde, d. 7. Juni 1881.
J. G. Boltze.

Obhbſt- Verpachtung.
Die tiesjährige Obſtnutzung der

Plantagen des Ritterzutes Haus
Zeitz bei Belleben, als Süß und
Sauerkirſchen, Aepfel, Birnen und
Pflaumen ſollen

Donnerstag den 16. Juni
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe da-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Auf dem Rittergute
Dieskau bei Halle

e a. d. S. ſtehen zwei
elegante, gut gefah
rene Carroſſiers,

Wallachen,
Hannoverſche Raſſe, 8 Jahr alt, Gold-
fuchs u. Hellbrauner, wegen Ueberfül-
lung des Stalles zum Verkauf.

von Bäölow'.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentzoe, Schmeerſtr. 39.

FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Paul Karmrodt

Mathilde Karmrodt
geb. Riemann

Vermählte.

Halle. Nordhausen.
TodesAnzeige.

Am 2ten Pfingzſtfeiertag Mittags
12 Uhr verſchied plötzlich und uner-

wartet mein lieber guter Mann, der
Gutsbeſitzer Ph. Quehl in ſeinem
56. Lebensjahre, was ich allen lieben
Verwandten und Bekannten hierdurch
tiefbetrübt anzeige.

Näheres bei Herrn C. W. Offen
hauer in Eilenburg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reußen, deu 7. Juni 1881.
Bertha Quehl geb. Krahmer.
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